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Nicht ohne Zagen pflegt man einen wenig bekann- 
ten, gefahrvollen Pfad zu betreten, Erst werden nur 
einige Schritte gewagt; ein interessanter Ausblick lockt 
dann weiter; überwundene Schwierigkeiten lassen es 

erwünscht erscheinen, Zeit und Mühe nicht umsonst 

■ \ - 

geopfert zu haben, und so gelangt man endlich zu einem 
, ., l v ' > vorläufigen Endpunkte, . der wohl auch eine Uebersicht 

über ein grösseres Gebiet gewährt. Ganz ähnlich ergeht 
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es dem Gelehrten, der sich die Lösung noch wenig be- 
handelter Probleme zur Aufgabe gemacht hat. 

Die johanneische Offenbarung ist im Gegensatze zu 
einigen anderen Büchern der Bibel von der Ikonogra- 
phie zweifellos durch lange Zeit vernachlässigt worden. 
Zu Anfang der Vierziger Jahre schrieb Didron in seinem 
„Manuel" bezüglich der Ikonographie der Offenbarung 
die vielsagenden Worte: „Ce vaste sujet pourrait donner 
lieu ä une importante monographie". Die Aufforderung, 
die in diesen Worten des berühmten Gelehrten lag, 
wurde, wenigstens in Deutschland, kaum beachtet bis 
in die allerletzte Zeit. Diese kam meist in Anlehnung 
an Studien über Dürer's Apokalypse vielfach auch auf 
andere Darstellungen zum Buch der Offenbarung zu 
sprechen. Von dem Besitze einer monographie impor- 
tante sind wir trotzdem, wenn ich mich nicht sehr 
täusche, noch weh entfernt; noch gibt es viel Arbeit 




/u leisten; aber es regt sich und rührt sich unter den 
jüngeren Fuehgenosscn, die sich mit christlicher Ikono- 
graphie befassen, so dass man wenigstens mit Freude 
beobachten kann, wie die neuere Kunstgeschichte ihre 
Aufmerksamkeit auf das interessante .Thema gelenkt 
hat. Anlaufe und Vorarbeiten wird^man an verschie- 
denen Orten gewahr. » • 
; Den Vorarbeiten nun für eine Ikonographie der 
Q/fenbarung will sich auch die vorliegende.Untersuchung 
anreihen, indem sie von einer erschöpfenden Behandlung 

' des Gegenstandes absieht und ihr Augenmerk auf die 
Bilderhandschriften des Mittelalters richtet. Die Grenzen 
konnten vielleicht enger gezogen oder genauer einge- 
halten werden; das frühe Mittelalter oder das hohe 
allein hatte wohl Stoff genug für . gesonderte Studien , 
geboten. Das Hereinziehen von Werken der Neuzeit war 
nicht , eben nöthig. Ich meinte aber das von mir seit 
Jahren gesammelte Material, das die Kunst grösserer 

- Zeiträume umfasst, nicht gänzlich zerstückeln zu sollen. 

'■ Deshalb versuchte ich, in der Einleitung eir.cn Ueber- 
. blick Uber den Reich thum an' apokalyptischen Bildern 
überhaupt zu geben, deshalb auch ging ich in den Ex- 
cursen und Noten Uber die vorgesteckten Grenzen hinaus, 
fn der Untersuchung selbst wurde die Kunst des frühen 
und des. hohen Mittelalters bevorzugt: . •/•*>•, ' • 

' Von den für die Arbeit benutzten Monumenten 
waren gerade die wichtigsten noch unbeschrieben. Dies 
wird es erklären, warum dem beschreibenden Theit ein 

'. - verhältnismässig grosser Platz eingeräumt ist. Bezüglich 
der Beschreibungen muss hier eine scheinbare Ungleich- 
massigkeit gerechtfertigt werden. Wie ein Durchblättern 

' ' meiner Arbeit lehrt, sind die mittelalterlichen Reihen 





* ur AP^«jypse, ; sehr bilderreich,.. Nicht jedes aber -der 

vorkommen;. Bilder -«W. ...zu, .vergleichenden • -.'■':"-] 

■ ? rüd - en .;.. S0»d im Gegentlfeü.dcren.nur, wenige. Diese . , 

sind von mir. so weit als.mögllch ausführlich beschrieben: ' '. -ftS 

Diejenige^, aber, deren. Enrwickclungsgeschichte; heute ' • ' 



heute 'y^m 

unbe^nnt. isty^sjnd . einfach m \i j kurzen..,Titeln ' : ' 



noch 

charakterisirt. Vielfach . ist, die Ungleichmassigkeir 'auch 
durdi den wechselnden .Figurenreichlhum derber 

i/v 0 ™ 1 A1,es > d:c Literatur .Uber dert Gegenstand - 
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rdcrlicb schiep \ur\d ; überhaupt 
möglxh w^r, uiisgen-.trzi wurde, , brauchte nicht erwähnt 
zu wcro.cn, waren mir nicht einige ganzlich neue Er- 
rungen der .einschlägigen Literatur, erst; wahrend 
des t.orng.rcns zugekommen, so das», sie kaum ' für 
e,ni?rs Anmerkungen und hie und da für den Text von 
Fmvjss sc.n konnte.:,:*, z.. :i, .die.yon seinen Schtliern 
den Altmeister Springer ßcsvidmcte'jubiiüums-F eit^bc 
'.md Professor H. Janitschck's: „Zwei Studien zur Ge- 
schichte de- carolingischen Malerei« (gleichfalls ein ,F C5 i- 
gr« s an Amor, Spring-). Eine dero Anscheine nach 
hochinteressante Arbeit von Busslajeff über die russi- 
schen Apokalypsen des XV!. und XVII. Jahrhunderts 
unter dem Titel: „Russkij Üccvo.i apocalipsis«, (Moskau 
iSS.;) ist mir dem Text nach so gut wie unzugänglich. 
Der, Arlas bietet viel P.cdejitcndes und gehr auch auf 
ültcre nichtrussischc Monumente, ein. Auch diese» Buch 
stand mir erst in allar(etzter Zeit zur Verfügung.' .' 

Manche freundliche Förderung, die ich von Seiten 
mehrerer Bibliotheksvorstitnde gefunden habe, hier danki , 
barst zu erwähnen, ist mir Vergnügen und Pflicht. Die 
Herren Bibliothekare m Trier, Turin und Bamberg 
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sind meinen Bestrebungen mit besonderer Zuvorkom- 
menheit entgegengekommen. Aus der Bibliothet in i.ner ^ 
ehielt ich Bausen von Schrift und Min-aiuren, sov,».- 
heichrcibendc Notizen, die meine an Ort und Steile 
gemachten Aufschreibungen stellenwe.se ergänzten, uz 
. Vorstnnd der Bamberger »miotncic, Heu Ü.. F.. U.| - 
■ : schuh; hatte sogar die Güte, die .Correcturen öeTO - 
■ ■ ■■>" ■■■■<■■■■■■ ■ '- p r 

Die Beschreibung des i., t 9 . und g Hilües 
i talvpse ist von Leitschuh vervollständigt und \ die An- 
merkung zum Evangelistar bezüglich seine! Literatur 
angäbe verbessert. 

Auch die Benützung anderer Handschuhen, ^ 
j Verlauf der Arbeit nur in den Anmerkungen erwähnt 
: werden konnten, war mir allerorts freundlich, gewährt 
"• worden: Manche brieflich erthe.lte Auskünfte, dig-tta— 
halb nicht weniger werthvoU sind, weil sie in ■ metrtCT 
Arbeit keine positive Vcrwerthung finden g"j"T]T 
pflichten mich gleichfalls zum besten Danite. DiwUU» 
muss ich der Herren M. Roes« iu Ant w e r pen, W . v . 
Adlitz fvormalsl in Berlin, P. Wichner in Admu.il und 
T> /nrker in Erlangen gedenken. Uie Oeiimiulcii ..aoa.. 
mich nuch durch Einsendung von Bausen B»»"* 6 "^ " 
' , Noch muss ein Punkt berührt werden, der em»ü.ie- 
l den etnen Mangel meines Buches bedeutet: (eh l tn dir 
,llmtn,tioncn' Hier kann ich nüf andeunn, üir~-^ 
; Ausführung einer solchen Beigabe an den manmg.ud,- 
sten Schwierigkeiten gescheitert ist ' 
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Ein Buch <o aberreich tn grossartigen Bildern, to voll von 
orientalischer Phamastik, wie et die Apokalypse itt, musste not- 
wendiger Weite Geilt und Hand det bildenden Künstlers schon 
frühzeitig anregen. Wai in der Offenbarung Johannis geschildert 
wifd, die gewaltige Erscheinung des Herrn, das mystische Lamm, 
die Eröffnung det Buches mit den tieben Siegeln, die ungeahnten 
.- icnrecknisse, die Uber die Menschheit hereinbrechen, unsägliche 
Angst verbreitend, die bösen Drachen mannigfacher Gestalt, die 
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als milchtige Bedränger auftreten und nach schweren Kämpfen erst 
besiegt werden, die grosse Babylon und ihr Fall, die Erscheinung 
det Welten richters, endlich das versehnende Ausklingen des Ganzen 
in die Vision des herrlichen neuen Jerusalem, ein Ausklingen, wie 
das einer tollen Fuge in. einen breiten Dur-Accord — All' da* 
musste zu bildlicher Darstellung geradezu herausfordern. 

i Und wirklich itt die Zahl der Kunstwerke, die von der 
johanneischen Offenbarung inspirirt sind, keine geringe. Fast alle 
Perioden christlicher Kunstübung liefern uns davon mehr oder 
weniger zahlreiche Beispiele. 

Sobald d-e Kunst des jungen Christenthums sich nur einmal 
aber die Stufe reiner Symbolik erhoben hatte, mutzten auch Dar- 
stellungen aus der Apokalypse in ihren Bilderkreis eintreten, 
schüchterne Anfinge zunächst einer Illustration. 

Später werden wir ganze Visionen, endlich ganze Bilderreihen 
erwarten können, die kaum eine wichtige Stelle des Buches unbe- 
rücksichtigt lassen. Solche Reihen von vierzig und mehr Bildern 
lind das ganze Mittelalter hindurch gebräuchlich. Die Neuzeit 
sucht' durch eine nach malerischen Principicn getroffene Auswahl 
und durch ein Zusammendringen der Bilder aas an Qualität zu 
ersetzen, was ihr an Quantität den Uildcrreihen des Mittelalters 
gegenüber abgeht. 

■ Was uns in der ultchristlicb.cn Kunst am frühesten unJ am 
häufigsten an' die Apokalypse erinnert, ist zunächst kein Bild, 
keine menschliche Figur, sondern lediglich ein Symbol. Wir 
meinen das A und 10, das auf altchristlichcn Denkmälern unzählige- 
mal vorkommt und dat direct auf die Offenbarung hinweist '). 
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'J ApoV. I. & ii, XX'. 6, XXII. I). Bei Jeiaiiu XLI, «| XI. IV, 6 und 
XLVIII, it Sude* sich Sle'len, die denselben Sinn haben. Des A und tu iti 
Friainel. 1 
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Diese apokalyptischen Buchstaben treten meist nur ') in Verbindung < 
mit dem Monogramm Christi .auf, frei an den Seiten desselben 
oder mit demselben verbunden, gelegentlich an den Armen des- 
selben aufgchtlngt Auch mit dem Kreu* und mit. dem T in 
Verbindung kommen die beiden Buchstaben vor; einmal, wie de 
Rossi veramthet, mit dem Monogramm von Santa Petronilla ■). 



aber dort nicht genannt. Vgl. u. \. Boato: Roma aotterr, 6«) ff„ Dottiri: acu)- • 
cur« e pitture aagre III, S. &j; Boldetti: Osacrvaztoni aopra I cirniten . . di 
Roma S. 336 IT. und 35} und Revue de l'art ckrlticn 187B, 5. 174 ff.; auch 
Gaxrucci; »lOriu dtU" aric er iitiana L 456. — * 

') Hin ethr frühe» Vorkommen, unabhingig vom Monogramm oder vom - ** 
■ Krau*» wird in dar Revue de Tart cbrctlen a. a. O. erwfthet {ca. Anfang de» 
S. Jahrb.) neben dem Namen Modestina. In Boldetrj'a Osaervaxloni S. yn (Nr. it) 
ist ein alichriaükfaer Ring abgebildet, daasen Stein nur A und iu altein ie.gt, 
' Vgl. ausserdem Rovu« de l'art chreiisa a. a. O. S. 194; 

*] Aufgehängt an den Armen Je» Kreuici, gehen die beiden Buchstaben 
' Von der aluhr tätlichen Kunst in die merovlnglscbe und dann in die carotingiache vfc 

Ober. So kommen ale vor auf merovlngiachen MOnien, die bei Autun, Cnalön- 
■ ».if-si.'ji'.c und in der Umgebung von Sena gefunden sind. {Vgl. Revue arch£o- , 

logiqjc , . nouvolle acrie M. Vol. p. 377). Ala carotmgisches Vorkommen nnden w+4 
t - *> wir sie In der Alkuinbibel de» bfitu Museum« {vgl., die Probe En Wcatwood'a 
PaUeograph. S*cr. piei.), ferner in der Bibel- Karl'a doa Kahlen in Paria, fbt, 337 
1 (vgl. Uaaurd'i Publication dieser Bibel) und im corolingischen Sacramcntariutn '' 
Gregorii iu Autun {vgl. DcliaEc'a Beschreibung In der fifucite atxhcokigiqu c. 
1HM4. S ^ijH)._ Noch dieselbe Form, wonach die beiden l)uchsuben~an den y • 
horUotiUlen Armen des Kreuzes autgehAngt sind, kommt xu Knde des JX. Jihr- 
hundens out einer Hostie vor. (Publicirt von Darrel im 37. Bde. dar Annale i * l 
' archeölogiques S. 17& und S79* Anm.) Zu beiden Selten der Halbügur Christi 
rinden »ich die 'mystischen Buchstaben schon auf dem TaasUokclche {um 780), r 
dann [>n hohen Mittelalter sehr blutig zur Seite der ganzen Figur des thronen- 
den Christus. Als ein Beispiel führe ich die äUndorla/ortrHUc KmaiMjfel de» 
XII. «bi» XIII. Jahrhundert» im Aachener Dom** haue an (abgeb. bei Bock Pfsls- 
capellu Karl's d. Cr. S. 77K Wenn «ich im hohen Mittelalter an den Buchstaben 
J>ti der Ewigkeit eine Verlängerung nach oben in der Weise bemerkbar macht, 
daaa A einen nach, obenfauagezogenan Stiel tu haben scheint und' das» der mitt- 
lere Strich des «I weit Ober die teitlkhen hinaufreicht, ao Ist die» offenbar eine 
RemlnUcens an die Au (hingebend er oder Kettchen im aJtchri»Ütchen Vorkonr^ 
men. (Als Beispiel gebe ich das A und u> tu beiden Seiten Chr.sü auf einem 
emailinen Umou».ner»chreinc de« X IL Jahrhunderts. Vgl. Du Sommerard 1 Lea 
arte ui moron Ige Cap. IX, Tat 1.) — In Italien erhalt »ich dur ganz» Aui*- 
hingeoziuarat zum mlndvaien bis ins XII. Jahrhundert. Ein Zierkruuz mit den 
daran hangenden mystischen Buchstaben rindet sich noch mitten aber der Apeis 
von Santa Maria in Trastcvure. An dem X Je« 'Monogramme» Chri»ii saaW 
hingt,, zeigen sie a*ch noch m dar Apais von Santa Clement*. Auch uuf Buch- 
deckeln, Rcllquknkflatchen, Glocken kommen die beiden apokalyptischen Buch-, f 
Stäben In Anwendung (beiO glich der letzteren vgl. Olte: Glockenkunde, i.Autt ' 
[1B5B), S. B5k Daaa aicb das A und tu bis auf den heutigen Tag an mancherlei j 
geheiligten Gegenständen erhalte« heben, Ist vielleicht Jenen bekannt, die mo- , 
derne italienische Grabplatten mit Aufmerksamkeit betrachtet haben. In San 
FrodiaiKt zu l.uccn befindet sich ein mit 1773 datirtcr Altarkuchtur, auf dem - 
, die zwei Buchataben in apokalyptischem Sinne vorkommen. Auch der Christus r 
mit dem aufgetchUgcnen Buche, worin A und u» zu lesen, bat sich «ehr lange 
erhalten. Jedenfalls gehören die zwei Buchstaben zu den ziheeten Flemenien^ ' 
altchrlsilicher Symbolik, die steh beobachten lausen. 
'} VgL bullet:, d. arch. criau (677, S. 134 ff. 
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' Ali ilteil« BcUpiel dt« A und U neben dem Monognmni ^'S 
Chriiti wird ü^'iKU Rowi't »Bulletino di «rcheoloni« cri«i»n«« ') 
ein Vorkommen vom Jahre 340 abgebildet. De Rosti erwihnt 
auch, dusi'dicK Zuiammenitellung Mutig auf Münzen der Söhne. 
Co n»tantint' vorkommt. Zwei kreuzförmige Monogramme Chriiti 
uui den Jahren 430 und 431 mit A und (1), die an kleinen Ketten 
aufgehängt sind^. bringt der genannte Poracbcf in »einen clirist- 
lichen InKhriften*). Eine nicht genau datirte altchriitliche In- , ,. 
»chrift mit dem Monogramm Chriiti von rein conttantinischcr, ' 
Form teigt die beiden apokalyptischen Buchstaben an den oberen 
Enden dei X wie an Faden aufgehängt 1 ). 

Auch wl.-d eine Form beobachtet, die dm A und U) jedes 
in einem Dreieck xu beiden Seiten des Monogramme» Christi 
- enthält •). Oder e» wird das kreuzförmige Monogramm, an dessen 
Seiten sich die apoka]ypti»chen Buchstaben befinden, von einem- 
Dreieck umichneben '). \ y. 

Der hlufigste ' Fall ist aber augenscheinlich der, welcher die; ' 
beiden Buchstaben ohne äusieriiche Verbindung neben dem Mono- ', 
gramm Christi angeordnet zeigt. Die Abstände der Buchstaben 
» vom Monogramm variiren sehr bedeutend. . 
1 Die ganze Frage berührt allerdings mehr die altchristliche 

■ Inschriftenkunde, als die Kunstgeschichte im engeren Sinne, kann 
aber hier nicht ganz umgangen werden, weil einige Formen durch 
die Art und 'Weise der Ausführung oder durch das Anbringen 
der Keuchen in den Bereich der bildenden Keimte herübergreifen. 
Dies gilt besonders von dem bekannten Vorkc-mmcn der beiden 
mystischen Buchstaben auf altchristlichcn Lampen. Vollständig auf 
dem Gebiet der bildenden Künste liegt dann auch das A und (J an . 
' dem reichverzierten Kreuz der Wandmalereien aus dem VII. Jahr- 
hundert ';. in den Pontianus-Katakomben 'j. 

Eigentliche Bilder aus der Offenbarung sind uns erst aus 
■ 

•) VI. Jahr«. (iMiS) S. 13 (neben dem Mooogremnu decuauto). I 

') Wer iUlcmc hier nicht »n ilc hingen. Ich Uuchetibe* der fteccevlnihiu- '' 
krönen int »luace Cluny} 

1 Immpliueiei <hf>«. urbu Roma« I. Nr. Cor unj 666. Vgl. euch Abb* 
Marrigny: Dicliunnalre de« anriquilfi «hrirlenne» Auj|fibc von 1H77, S. 4J6 *. 

*| De lto«ii a. tu O. Nr. 77O (vielleicht noch au> dem IV. Jahrh.j Vgl. 
auch d« Koiai'a Roma aollerr. II, Taf. a*/»y. Nr. 4». . . ' 

•) Vgl. La Blani: Inacr. chrft. dt Is Caule.I. f. ioj und Martlgny ». e. 0. 
< Artikel »Triaaik.. ' , f 

• *j Vgl. Aringhi: Roma eobierranea L 605. In demaclbeo Werte II. S. 705 
'wird auch ein Monogramm Chriail Ton comiantlnbchcr Form abgebildet, com- . 
r „1 irr mir >lem "l au un.1 begleitet Ton 0 und A, Jho hier »erwechaelt »inj. 
weil auf einem Ringe aagebractit und »um Abdrucken beiümmL Siehe auch 
Hoaio 6s6. Doliarl I. S. ijG. 

1 Vgl. U Lefort »Chronologie de» peinlure» der earacombea romainca. 
in der Revue arche>logL,uc 10. UJ, S. 333 — dort dem Anfang Jea VII. Jahrb.. 
iiigetheür. fc , , , 

•) Neuer« Ab^>. bei P«rr«t »Lei caticombe» da Rotne. III. tld. Aelterc 
Abb. bei 3o«lo S. III, Aringhi I. }»i und K, 517, »owie bei Oottai! Taf. 44. 
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dem V. Jahrhundert erhalten. Zu jener Zeit treten die Sinn- 
bilder der vier Evangelisten mit Anlehnung an die Be- 
ichreibußg der Apokalypse auf). 

Ali ältestes Beispiel gelten die Evaogelisteosymbole in Form 
geflügelter halber Figuren auf dem Apsismosalk von Santa Pu- 
denjziana*) (um 400). Die Architektur dieses Mosaiks als neues 
Jerusalem der Apokalypse zu deuten, liegt nahe, ohne dass Ich 
mich für diese Deutung unbedingt entscheiden möchte. Die zahl- 
reichen Thore scheinen in Beziehung auf Apofc/XXI, iz zu stehen; 
aber auch an Hesekiel XL, XLI 3. muss gedacht werden. Die 
Deutung als apokalyptisches Jerusalem ist hier fast ebenso zweifel- 
haft, .als bei einer nur aus ilteren Nachrichten bekannten Dar- 
stellung in Santa Costanxa (IV. Jahrhundert) *). , J 
; Nicht viel spater als das erwähnte Mosaik in Santa Puden- 
ziana scheinen die analogen Symbole im Baplisterium zu Neapel 
entstanden, von denen übrigens nur mehr drei erhalten sind 4 ). 
Auf dem Triumphbogen von St. Paul vor den Mauern *) finden 
wir sie in stark restaurirter Form wieder und kaum viel später 
(kurz vor 4S0) In der Kuppel von Galla Placidia's Grabcapelle zu 
Ravenna *)._ Später begegnen sie uns auf dem Triumphbogen von 
Sant' Apollinare in Classe bei Ravenna und in Cosma e Damiano 
zu Rom. In der altcbristlichen Anordnung zu beiden Seiten Christi 
oder des Lammes und in gleicher Höhe mit demselben erhalten 
sich die Evangelistensymbole in der römischen Kunst bis zu Be- 
ginn des späten Mittelalters. Im IX. Jahrhundert finden wir sie 
in. Santa Praasede, im XII. in Santa Clemente und Santa Maria 



1 Apolu IV. 6, 7, 8. Zu unterscheiden von du »ier Thioren in der 
Viiion dca EicchieL Dicae »lad vierkeplig, übrigem mit den apoStalvpiiachen 
Symbolen lueeerai verwandt. 

' •) Vgl. Labarte .Hiitoire dei am Indus» ictleac. 1. Aufl- IL Bd., Tat 57 
und S. 538 ff. — Gamal e. a. 0. I. s«8. — J. P. K,. hier .Die MoeaUken »on 
RavoAna« 3. 15. — E. Manu «Notas Sur laa moaaiquee chrclie-irvc» on Italic« 

in Revue archcologiqu« 1883 '. Bd., S. jj Wöllmens »Gcach. der MaL« I. 

161 ff. — II* bei de Jouy: »Loa moeaiquea chreT d. b. etc.« Paria 1857, S. XII, 
XIII und ^8. — Crowe und Cavakaaell« (Jordan) Gesch. d. tlal. Mal. I, is. 

') Vgl. Müntz in Reru« erchenl. 1878, Revue de l'art chrdlion 1880, S. 411 ff. 
und Mflnu: .Emde« aur l'hiatoire de la pclniun ot de l'iconogrephto chrclieo- 
nes.« S. 17,. 1 

1 VgL IHM in Rev. eich, 1883, L Bd., S. 30, 17. 

') VgL Carrucci a. a. O. IV. Dd. Tat ixy. Burueo und Knapp .Die 
Basiliken d. chriell. Roma.. Taf. 41 (dieselbe Tafel auch in «Monumcati dell'an- 
tlco culto ciul.aru» j8j7>. — Lübke Gesch. d. lud. Mal, eine kleine Abbildung. 
— Schnsaae Gesch. d. chrisiL K. s. Aufl. III. S. um. — Wolunonn 4. a. O. L 
S. 164. — Seemaan's kunaihiat. Bilderbogen Nr. 4t, Fig. 1. Test S. uj. — Ac-Itcre 
Abbildungen bei Ciampini: Vcujra Montmeatt L. Taf. 68 fol. und bei Seroui 
d'Aglncourt V. Taf. 10, Nr. 6— 1». 

" Vgl. Quasi .Die altc'Ti.Uichen Bauwerk« von Ravenna« (1S41I S. is 
u. Tat III. Nr. I. — Richter 0. a. O. S. j 4 , ty Aalten Abbildung bei' Ciam- 
pir.i : Vaiere , Mlaimcata I. To'. 05. J 
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in Trasievere. Noch du XIII. Jahrhundert kennt diese Form z. B. 
auf der Fa;ade von Santa Maria Maggiore '). ■ 

. Als älteste erhaltene umfassende Darstellung aus der Apo- 
kalypse wird die auf dem Triumphbogen von San Paolo 
fuori le'.'mura, wenngleich mit einigem Vorbehalt, zu gelten 
haben. Die erwähnten Mosaiken 'md bekanntlich zwischen 440 und 
46a entstanden aber mehrmals durchgreifend restaurirt worden, 
zum letzten Male in unserem Jahrhundert seit dem Brande von i8i3., 
Mit welchem Misstrauen nun auch die Mosaiken der genannten'. 
Basilice betrachtet werden müssen'), den Gegenstand der Dar- 
stellung kann man doch wohl als all und ursprünglich hinnehmen.. 
Dieser betrifft die 24 Acltesten der Apokalypse, die ihre Kronen 
darbringen '). Sie finden sich symmetrisch angeordnet, je zwölf 
auf jeder Seite. In der Mine das colossale Brustbild Christi. Ganz 
oben, gleichfalls symmetrisch vertheilt, gewahrt man die schon 
erwähnten vier Evangelistensymbole. Alles nimmt Bezug auf das 
IV. Capilel der Offenbarung, so dass man das ganze Mosaik als 
eine Illustration dieses Capitels ansehen kann. 

Auf dieses und auf das folgende Cupilcl bezieht sich wohl 
auch das Mosaik des Triumphbogens von Sb. Cosma e Damiano 
zu Rom'), das zwischen 5a 6 und 53o entstanden ist. Neben 
zweien der Evangelistensymbole und den Spuren der Aeltetten - 
mit den Kronen finden wir hier noch andere bildliche Beziehungen 
auf die Offenbarung u. zw. das Lamm *) in der Mitte auf einem 
Altare liegend und davor auf einer Tafel*) eine Rolle (das antike 
Buch) mit sieben Siegeln '). Zu beiden Seiten sind sieben Leuchter 
angebracht, wahrschcinlkh die »Septem lomuades ardentes ante 
tbronum« des IV. Capitels (5.), die Symbole der »septem spiritus 
dei«. Nicht ganz ausgeschlossen ist eine Beziehung auf die sieben 
Leuchter des I. Capitels (12). 

An die Bilder in San Cosma e Damiano erinnern In vieler 
Beziehung die viel späteren, dem IX. Jahrhundert angehörenden 
Mosaiken des Triumphbogens von Santa Prassede in Rom*). 
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1 Fuai alle hier erwähnten remiixhcn Mosaike« »inj in de Rosai «Muaakl 
crlatauii« ubgvbildel. Vgl. auch l-abaric a. o. O. II. Bd. Mcuoiuiin, uad Ciam- 
pini «. a. O. 

') VgL Burckhard's Cicerone, voriotmo Aut., II. 478. In etylkrlmcher 
Buiehung durften diese Mouiken nicht ala ululuisilkh angefahrt werden: Vgl. 
Laberte a. a. O. S. 340: .Kllea ont Hi refeilea II y * pcui d'anneea, et Ton • 
cherchf > Ic* rcproJuira tolles quelle« daleiu, du nvoina quent aus autelt «•- 
pr<e«ntds.« 1 , . 

*J Mit Betkhung auf Apok. TV. 4 urul 10. 

") Vgl. De Roaai: .Muaaki crlatuni.« Rom, Splthoever, 1875 (Abbil. 
dungL Aclicre Abbild, bei Ciarapini a. a. 0. II. Ild. Taf. n. Seraua d'Agin- 
eoun V. Bd. Taf. XVI. — Vgl. auch Garruai 0. a. O. IV, Taf. »53. Schnaaae 
a. a. O. .v 101 unil Woltmann s. a. 0.' I. lüj. 
*) Apok. V. Ii. 

ist vtel'olcht die AUaratufe gemeint. 
V. t. . 

Ciamolnl u. 1. O. IL Taf. 45. Guieneoh* u. 
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Auf dem Bogen vor der Ap»i« oben in. der. Mitte das'Larnm, auf 
. einem Altar liegend in einem Rundbilde. Vor dem Altar auf einer 
goldenen Stufe die Rolle mit (hier nur) ftchi Siegeln. Zu beiden 
Seiten die sieben Leuchter (je zwei Engel) und je zwei Evangelisten • 
symbale. Darunter die 14 Aelteiten, ihre Kronen darbringend. 
Auf dem »Arco« der Kirche ist, wie ei acheint, daa neue Jerusa- 
lem ■) dargestellt. In dessen Mitte steht Christus, umgeben von 
Engeln und Aposteln. Durch die Thore der glänzenden Stadt 
werden Heilige von Engeln herbeigeführt. • Darunter gewahrt man 
jederseits eine Schaar wcissgekleideter Märtyrer *) mit Palmen und 
ihre Kronen darbringend. 

Einige ikooographische Verwandtschaft mit den Darstellungen 
■' in Santa Prassede scheinen die Mosaiken (des IX. Jahrhunderts) 
im Uteraneosischen Triclinium gehabt zu haben. Man soll dort 
die »4 Aelteiten und eine Schaar aus den 144.000 Versiegelten 
(des VII. Capitels) gesehen haben'). 

Man siebt, dass sich die Zahl der dargestellten Visionen hier 
schon sehr vergrößert hat, wie denn Oberhaupt ein Rückblick 
auf die apokalyptischen Bilder altchristlicher Kunst und ihrer 
Descendcnz ein Zunehmen an Beziehungen auf den Text ergibt. 
Erst fanden sich nur die Evangelistensymbole (vielleicht auch das 
neue Jerusalem), anfänglich ganz oben und entfernt von der Haupt- 
darstellung, dann in einer Reihe mit dem apokalyptischen Christus, 
mit dem Lamme oder mit den sieben Fackeln. Zugleich treten auch 
j noch die 24 Aeltesten, spliter die Schaären der Versiegelten und 
die Mlrtyrer hinzu. 

., Die Mosaiken in Santa Prassede gehören schon einer Zeit 
an, die man kaum mehr in irgend einem Sinne altchrisflich 
nennen kann, Sie sind in den letzten Jahren der Regierungs- 
zeit des Pabstes Patchalis I. (reg. 817 bis 814) entstanden, also 
schon in einer Verfallszeit der musitischen Kunst. Ein Vergleich 
mit den analogen alteren Mosaiken von SS. Cosma e Damiano 
' macht die Rückbildung klar. \ J 

deU'entico culto cräai'ieno. De RomI a. a. 0., üarruccl u. a. O. Munri: Knm 
' aur le* moaaique* ebretiennee «Je flutte. R«v. arch. 1H74. in. Bd. p. 17a if. 
Crowc u. Cüv. (Jordan), Gesch. der iul. Mal. I. S. 44, Lobke, Gesch. dor itoJ. 
Mal- I. 51, Wcdtmnnn, Gatch. dor MiL 1. us, muunden tur Zeil Puch' : 
(rdg. 817 W» Iriak *; ■ . 

') Apok. XXL 10 IT. Auf «In« ganau« Eiegeae der Darstellung 
• MOna ein in der Rev. erch. aB. Bd. S. 17J If. Ef erkennt Innerhalb des «mo 
Jerusalem neben Chrötua und den Engeln noch folgend« 1 Maria, Santa Pm..lis 
Johanne« den Taufer und dk ApoafeL Von den ausserhalb bc6ndlicher. i'cc- 
aonen hall er die beiden, die mit ihren Minden auf Chrleiu« wellen, für Jcaaia« 
und Jeremioe. Die Deutung der Architektur ala apoketyptiacbe« Jerusalem iat 
auch hier nicht giulich lieber, wenngleich durch die tdelateine, welche die 
Mauern xieren noch plausibler, all frthtr in Sani« Pudeatiajie. 
*) Wohl mit Dciug auf Apok. VI. u, 1 1. 

■) VgL E. MOnu m der Revua archäolog. III. Bd., 3. Serie, S. 1 ff. MOnti 
citirt eine Intereaaante Stelle aus Pajmnto. (Dia Mosaiken «ind unter Leo III. 



Gleichfalls der Zeit Paschali» I. werden die apokalyptischen 
Bilder in Santa Ce eil ia*) zu Rom zugewiesen. Dort finden: 
sich die »4 Aeltesten . in ihnlicher Anordnung wie auf den oben 
erwühnte'n' altchristlichen Mosaiken*). Als fremdes Element musS 
uns hier die thronende Maria auffallen, was gleichfalls darauf 
hindeutet, dass die Tradition schon in Zersetzung begriffen ist. 
Nur als Nachklang altchristlicher Kunst dürfen die Mosaiken von 
Santa Prassede und Santa Cecilia betrachtet werden: Sie haben 
für uns umsoweniger Interesse, als zu ihrer Zeit schon der Ge- 
staltenkreis ftlr bedeutende apokalyptische Cyclcn sich entwickelt 
hatte. Insofern werden una auch die Bilder aus' der Offenbarung 
auf den römischen Mosaiken von Santa Ciementc, Santa Maria in 
Trastevere und Santa Maria rnaggiore ') hier nicht weiter beschif- 
tigen. Die Mosaiken der letztgenannten Kirche beweisen uns Nichts 
weiter, als die Zfhigkeit, mit der man in Rom bis in'» XIII Jnhr- 
hundert an einzelnen ultchristlicben Typen festgehalten hat. Ge- 
stalten aber, die für die Entwicklungsgeschichte Jcr apokalyptischen 
Bilder von Bedeutung waren, können wir darin nicht erblicken. 

Eine Darstellung,' die sich vieUcicht auf die Offenbarung 
bezieht, und von der zu sprechen wir bisher noch nicht Gelegen- 
heit gehabt haben, ist die mit dem Lamme, da», auf einem HOgel 
stehend, so häufig inmitten des unteren Streitens altchristlicher 
Apsiimosaiken gefunden wird. Das Lamm auf dem Berge Siart ) 
scheint debei gemeint. Die (meist zwölf) Lämmer oder Widder, 
die sieb ven den Seiten her hJlhcrn, können dann entweder im 
Besonderen die zwölf Apostel bedeuten, oder im Allgemeinen die- 
jenigen, »die dem Lamme nachfolgen, wohin es geht«'). Der Bei- 
spiele von jener Darstellung glibe es genug. In der Apsis der 
ehemaligen Pcters-Basilica, in SS. Cosma e Damiano, in S. Marco 
zu Rom, spater dann wieder in Santa Prassede und Santa Cccüia 
fand oder lindet sich noch diese Darstellung des Lamme», die 
auch auf «ltchristlichen Sorcopbagen, Grafitten und Goldglasern 
nicht fehlt. Einstweilen nur diese Andeutung. Eine besondere 
Würdigung der Frage muss ich einer andern Arbeit vorbehalten. 

Wie wir gesehen haben, sind fast gleichzeitig mit den ersten 
apokalyptischen Bildern in Rom auch solche in Neapel aufgetaucht. 
Das* auch die Kunst Rnvcnne's Darstellungen zur Offenbarung 

eni.tandcn.) Auf die Streitfrage, ob «in oder iwci Triclinl» anninchroen »elen, 
kann hier nicht eingegangen »erden. 

') Vgl. Ciampjnl a. a. O. Taf. ji, Garroeci a. *■ O. IV. Tat 19a. 

') tinlgcrmaiaen abweichend rvn der trediii.incllvn DAntcllungsfurm der 
Aelteiten Rheinen di« Woaaiken in der Stefanie iu N«pcl geweien m »ein, 
wo die Kronen apendenden Aeltcaton nicht aufrech( »tchend, «widern ***<>«'• 
knieend gebilJct waren. Vgl. Manu in der Revue jrchculughiu« 3. Serie, I. Bd. 
S. an IT. 

•| Simrollich «S(ieWIJet ir De Rowi'« Muaaki criniuni. 
'( AiM.k. XIV. :. 
») Arok. XIV. .,. 



jjetchaffen b,t, wurde tchon an einzelnen Bei.piden «acut 
£r£i, S ^ ^ h n *f hwb ° ,ea - D»™» Galla Pi P « idi , * tgra t 
dete Kirche S. Giovanni evengelittt war mit (leider nicht mehr 
«halten««) apokalyptischen Bildern in Mosaik ÄÄ Dta 
Kvangel.stentymbok .n der GrabcapeUe der Galla P^jdi« ntl> „ 
oben hrwahnung gefunden, ebetuo die spateren Darstellungen 
ÄS? n?L* Uf d ™ J riu c m P"bogen von S. ApolWe i" S 
Der Chrjjtu. zwischen St, Vitalii und Eclesiu, in San Vitak «i 
R«venn. ist durch da. Buch mit den »ieb^ Siegeln ^.tk a 
lvpruche Figur gekennzeichnet«). Die lieben PcXauneneneel der 

Pif k • ?L e Po,,uoto 7°» ^ wie «* an» vor, den «rossen 

Elfenbeinbörnern au< dem hohen Mittelalter bekannt ist 5! ° 

»■Ate*' ft!ä*h in Bruta>aluAr!.«L.- W»TI 1 a * . . W1C 



'■»»'. »ich in apokalyptischen Bildern bia^uVi tpäu 
halten hat. r 

Auch nach dem Norden werden frühzeitig Bilder aua der 
bSSiT* T^Sü^L «"»WU* *"*W« in der Üben*. 

n ^ h<3 Ben « di «. d««die.ervon seiner fünften 
■SJtf J «"pyfo*™»** (in Northumberland) 
Tu f-V,a dttn « hdi « *°» «richtete Petcrakirehe 

au achraoeken. Unter den Gegenatlnden der Daratellung werden 
Maria und die zwölf Apostel genanot, ferner Bilder au* d!n 
, Evangelien und aolehe v7n Vi.?one^ .»^ApSJuVpT Di" 
Ä dt * Nordwand der Kirche zieren, wo«gen de 
Südwand für die evangelischen Büder euseraehen war « 

.1. n T" U °' d „ c " , Zu " n,n >«nh*ng kaum ander. vorateUen, 
als da« Benedict eine Bilderhandachrift oder mehrere mit Minia- 
turen und zwar mit zahlreichen zur Offenbarung au. Rom nach 
it habe»). Es mag eine gros.« Bibel, die auch 



't VjL Richter a. a. O. (nach Rubeue). 

: il a. O. S. ,dj. Clampini t. «. 0. 




l. K. V. |,. SltKIMM 9. Aull. 3. BJ. s. 604. 

■ ni'.f wi . 1 ,| ", ,0 ' re '« pei»*"» »I de ric«*c*r.ii*i e ehr*. 
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zahlreiche Bilder zur Offenbarung enthielt, oder ein Evangeliar 
und daneben eine selbststandige Apokalypse gewesen sein. Sei dem, 
wie ihm wolle; jedenfalls weite die Stelle bei Beda mit Bestimmt- 
heit darauf bin, data ca im VII. Jahrhundert aebon grössere Reihen 
von apokalyptischen Bildern gegeben habe. Wenn eine ganze 
Seilenwand mit derlei Bildern tu schmücken war, so reichten 
einige wenige Anspielungen, wie tie auf den Triumphbogen altr 
christlicher Basiliken zu linden »ind, nicht mehr aus. Die apo- 
kalyptischen Bilder in Wiremouth haben wir uns' notwendiger 
Weite alt eydische Comeositioo vorzustellen. 

In) Verlauf unserer Untersuchung werden wir übrigens noch 
mehrere Anhaltspunkte für die Annahme gewinnen, es hatte schon 
Im VII. Jahrhundert, wohl aucl> noch froher, selbstständige Bilder- 
rethen zur Apokalypse u. zw. in Italien gegeben. 

Wir finden nämlich schon im VI IL Jahrhundert eine Reihe, 
die in mehr als einem Punkt auf altchristliche Vorbilder hinweist. 
^Die Bilderhandachrift in der Trierer Stadtbibliothek wird uns für 
diese Frage von Wichtigkeit sein. 

Aus car'olingischer Zeit ist mir, wohl in Folge der Lücketi- 
huftigkeit des erhaltenen Materials, ein grosser selbststilndigerCyctus 
zur Apokalypse nicht bekannt. Einzelne Visionen werden in den 
grossen carolingischen Bibeln • tllustrirt. Ebenso fand sich eine 
Vision aus der Offenbarung auf dem' zu Anfang de. vorigen Jahr- 
hunderts zerstörten Kuppelmosaik der Palastcipclle zu Aachen 
dargestellt, 

Im hohen und spaten Mittelalter ist die Apokalypse ein 
beliebter Gegenstand für bildliche Darstellungen aller Art. Auf 
Wandgemälden '), in Handschriften, auf Fussböden Teppichen J ), 
Gewandern*) und Fenstern'), sowie in plastischer Darstellung •) 
und auf Tafel gemäldcn T ) begegnen uns die mystischen Bilder. Im 
spaten Mittelalter, besonders im XIII. Jahrhundert, treten sie 
geradezu massenhaft auf, seibststündig und in Zusammenhang mit 
der übrigen Bibel. Die selbständigen Reihen finden im spaten 
Mittelalter ihren Abschluss. Eine derselben erreicht in den Block- 

') Z. 0. in Avi^non. Carlftlcin, Sl Sivin. Auxun-v, PjJu«. 

<) So 1. 1). in Acuta und in Utrantu. Vjjl. Xliinti: Note« Wf l«a nt<i«ai.|uca 
chrelicncio de l'halic. 1« parcnicau bbsiaftej. Rcrue axcheoSnglnue» 31. Ud. 
S. 40 f. Ucbrigctii prävaliren auf FuaabiKJeo durchaus diu alttutaraentliche» 
Dorsl*Uuna«n. »Dana t*a cocnposiilona tirecs Je l'^critura samte. l'Ancien 
Testament occupe une place beaueoup plua eonsitUrablc uu* I« Nuuvuau.« 

') Von den Tapyscriun au Angara wird noch diu Rede avtn. 

') So auf dar Canita Kaiser Hcairichs II. Im Domitiane au tUinbtrg. 
Auf dam kostbaren Gca'aisde sahen wir den tlarrn zwischen A und Q unJ die 
vier Kvaagaliatausymbole. Vgl. Murr; McrivrürJifikcilon Jcr larstbinhöriicbcn 
RaaiJanutailt Hamburg. I7yj. S. 104. Dvrl auch iibar diu apotalytH. UitJcr 
auf dum Mantel Utto's IM. 

M l. B. Li Uf.. -.von unJ Varia. . , 

\ Z. m AiYiic-».. Relnw. Molasac, Charvee. 

•) So auf dem .'ohannesnlter das Memmllng lu llrO? ■;<. 
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buchapokalypten ihren Gipfel- und Endpunkt. Viele andere sind 
offenbar niemals zur Ausführung im Formschnitt gediehen und ' 
fielen »o einfach der Vergessenheit anheim. Viel lebenskräftiger 
waren die apokalyptischen Reihen, die mit der Bibel in Zusammen- 
hang standen; sie «raren es sicherlich gerade durch diese h Um- 
stand. Schon in den Incunabeln der Bilderbibeln erreicht die 
Illustration der Offenbarung eine sehr beachtenswerthe Höhe. Man 
erinnere sich der ältesten niederdeutschen Bilderbibel '), der Struss- 
burger Bibel von 148}'), der Augsburger Bibel von 1487*) und 
• ihrer Nachkommenschaft. Bei allen ist die Offenbarung mit zahl- 
reichen Bildern geschmückt. Die letzten Lustren des XV. Jahr- 
hunderts stehen bezüglich der Illustration der Offenbarung ginzlich 
unter dem Einflüsse der genannten Bücher. Koburger's Nürnberger 
Bibel von 1483 entlehnt einfach die Bilder aus der niederdeutschen 
Bibel. Sogar" italienische Bibeln bringen kleine Nachschnitte nach 
den Holzschnitten der Augsburg-Bibel *) von 1487 und der lUtesten 
* \ niederdeutschen, beziehungsweise der Koburgcr sehen '). Durch 
die letztere scheint in ikooograpbischer Hinsicht auch Dürer'» Apo- 

1 kalypse angeregt zu sein, wie sehr sie auch in Bezug auf Erfin- 
dung und Styl als höchst eigenartiges Werk gelten muss *}. 

Die DQrer'scben Figuren zur Offenbarung geben Anlas» zu 
zahlreichen nachempfundenen Bildern. Die gegenwärtig in Madrid 
. befindlichen niederländischen Tapisserien geben in vielen Figuren 
davon ein Beispiel. In der sogenannten Glockendonbibel der her- 
.' zoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel sind die Miniaturen zur Apo- 
t kalypse im Wesentlichen nach Dürer's Bildern gemalt '). Unter 

den Zeichnern für den Holzschnitt steht dann wieder ScMufetein 
mit mehreren Com Positionen zur Apokalypse*) im Banne Dürcr- 
schen Geistes. Viele RcmiaiKCtuen an den grossen Nürnberger 
finden sich auch in der September- und Decemberbibcl , endlich 
bei Holbein, obwohl dessen Apokalypse bekanntlich nicht unnüt- 

j ' tclbur auf Dürer zurückgeht. Auch die Holzschnitte der sonst io 

') Eberl Nr. »347. Hain Nr. IUI. Muihc? : Acltctie deutsch« BIMct- 
blbeln Nr. 7. 

') Hain Nr. 3138. Muther Nr. o. I 
*) Hain Nr. 3140. Muther Nr. 10. 

\i Oicacr sind die Meinen feinen Schnitte in der Veneaianer Bibel von 
t% . lauo ^Hain Nr. 3156) nachgebildet.. Dieselben Bilder kehren wieder in der 
i Vanaiuviar Bibel von 1411« (Hain Nr. 31J0). 

*) Nach dseaer aind die kleinen Bilder, in den MaUrmi'athen Bibeln hcr- 
gcitellt. Noch ijofj in der Biblia vulgare .. . Vanciia, Andrea Maechio, kl. 4'. 
Kommen acht apokalyptiache Bildchen im Cctburgef -Typus vor. Kln ncunie* 
bringt ein fremd«« bJement. 

■| Vgl. Frimmch Zur Kritik von Dtirer'» Apokalypee, Wien. Gerold ifc&i. 
'I Briell. Miltboilung d. Hrn. Obcrbibtioihclura llcinemann (24. Nov. iolij.J. 
*} »Da« buoch de« neuen Testaments. Teutich mit »chilr.cn Figuren 
..MBXXIH ... gedruckt in dar Kayvarlichcn Slat Augapurg durch Hanns Schon«-' 
perger.« Vgl. Muther: DtuttcV Bochrrilhiuralion dar Uothik u. Frubrenaii- 
«ance 1. S. I)). 



eigenartigen Beringer'schen Bibel von i5»6*) sind nicht wohl 
ohne Dürer's Beispiel denkbar. Angedeutet muss hier«uch werden, 
das* Motive aus Dürer'» Bildern zur Offenbarung auch in die , 
französischen livre» d'heures Obergegangen sind •). '_ '• 

Mehr originell geben sich die apokalyptischen Bilder des 
H. Burgkmair, H. S. Beham, Jost Amman, Tob. Stimmer, Virgil 
Solis, endlich Merian, deren Producte die Bibelillustrationen der 
zweiten Hälfte des XVI. und die apokalyptischen Bilder des 
XVII. Jahrhunderts beherrschen und die ihren Elnfluss noch bi» 
in's vorige Jahrhundert geltend machen'). 

Die miniirten geschriebenen Bibeln des XVI. Jahrhunderts sind 
meist eklektische Producte, die neben den Bilderhandschriften des 
Mittelalter« für die Kunstgeschichte von geringer Bedeutung sind. 
Lktigst hatte der Formschnitt die Miniaturmalerei in den Hinter' 
grund gedrängt. Hier sei als besonders auffallendes Beispiel dieser 
Art eine mehrbändige grosse Bibel der Schlossbibliothek zu Gotha 
angeführt 4 ). Eine kleine Miniatur (Nr. 1946) des Berliner Kupfcr- 
■ sticheabinetes mag ursprünglich einer kleineren handschriftlichen 
Bibel des XVI. Jahrhunderts angehört haben. Da» darauf dar- 
gestellte apokalyptische Weib und der Drache sowie d:e ganze 
Composition sind im Charakter der deutschen Holzschnitte zu 
den Apokalypsen etwa zwischen i5zo und- iJ3o gehalten. Ucher 
die Unselbständigkeit der Wolfenbütteler Glockendonbibel winde 
oben gesprochen. 

So weil in Deutschland, wo die Bibelillustrtition blühte, wie 

nirgend» anderwärt». '" 

Italien bietet zur Zeit der Hochrenaissance und in der 
Folge wenig Einschlagiges. Hervorgehoben sei hier eine Zeichnung 
nach Raphael, die in der Louvresammlung bewahrt wird. Die 
Vertheilung der Posaunen an die sieben Engel und das Ausgiessen 
des Rauchfasses *) sind dargestellt, ein Gegenstand, der ursprüng- 
lich eine der Fenstcrwände in der Stanza d' Eliodoro schmücken 
sollte, aber nicht zur Ausführung im Grosien gelangt ist ). 

') Vgl. I'niuef : .Vertuet! eine« kurzen Urach. Jet nTn. - knthol. deutsch. 
Bibclübcraetiung. (Nürnberg 17II1) S. ü f. . • • 

') Vgl. Scüliu im Jahrbuch der preu«. kunauummlungcii > - HJ. »• •■*» 

' 4 ^Düaa ». B. AmmamVe Apokalypee atarke Verkeilung gefunden halle, 
beweiet du Fragment einea gemalten GUssenstcr» dc> spaten lu. Jährt!., da» 
, «ich •neben andern Fragmenten «u» den yeracliicdcnnen Zeilen in der Capelle 
der Altaoburg bei Bamberg betindet. Ka aiclll den Herrn mit den «ktben 
Sunsen und den l-euchiern >or. Johanne« hal aich vor ihm aui du Knie« 
geworfen. Entspricht genau dem ernen BilJe aua Ammim«*» grosserer Bibel 
(ins Gegenslnncl! Die Architektur de» Umrahmung i»l lilniugefugt. Di« «lebe» 
Sterne «inj «it.li auf dem liWeisater in der Hechten de« Herrn angebracht. 

•| Fol. ma«. «tnmml au« der Zeil Von 1500 b!« ijjj. Leutcic Jahrcuuiil 
tu Face de» leinen -Vnje». > 

1 Apok. VIII. s. |r, . .„ . . 

•) Vgl. HBSM1 'Uphact S. 173 f. und Springer: Raphael und Michel- 
angelo. >. Aon. L si'<5 f. 
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- - „ oe iV* t h V zur Zelt der SpItreoaUsance einig« vielleicht 
originelle fcrscneinungcn aufiuweisen. Palma Giovine malte für 
die Confrati dl San Giovanni evangellsta zu Venedia vier Bilder 
mit Visionen aus der Apokalypse ■). Alle Tier sind uns erhalten- 
zwei gros*« Breitbilder in der Akademie zu Venedig (VI. Saal 
Nr. 3o und 40) und zwei schmalere von gleicher Hohe in der 
katterkehen Galene zu Wien (im Belvedcre nicht ausgestellt). Die 
apokalyptischen Bilder am* der Leibung de« eraten gros.«,, Bogen, 
nlchat dem Portale im Mirtelachiff von San Marco in Venedig 
beanspruchen geringere Bedeutung. Ihre Erfindung wird übrigen! 
. bald Tizian (von Vaaari), bald Pordenone (von Boschini) tuze- 
Ti,wn bu " uch n * Confraterniti di San Giovanni 
in Venedig ein Bild aus der Apokalypse gemalt»). Von Tintoretio 
besitzen wir ein Gemälde mit der Ueberwinduog des sieben- 
.. kfiphgjn [ Drachens durch St. Michael. Oben gewahrt man überdies 
. ;# das Weib auf dem Halbmond ünd Gott- Vater 4 ). 

Um auch andere italienische Schulen heranzuziehen, rauss 
von üouo IW, herrlichem, -farbenglühendem Johannes auf 
Patmos in der Galerle zu Ferrara (Nr. 4 3) gesprochen werden, 
«owie von Carlo Dolci's Vision aus der Apokalypse in der Pitti- 
Oalene (Nr. 429). Beidem.Ie iat da* apokalyptische Weib Gegen- 
. «and der Vision. Dolci stellt ausserdem noch den siebenkOpneen 

Drachen dar. r e 

Der Spanier Alonzo Cano ist gleichfalls in unsere Liste auf- 
zunehmen, da er einen Johannes mit einem Gesichte aus der Offen- 
• barung gemalt hat. Das BUd befindet .sich in Madrid *). 

-. In den Niederlanden sah das splte Mittelalter die Anbetung 
des Lammes auf dem Genter Altarblatt, eine Reihe apokalyptischer 
Bilder auf dem rechten Flügel des Johannesaltars Im Johannes- 
hospital zu Brügge Eine Miniature von 1497, die in diese Reihe 
gehört, wird uns noch mehrmals beschäftigen. Das XVI. Jahr- 
hundert bringt uns in den Niederlanden die Vision de* apoka- 
lyptischen Weibes von Patenier (Londoner Nationalgalerie Nr. 717), 
1 eine Zeichnung von Goisacrt, die denselben Gegenstand behandelt 

(Uriinen, Federzeichnung Nr. 1337). Erinnert aei hier auch an 
■ 

') Diese Gemlklt sind schon bei Ridolfi In den Mara.iglic dell' arte be- 
.chricben (Ausgabe von t» 37 . IL Dd. S. 304 f.); danach erwähnt in Zanetti'a 
• Dell* aniura % eneiiaiu. (177,, S. 311). Vgl. such GrlmonarU .Guide de l'srt 
ebrttica« l>. Bd. (Abschnitt Ober die Apokalypse) -und Xtcniel'a Symbolik 
(Axtike h Pferd). Palm. gJov. brachls •uch die 94 Aeltcete-n der Apokal. Iur 
Daralelluag. Vgl. Ridola e. e. O. S. 3*7 und Zanelii .. .. O. S. toi 
. 1 Abbildung in UmriMieicbnungen ia dem grw.cn, bei'lingini, in 
Venedig erscheinenden Werk aber die Markuekirchc fTat XVI u. XVUL VgL 
V.„r, ILemonnJer XIII. S. 5,), Be*chini De.cri.ione S. W und Z..ei.i Ii ,. 0. 
b. $70 n. 

■) RWolli a. a. O. S. »67. tat wohl der herrliche, frei bewegt« Johannes. 
1 der, Andr Zucch. gestochen hat. (Crawe u. Cankeecll«, Ruland: Timn S.S03.I 
,1 Dresdener Galerie Nr. 31» (all Nr. iqjoV 

J «wwrap»!" »•» Braam. Holiechnitt in de» kuneihWtc.riichen BiU~- 
bogen Nr. 364. v - ,. 




die Hauteliasen mit : apokalyptischen Bildern von Pannemacker 
( 1 558) Splter haj auch der grosse Rubens das apokalyptische 
W*ib (und die Ueberwindung des eiebenköpfigen Drachens durch/ 
St. Michael) zur Danteilung gebracht und zwar auf einem Ge- 
mälde, du sich gegenwärtig in der Mdnchencr Pinakothek befindet 
(Nr. 281).' An einen engeren Zusammenhang dieser Bilder unter 
einander ist nicht zu denken. Dagegen möchte ich unter den spltcn 
niederländischen Kunstdrucken, die hieher gehören, daa schöne 
Blatt von Hieron. Wicrx mit Johanne* auf Patmos (Alvin Nr. 636) 
hervorheben, als einen Stieb, auf dem zwar der Heilige eigenartig 
aufge/aatt ist *), die Visionen aber wie es scheint in manchen 
Stücken der nicderllnditchcn Tradition folgen. Vielleicht kann 
man in dem Bilde einen spiten Nachklang von lusammengedrängtn 
Apokalypsen erblicken, wie sie durch Memling auf dem Johannes- 
altar vorgebildet waren *). 1 

. Frankreich bietet im XVI. Jahrhundert eine gewiss sehr 
bedeutende Erscheinung, 1 die hier erwihnt werden muss, ih den 
Reliefs apokalyptischen Inhalts auf dem Grabmal des Jean de 
Langheuc (f 041) zu Limoges *). Nicht zu vergeasen sind die 
eigenartige Suite von Stichen des Jean Duvet *) sowie die lebens- 
vollen apokalyptischen Bilder des Jean Cousin auf den Glasfenstern 
in der Capelle des Schlosses zu Vincennes'). 

Dass sich auch die Limousiner Emailmaler des XVI. Jahr- 
hunderts mit apokalyptischen Stoffen beschäftigt haben, beweist 
eine Schüssel des grünen Gewölbes. Auf dein Prschtgefusse is: 
die Anbetung der grossen Babylon zur Darstellung gebracht : ;. 
Eine analoge Schüssel des Darmstidter Museums ist mir nur 
durch einen Lichtdruck bekannt geworden, durch Photographie 

').Vgl. »I.'arlc itf8i, IV. S, aS. 

•) Er irlgi am linket Fuss «Ine eiserne Keesei aa einer Kette. 
*) Bei Wie« sehen wir rechte oben ia Jen Wolken ein Altar mit dem 
Lamme darauf. Herum oben die vier Kopf* der KvaDuclialengvmbuU, unten tu 
beiden Seiten Fig-jren, welch« die Harfe aplclen. [Ka elnd damit die 14 Acltcatcn 
gemeint.) Weiter unten Im Hüde gewahrt man eine zweite VUioa. Rechu Im 
Hintergründe daa Meer mit buchtigcni Ufer; dahinter bergige Gegend. Aua 

' Jeu li ' 



einer Qucbt des Meeres aleigi im Mittelgründe daa Thier mil 
KOpfcn an'a l.and. Drei ntenechliche Figuren beten daa Thier an. 

') Wurde 1543 errichtet VgL •Annale* archeo4ugU(ue>< XVI. 8d. (iK<,0), 
• leonographie de Ia met« — dun eine gut« Abbildung der vier Reiter des' 



VI. Cap. - Eine kleine weniger gelungene Abbildung 
in Malier u. Mothea ilt. arch. Wftrierbuch I. S. 68. Vgl. auch Didron 
S. ly} und 343. , . 

') Baxwch Bd. VII. Nr. ia C R. Dumeanil V. »d. 4. a 7 IT. Vgl. auch 
/ulliea da Ia Boullaye: •Elude Sur Ia vi* et Sur I oeuvre da *ean Duvet« dit le 
malire de Ia lleorne. Paria 187U. S. 59 u. 8j ff. 

*) Oudinot hat treuliche Aufnahmen dltur Fcnatcr in Aquarell geliefert. 
Vgl. I.rbarte a. a. O. S. 319. öueher. Geaeh. d. techn. Kinne i. S. Hü. 



•1 Vgl. r-Usat Ona gfflne Gewblbe tu Dresden« Ta'. so. und der Eib- 
ateina-Katalof »un t8R* S. jS. 




14 

eine verwandte Eraailraalefei' in ktaigl: italienischem Besitze, .eine 
Schüssel mit den 14 Aeltesten der Offenbarung'). ' 

Abermals auf Glusfenttern begegnen um apokalyptische Bilder 
in Saint-Niziers (XVI. Jahrb.) und Saint-Martinei-Vignea zuTroyes 
(XVII. und XVIII. Jahrh.) ■)• 

In Runland acbcinl lieb erat im späten XVt. Jahrhundert 
und in den folgenden Jahrhunderten ein Nachsommer apokalyp- 
tischen Bilderwachsthums eingestellt au haben*). 

Im Weiten beginnt der Gegenstand während dei XVIII. 
Jahrhunderta fast in Vergessenheit zu gerathen. Die gute Tradition 
zum mindesten . war gänzlich erstorben, als z. B. Cbodowiecky 
seine Vignetten fOr Lavater's »Jesus Messias oder die Zukunft des 
Herrn — nach der Offenbarung Johannis« stach *). Chodowiccky's 
Bilder sind in keinem Strich von älteren Darstellungen abhängig. 
So bringt der Künstler beispielsweise statt der Vier Reiler des 
6. Capitels nur Folgende*: Statt. des eisten Reiters mit dem Bogen: 
zwei Anne ragen aus Wolken hervor und spannen einen Bogen ; 
statt des zweiten Reiter*: ein nackter rechter Vorderarm, der ein 
kurzes Schwert hält; statt des dritten Reiters*, ein Vorderarm mit 
einer Waage; statt des vierten, des Todes endlich: eine gezeichnete 
Metapher in Form eine* Breitbildchens, auf dem ein niedriger 
Hügel mit Skeleten und mit Resten von solchen dargestellt ist. 
Die Wirkungen des Todes statt seiner Person. 

Um die Wende des Jahrhunderts bringt man dann das 
Kunststück- zu Wege, Apokalypsen in classicistJschera Sinne zu 
componiren. Einige illustrirte Bibeln jener Zeit müssen hier 
erwähnt werden; z. B. »The holy bible« von 1791 bi* 1800 bei 
Macklin und Benslcy in London erschienen (6 Bde. gr. Fol.) und 
die cilfbändige »Sainte bible traduite eü fraocais... par de Sacy« 
von 1804 (kl. 4*^. Die Bilder der letzteren sind nach Marillier's 
Zeichnungen gestochen. Ihre classicistische Richtung kommt bis 
,zu Kleinigkeiten zum Ausdruck. Die sieben Lampen haben ebenso 
antike Formen, als Johannes wie ein griechischer Philosoph 
gebildet erscheint. 

Von einer grossen Verbreitung apokalyptischer Bilder in 
jener Kunstperiode kann aber nimmer die Rede sein. 

Erst im Verlaufe unseres Jahrhunderts haben einige Künstler 
' die Gesichte aus der Offenbarung wieder vorübergehend zu Ehren 



*) rhotographirt voa C Roxi in Mailand. Vgl. »l.'art* «ollca «14« IV' 
riiimc Nat. di bell« »rli in To'Uo ncll* iHÄo, Tat 87. 
') Vgl. Didro«'« Manuel J'icoMgrephu; chretienac 8.141, »50 IT, ifii In 
den Anmerkungen. , ' 

1 Vgl. Revue de r»rt chrelicn, j8. üd. (1879), Artticl von MarilnoT aber 
die Ikonographie von Johanne. Eving. 

• «) Im Jahre 1780 «mmtia erschienen,' ChodowieciVs Vignetten nur 
Alleinig behandelt bei Jacob? und F.ngclnunn, 

{f^r • • . •'•!' • •*•;.'." ■: ■' *v 



gebracht. Cornelius, Schnorr, Führicb ■), Sleinle *), endlich H. 
Flandrin*) babemderlei Bilder geschaffen *>). .. ' . ,'• 

T Von den hier in allgemeinen Zagen behandelten Kunstwerken ,-,v 
aus allen Perioden christlicher Kun« sollen die apokalypt.schen • , . 
Cvkleninden BUderbandschriften de. Mittelalter* den besonderen \ 
Gegenstand meiner Untersuchung bilden. 



') Es esuulrt von Führten eine BI»,.ttftK.choune, il WW 

apok.ly P <i»ch.n Reiter. Da» EM.« ist im Be.it» von U v. Fahrte 
{L, .oll in Pras ein Gemald. deMalben Geg.o»taade» too rOhricb auageatellt 
^e.M.sS. ; vjl. Rod. MOltor: Di* Prof. Dr. Alois Kl.r-.ehe Kon.tl.r.t.rtu.ig. 

™* 'n fr:. njrj mit den Tier .pok.lyptl.chen Reitttn ist hewhrleben in <ler 
Wiener .Preu«. vom 11. Februar 188s "(Abendblatt). Erwlhnung find ss'.uch 
In C. v. Wurioich't Monographie Oker Steinte. \ ; . , ' . .„ ' 

- i, VgL Ittenberg: d. »od. Kunst t. Uat. S. «4- t>* V**^- 

. ti«h« BiWcr des Cornelius und Schnorr seue ich aU allbekannt voraus. 
r> <i Äuch vac Wart Unter und J. Hubner werden Bikicr .pokelyptbehen 
lnh.ll. erwähnt. . Vom ErJteren in einigen Nckrolog.n im Mir. Mj. . Vom 
L.uteren in S..m.no-l.aaoW. 7-elt.chr. t b. K XVU . JaUj» K.ehr. I Ip. 
:i» • Zu nennen Ut hier »uch F. Plattner (vgl. Orgw f. chrbtl. Kuns 1B7», 

und Wurrbach'. btogr. Usle. XXII. 4. 407) und G. Dore (vgl. U Samte U.blc) 

•' *■ * - • »-"'"'* r • r •» • 4 • * 
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Von den erhaltenen Reihen apokalyptischer Bilder tat mir 
als die älteste eine illustrirre Apokalypse der Stadtbibliothek 
xu Trier') bekannt geworden. Die Literatur htf diesem inter- 
eaianten Denkmale vorcarolingucher Miniaturmalerei einstweilen 
nur gelinge Aufmerksamkeit geschenkt, so dass es gerechtfertigt 
erscheinen durfte, die Handschrift hier vcrhaltnitsmltsig aus- 
fuhrlich xu behandeln. Was mir darüber in der Literatur nach- 
zuweisen gelang, ist weiter Nichts, als was Lamprecht in seiner 
• Initialornamentik des VIII. bis XIII. Jahrhunderts« beibringt *). 

, Die Handschrift gehört, wie sich nach einer eingehenden 
Vergleichung der Schrift mit dem mir vom Institut für Oespel, 
reichische Geschichtsforschung reichlich xur Verfügung 
Material an Schriftproben ermitteln liest, dem VIII. Jafa 
an, wahrscheinlich der zweiten Hellte. 

Bevor ich an die Aufzählung der Bilder schreite, muss 
einiges Allgemeine erledigt werden. 

Format 4*. H. 0,26. Br. 0,1 ■ 6. "Dickes Pergament.' Die 
Zeichnung der Figuren, durchaus in sebwarxen Federstrichen aus- 
geführt, ist von einiger Kühnheit, fast Roheit. Die Farben haben 




:lung in der Wahl der Farbe gering 
fast immer rothbraun, die-Nimbcn fast immer gelb, selten blau 
(bei den Engeln). Gold oder Silber mangelt glnxlich. Wo der 
Text Gold verlangen würde, ist es durch Mennigroth ersetzt. 

, Die Ornamentik ist iusserst dürftig. Ein etwas hervor- 
gehobenes A xu Anfang und die Architektur auf dem Titelbilde 
ist Alles, was geboten ist Sogar die Umrahmung der Bilder ist 
schmucklos gehalten. Sie besteht aus schlichten, breiten, mennig- 
rothen Bindern, die mit schwarzen FederxUgen gerindert sind. 

VerhaMtnissmlssig reich ist der Codex an landschaftlichen. 
Motiven. Das Terrain finden wir durch rohe, ziemlich willkürlich 
gezogene Wellenlinien, oder durch flache Bogen angedeutet, meist 
Braun. Die Vegetation zeigt mannigfache Motive, noch mit Spuren 
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von Realismus in Übereinstimmung mit der Landschaft etwa in 1 
der Wiener Genesis, im Codex Rossanensis, im Gegensatz aber 
' 1 zur streng stylisirten Vegetation auf den Miniaturen des hoben 
Mittelalters '"ros wird fast immer, durch drei nach oben ein wenig 
' divergirende , » schwach gekrümmte Federstriche zum Ausdruck 
gebracht, gelegentlich auch durch drei Pinselstriche. Verhältnis*-- 
massig am besten erhalten sind Himmel und Wolken. Der Himmel, 
häufig gestirnt, erscheint jetzt schmutzig dunkclbluu, mag über' 
ehemals rein hellblau gewesen sein. Die Wolken, schlicssen sich 
in ihrer 'Form auffallend eng an die Wolken der altclirisllichen 
Kunst 'an und treten somit in bestimmten Gegensatz zu den 
Wolkenforn-.cn earolingischer Bilderhands'chriftcn,- wo wir vielfach 
gelappte Ränder oder complicirt gewundene Contouren beobachren. 
Auen der Ashburnham-Pentatcuch ') hat sich in Beziehung der 
( Wolkenformen schon weiter von der altchristlichen Kunst entfernt •• 
. . als die Trierer Apokalypse. Denn in letxtgenannter Handschrift 
sind, die Wolken stets horizontal gelagert; meist' in breiten plum- 
tfl'f" pen . Streifen, htufig' spindelförmig, oft 1 ' auch 1 an' den Schmal- 
, w seilen ausgehackt gebildet.' Hie und da einige gebogene kurze Quer- 
jVj linien mit, dein Pinsel über-'die horizontalen Streifen geführt.' Sie 
sind in Deckfarben auf den blauen Grund des Himmels aufgesetzt. 
' .wechseln, innerhalb einer' einzigen Wolke weisse, dunkel- 
und rothe horizontnle Streifen mit dem graublauen Grunde 1 
ab. Die Sterne erscheinen als kleine wcUsu Scheiben, die im Kreise 
von 1 etwa . 6 >~ 8 -wehten ^unkVen' umiscben.' sind. Diese Form 
' " kommt aucti'tpftter in caroUngiscsien , ttiUlcrn und in deutschen' 

Handschriften. 'des 'hohen Mittelalters alt Ornament vor. Wasser - 
' ., . wird in ganz Ihntichcr Weite uio' die Wolken zur Darstellung 

'gebracht! 4,if'.< . ' v! . • . -f. < », ;. : - ■ ■■ 

. Bezüglich der Anordnung der Bilder muss erwähnt werden, 
dass sie vom Texte' streng gesondert sind; meist wechselt eine- 
«L Seite Text mit einem Bilde ab. Auf den Schmuck von Initialen . 
■ ist, wie schon angedeutet, so gut wie gänzlich verzichtet. Dies 1 . 
sowie einig: Umstünde,. die noch ru besprechen sind, führt auf die 
Vermuthung, dass dem Miniator und dem Schreiber, die hier wohl 
in einer Person vereinigt waren, • eine' Bilderhandschrift südlicher 
Provenienz' als Vorbild gedient habe. Das strenge Auseinander- % 
halten von Bild und Text ist für frühmittelalterliche Bilderband- 1 ' 
- schreien sowohl aus Italien als aus ßyzanz charakteristisch*).' 
Angelslchj-schc Bücher jener Zeit öagegen verschmelzen bildliche 
Darstellung und Initialornamentik in Innigster Weise. Nun ist es- 
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Ausführung es nicht, an eine neue, gänzlich unmittelbare Erfindung i 

1 F.? xt'ei «iför-mirc e-Jti il-trch SafentMen besr'ervne Wolken. \nSi 
•) A. S-^w ., : „,-.. .•„ dar*«: Sm«w-««n. , , '■ ' I 

• Frlm»««. • ji. » •.;« . ■ ;/ 1 \ 

iUa ' • 1 ' • ,'r'j"' jjiik'-i Äf f i''t&ioitized.bfe C3fö<Jle' 



zu denken. So bleibt denn Niehls übrig, als anzunehmen, die 
Trierer Handschrift sei unmittelbar oder mittelbar nach einem 
tltcrcn Vorbild aus dem Soden ausgeführt worden. Für ein Vor- 
bild aus Byzanz spricht gar nichts, für eines aus Italien Alles. 

Weitere Gründe lassen endlich vermuthen, dass die suppo- 
nirte Vorlage noch vor dem VII. Jahrhundert entstanden sei. Auf 
zahlreiche aJtchristlicbc Zuge in der Landschaft wurde schon hin- 
gewiesen. Auch sei erwähnt, dass Johannes statt eines Buches 
noch stets die Rolle trägt. Nicht zu übersehen, ist auch der Um- 
stand, dass in der Tracht, der Haare sich noch nirgends eine 
Andeutung jenes Stlrnbuschels findet, von dem ich durch einige 
vorläufige Minheilungen *) vor Kurzem wahrscheinlich gemacht 
habe, dass es erst gegen Ende desvl. Jahrhunderts in Italien 
auftritt. (Dorthin vielleicht aus Byzanz gebracht. Auch die byzan- 
tinische Kunst kennt das StirnbUscbcl und bewahrt es zum Min- 
desten bis in's XI. Jahrhundert.) 

. Wie wir uns also fast gezwungen sehen, das Vorbild der Trierer 
Apokalypse im Süden zu suchen, so müssen wir es zugleich in 
einer Stylperiode suchen, die noch vor dem, Auftreten des Stirn- 
bOscbels liegt. Kurz zusammengefasst: die Trierer Apokalypse 
weist auf ein Vorbild aus altcbriatlicher Zeit; sie gewinnt dadurch 
bedeutend an ikonographischem Interesse, da. sie uns nicht nur 
die Wahrscheinlichkeit vergrOssert, es hltten schon im ca.-Vl. Jahr- 
hundert grosse apokalyptische Cyklen existirt, sondern auch an- 
deutet, wie wir uns solche eltchriatliche Bilderreihen zur Offen- 
barung vorstellen konnten. 

Die alte saubere Schrift des Codex ist eine Hslbunciale, fast 
Minuskel, mit einigen cursiven Elementen. Zahlreiche Stellen sind 
radirl und im XII. Jahrhundert ungefähr wieder beschrieben worden. 

Es liegt kein Grund vor, den gleichzeitigen Ursprung der 
Illeren Schrift und der Miniaturen zu bezweifeln. 

Der Codex hat sich schon im XI., spitestens im, XII. Jahr- 
hundert in Trier befunden. Darauf deutet eine Note aus der- 
genannten Zeit, auf Fol. » a der Handschrift. Dort steht in Ur- 
kundenschrift: »Codex Sancli Eucbarii prlmi trevirorum archi- 
eplscopi si quis cum abstulerit anathema sit amen« *). Die Kirche, 
ehemals St. Eucbarii in Trier, ist die heutige Math« -Kirche, 
Dort, so scheint es, wurde der Codex schon im hohen Mittelalter 
verwahrt. Vielleicht ist er dort entstanden. • ' 

Der Text ist noch nicht kritisch geprüft ; die., Rasuren 
erschweren diese Untersuchung. Von vornherein Usst sich mu- 
tagen, dass die Bilder in ihrer Reihenfolge tat einen Text wei ^^ 

•) Im Repertoriura f. Kunsiwleeenscbaft VII. Bd, HLHtftr Besprechung 
dar Krsua'schai Publicatlon des Codex Egbcni in Trier, 

"J Gostau derselbe Dib-Iloibekevcrmerk kommt nach Mon. Genn. bist. 
Script. II, S. 431 f. in einem nue Trier elammcnJei CoJes wer Wiener Hof- 
blbUoihci vor. (Etnhacdl vtta Cnroli M. Cod. $>u (ah «67.}) 

.' • ■'. . f , 
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der jener Fassung der Apokalypse entspricht, wie sie in der Vul- 

?ata gegeben ist. Die Bilder schliessen steh doch offenbar an den 
jetzt zum Theil radirten) alten Text an. Der Umstand aber, 
dass man radirt hat, nicht etwa um das Pergament für hetero- 
gene Texte wieder zu benutzen, sondern um einen Text gerade 
wieder aus der Apokalypse, hinzusetzen, Usst verrnuthen, dass 
ehemals Varianten niedergeschrieben waren, die spater vielleicht 
als häretisch' erkannt worden, sind. 1 

Dem folgenden Verzeichnisse der Miniaturen des Trierer 
_ Codex füge ich beschreibende Notizen sowie vergleichende Bemcr-, 
' kungen und Excurse bei. Die Reihenfolge der 74 Bilder ist diese:' 
1. Titelbild (Fol. t Johannes und der Engel '). Johannes 
(rechts^ ist jugendlich gebildet. Er halt in der Linken eine Rolle. 
Auf seiner Tunica ein rotlier Clavusstreifeo. Der Engel (links) 
hat die Rechte erhoben. Beide stehen aufrecht unter einem von 
; zwei Säulen getragenen, niedrigen Giebel, der von einem gleich- 
armigen Kreuz bekrönt und von zwei gegen einander gekehrten 
Vögeln flankt« ist. Die Slutenbasen zeigen eine nach oben abge- 
schrägte Plinthe, darüber eine Platte, eine Schräge und einen 
Wulst. Unter dem korinthiairem.en Cspilll zwei dicke Wülste. 
Deckpiatie an den Seiten ausgeschnitten. Ein Architrav fehlt. Auf 
den zwei den Giebel bildenden Stücken gewahrt man ein Orna- 
ment, das an dreitheilige Blumenkelche oder Duten erinnert, die 
reihenweise in einander gesteckt sind'). Alles ziemlich roh In d" 
Ausführen ' » . , . '. , • 

Johanne« sls Seher mit dem Eng«! oder ahne diesen fchli «eile» auf ic- 
oinzeioen UlMere dar apoe.slt'ptiachen Reihen des Mittelalter«, zumal am An- 
Etaf iie» Buctissj aber euch Ins Yerlsuio desselben bleibt auf den DilJera meiat 
da PUrzcncn für Johsnaeo ubrtg. 

Im hohen Mittelalter macht der KOnatler noch keiaeo Vareuch, den Seher 
und die vflti''f'!ren Gestalten durch nttlcrlache Mittel «u unterscheiden. Johanne« 
und seine Gesichte stehen gleichberechtigt neben einender. D*4 spate Mittet* 
elter aber setzt entweder dea Seher auf Koeten der Vition bei Seite oder weit« 
die Vitien In die Ferne und in die Hohe zu rucken. Ebene» dl« Neuzelt. 

Johanne« auf Patmos mit einem Gesichte eus der Offenbarung begegnet 
une häufig in französischen und burgund lachen Uibcln des XIV. Jahrhunderl» 
u.zw. indem verzierten A zu Anfang der Apokalypse;" euch In einem eelbewiSfi- 
..iger. «ildchcn wird er beobachtet, z. D. in der durch ihren Bllderrclchihum 
hervorragenden burgundischan Bibel der Wlec^r llofbibliotbek (Nr. ti 79 ) Fol 



\1 



m 

»Jj 



■1 

II 

"m 

: 1 



') !t> dec meisten Villen werden die apokalyptischen Reihen von einem 
Bilde mit Juhznnee utjii dem Engel eingeleitet. VgL weiter unten die HenJ- 
schrift In Turin und die in Bamberg. Andern lat ea im Msierbuch vom Borge 
Athoo. Dort wird sls erstes Bild aUsegieich die Vision dee Herrn mit de» 
sieben Sternen «geführt. Vgl. Didron: »Manuel d'icoooaraphie chretienne. 
& szB sT. E» ist hm.1i! auegewhloescn , den in dem Buche Ikonogrephlsciit 
Tradition*» des Mlttelolters zum Ausdruck kommen, wenngleich die vorliegen, 
dea Recansionea gstu jung sind. Neue, iatereusntc Mittheilungen Ober dn> 
wahrscheinliche Aller des Malerbuches gibt C Bsyet in der Revue archdologiqü c 
{ituty III. Serie. Voi 3, j>, jzj ff. 

") t?:or Uroernep: h«: «pVler h den BWerhandaehnftefi der Oltonenzeii 
reu;^^r« Verw^^iunc «funjen. , , 

t* 




Ii}», tn dein kreUrunden Bilde «itl\ Johaanet «uf Pitrno* und schreib«. 




la der gronen vierbkndigen Bibel der SiiMabibli<Mb«k u Krcmttuunsier, 
einem in dem genannten Ort« entstandenen Werao de« XIV. Jahrhunderte, findet 
sieb tu Anfang der Offenbarung ein raichvcraierles A, ia dessen unterer Hälfte 
Seher auf PatmiM dorgeatelli leL DU ober* HUfle umscfaliewt einen wie 
'ken ragenden £ngel rai( einer Poeeuae. 

Andere HeUalcle, di« Einher geboren, linden «Ich la eio«r Bibel burgun- 
ditchen Styl«, die in der Laurentlana tu Hörem bewahrt wird (Plut. XV, ■>). 
In der ApokaJrpae ut nur daa A mil Figuren geschmeckt (unten Jnlunne«. 
oben. Chrtttti« Ihrunead iwiacben twei Leuchten« und mehreren Sternen) — 
wcjlpr» In «incr Bibel d« Berliner Kuplerttichcablneu (Ha. 14)) (dai A teigt 
den «cbrelbcndcn Johanne« und akben gothiache ThOrrnchen). Ein« analoge 
Darstellung' in twei Bibeln der Dresdener Bibliothek (ia A, 10a und A, 114) 
und in einer dir Bamberger Bibliothek JA, I, lyK Bemerkenswert)! itt die 
abwerbende Gruppe in dero A tu Beginn der ApüUlyp« einer Bibel ia der 
Berliner kaiaerl. BrbltothcJt (Theot, Fol. Kr. 8). Dort «ehern wir den tilicadca 
Chriatu«. gegen denen Brual Johanne« «ein Haupt lebnL Chriaru» »egner Ihn. 
Untihligemal iat der Seher auf Patiao* la den frantOaiacben'und 1 



llndiscbeo Gebetbüchern de* XV. Jahrhunderts dargestellt < 
iat dabei am häutigsten das Sonaeawelb (sieh« weiter untan) tu beobachten, hie 
und da auch eine Vereinigung mehrerer Visionen,, Wir erinnern hier an «sin»! 
Miniatur aus »Queen luibiill«'« breviasve (Br. Mus Add. Ma. 18, 8(0, die von. ' 
der Palcographlcol Society (Tat. 175) abgebildet Als' ßeiif iel eine» In der 
Cornpusition mit dieser Miniatur verwandten Tarelgemlldcs sei der rechte Flügel 
dea j Meutmlina' seilen Altars im Johaancshaspital tu Urtgge genannt. Unter dea 
' ttaJtcniacricn Daisicllungfi dieser Art muas dos LunettenoUiT de« Glotto «n.dvr. 
rechten Wand der Capelle Peruiii In Sani* Croce au Klurctu hervorgehoben 
werden; An Jacopo di Cucotino '» Gemälde In der Natloiul-Calkrr tu London 
(Nr. 38a la Wornum'« Kosukig von 1873) sei hier erinnert. ' 

'•" Nicht aelten wird Johanne* tugluidi ala Schreiber dea Evangeliums und 
ala Seher der Apokalypse tur Dirsteflung jebracht. Ein Beispiel liefert der 
von JanitKhelt beschriebene Jobannes dea Tbcmai de Vlgllis von i^yi (Rey. I. 
171). • Johanne« schreibt dwl den Anfang des Evaogeliume nieder; tu «einer 
Seite ober «teht ein Kngc! mit der Poeaune {Apok. L 10). Auch tiert der «po- 
kalyp ti ich« Scher in apkt mittelalterlichen 
de* johaitactwhen Evangelium«. So 1. B, 
landlachen Gcbeibuchc der Wiener Hofblblioihta; ■), 

z. Johannes und die sieben Oemeindcn In Asien,- Johannes 
all Jüngling link« oben. Im Qbrigen Reume vertheilt tieben Kirchen 
in ftundbogenarchitektur und mit Kuppeln. Vorhänge. Apok. 1, 4. 



pok. L 10). Auch tiert der epo- 
Gebetb»chern mclat den Anfing . 
auch In dem «chtK.cn »M*t- * * 



, , *j [Nr. 1840, Denis L 1871 und i8Sg.] Johanne* «Jut la einer realMiuch 
bebanjcllea LandacluA urul •chreibt. Hinter ihm. der Adler, welcher' mit dem. 
Schnabel da* TintenCM« und daa Pennal hkll. Oben mehrere Darstellungen aas der . 
Apokalypse: rulticn da« Weib dea XII. Capltel«, links die sitbsn Leuchler de».' ' 
I., refhi« der Todeircitcr des VL Capilcl». Im Mittelgründe «lebt man «uaaer. ' 
dem noch den «icbenkvprigen Drachen. Der Tod tat hier in der Weise de* 
•palen Mlitetsllcrs ia Cadaverfbnn gcbildul. fahl, grau, höchst abgelehrt. Er 
reitet auf einer Art Drachen (sie I), lind hall in der Rechten einen langen Speer. 
Völlig nackte Figur. Der Drache hol vier kuna Beine, einen langen leringellsrv , 
Schwant und «inen tanggestreckten Kopf mit Schweinsohren. _ Leib beschuppe 




st 

3. Der Herr spricht zu Johannes auf Patmos. Oben der 
Herr, jugendlich, barllo« (10 tritt er hier Hell auf; der kreuz- 
fahrende Nimbus in niemals- vergessen) und ein Engel mit Po- 
saune; unten linkt: fünf aufwlrti blickende M Inner; rechti Johannes '.1 ' 
auf Patmoi.' Apok. I, 10. ' 

4. Johanne» sieht den Herrn und die sieben Leuchter. 
Du gante 'Bild ist in drei Felder gethcilt durch meist unregel- 
mäsiig ') gebogene Linien. Fast in der Mitte des oberen Felde« 
der Herr. Uinki vier, rechts drei Leuchter. Vom Munde des Hettn 
geht .eine ' »weischncidige," zungenformige Klinge aus.'. Jobanne« 
kniet vor. dorn Herrn nieder, der ihm die Rechte aufe Haupt legt. 

Du mittlere Feld ist durch eine nach unten conveie, von 
links' nach rechts abfallende Linie von dem unteren Felde getrennt. 
Da« Ufer des Meeres ist 'mit dieser Linie gemeint. In sehr nach 
recht« geneigter Haltung ist am Ufer Johannes -noch einmal dar- 
geticllt, wie er gegen eine Architektur beraneilf. Diese ganz rechts. 

Im unteren Felde das Meer mit Fischen. (Geringe Rette 
dei blauen Grundes.) t . '\ ■■■ • !. , • . 

Die Leuchter zeigen schlanke Form. Sie ruhen auf drei ftaeb '• 
S-förmig gekrümmten niedrigen Füssen. Die nodi sind zu je zweien 
angeordnet. Die SchaftstQcke dazwischen (Internodien konnte man 
sie nennen) zeigen starke Entasis. Bekrönt werden die Leuchter 
von einer tiefen Schale, aus der ein Filmischen aufsteigt. (Schwarz 
umrissen, dick mit Mennig roth gemalt - der Text spricht von 
goldenen Leuchtern. Apok. I, -n -17 '). ' ; •' 

5. Johannes! die sieben Engel und die sieben Kirchen. 
Apok. I, ao. 1^ 

1 \ 6. 'Der Herr spricht zu Johannes.' In drei Feldern Ober 
einander. Ganz oben links der Herr, denKreuzitab haltend*). Im 
mittleren Felde' vier stylisirte Bäumet; rechts steht Johannes. 
In der unteren Abtheilung die vier ParadicscsflUstc. Apok. II, 1 ff. 

7. Johanne* und der Engel der Gemeinde in Smyrna. 
Johanne« links. Rechts der Engel neben einer Kirche. Aus dem 
Himmel herab reicht die Hand Gottes (hier ohne Nimbus). Unten' 
Satan, der an einer Kette fünf Minner zu lieh heranzieht. Apok. 
II, 8 ff. , 



•> In apiteren HoadecSrlften , von den carolingischea »ufwlru, tat dl« 
Theilung durch sorgsam 'geaofene horitoatal« Linien oder Binder Regel — '■ t 
Unrege1mi««l(:e Thcilungsllaien finden «ich noch Im Aheburnham-Penuteudi 
(VII.?ohrhun.lertV. , ' 

<) Ueber mehrere frantAtUch* Dantelhingen de« Herrn mil dem Schwerte 
»rieht Dtdrvn im Manuel S. »40. Die Gbufenater von Dourges bringen dieae ■ 
Darsullunif. Vgl. Didier «t M»rtin: V'l««* "*« Bourge« PI. VII. Daa Motiv 
Ut in die toJer de« jCogtten Gerichte« Obergegangen. 



•) L>c: Kretisttib ke>s>*T '>«i CJu; , .c«Jir»t«''t'itrjcn . auf alichr'atlkhen Mo- 
... ntch- seilet v.T. . • . .. * .-.♦». fi J» 1 'f-C 

'I Apok. II, 7 : .Kol» de« Leben«, daa 1»i Parodie»« GoMee l.L. 

»ifC- ■ » V^i. Yv, / -V « ü'-. " • <■' • • 
:•>;?-• ,v'-;>- fr:?S- '1 . .' V^Digitiipd by Gobgl 
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8. Der Qeist tpricht ru den Gemeinden. Unltn ein Engel 
neben zwei Kirchen. Oben link» der Herr, rechti Joh 
Apok. IL il. . , 

ii Johannes und die Gemeinde von Pergamos. 
reebu ein Schlafender in einem Bette '). Apok. H, 12 ff. 

10. Johannes schreibt an die Gemeinde von Thyatira. 
Unten fünf Krieger in fränkischer Tracht«). Apok. II, 18 ff. 

Nr. io, n und || zeigen jedeiraal linkt oben die Figur dci 
Herrn mit dem Kreuzstabe. . 

11. Johannes und die Gemeinde von Sardes. Unten acht 
Minner in antikisirender Kleidung *). Johannes aufrecht stehend. 
Apok. III, i ff. 

i». Johannes und die Gemeinde von Philadelphia. Unten 
drei Minner in antikisirender Tracht. Apok. J1I, 7 ff. 

13. Johanne* und die Gemeinde von Laodicea. Links 
oben der Herr, rechts eine Thür. Unten links ein Baum, daneben 

"'•Feuer, rechts Johannes aufrecht stehend. Apok. III, 14 ff, 

14. Die n Aeltesten. In drei Feldern Ober einander:, oben 
mitten der Herr in einer zweibauchigen gelben Glorie. i Rechts 
Johannes, links Christus. Der blaue Grund (Himmel) zeigt weisse 
und rothe Wolken. Im mittleren und unteren Felde die a 4 Ael- 
teslen in zwei Reihen zu je zwölf aber einander; alle sitzend, alle 
roihhaarig, bartlos, jugendlichen (siel) Ansehens. Apok. IV, s— 4 '). 

Dus die 14 Aeltesten einen nicht eelu 
Mosaiken abgegeben haben, Ut in 4er Einleitung 
dass sie such in Bilderhandtchritt.n dargestellt .. 
. Figuren auf dem Triumphboge« einer Beeilica musetc «llcrdings anders sein, 
als uif der Seile cinea Buches. Gemeinschaftlich Ut du nur die möglichst itm- 
metrische Anordnung, die eich in jener Zell far beid» Kille von selbst versteht. 
Io den eupponlrten Uilderhandschriflcn des VI. Jahrhunderte musste nun sich 
die Anordnung des Bildes mit den 14 AelteeMn wohl ähnlich vorstellen, wie 
ja der Trierer Apokalypse. Dies« Annehme wird dadurch gestaut, daae die 

noch ver- 



kalvpse«, und wts der Möglichkeiten mehr waren. Aue lUndschrlften des eplfea 
Mittelalters tsl mir durch Beschreibung eine Darstellung der Aelussts« in elf 
»'S Bildcrbil 



AI 



erwlbot worden. Es scheint. 
Die Venheilung der 



frühesten Typen der Darstellung mit den 14 Aeltesten, die 1 
gleichswcis« zur Verfügung stellen ') und die gleichfslb suf frohmittelalterliche 
Vorbilder hinweisen, (ine analoge Anordnung In horirootaleo Reihe« teigen. 
»fiter In einem carßlinglechan Evangelier (Im Codes aureua der Mun- 

Uibli- 1 - 



I* horiroauleo Reihen reiu 
er (Im Codes aureua der MC 
der Aeltesten beobachiet wird, 
so unn oaa vcrscnicocrse uriuuie naoen. Eine ginilich neue Erfindung ist 
nicht eben wahrscheinlich, in diesem Felle" aber nicht auegeechloseca, weil- das 
Auftreten der Aeltesten m einem Evangcliar ■ überhaupt ru den Seltenheiten 
gehört.' Nimmt man aber altchristllchs Vorbilder an, so konnten einerseits 
«nehrere Typen sclbststlndiger Apokalypsen es nun beten, sadcrsrsells konnte 
der Tvpua der Darstellung mit den Aeltesten In Evangeliaren Oberhaupt eist 
vt gewesen sein, als der bei derselben Perstellung In selbalstlndigen Apo» 

•V *jt' r 

• ') Verschämter Ausdruck für das • fornlcarl. II, 14.- , . 
•) II, 16s »Wer Oberwindet . . . dam will. Ich Macht geben.« 
1 .Wer überwindet, der soll mit weissen Kleidern ungelegt werden.. HR 5. 
•) Zweites Bild dea brantinischesi Cyklue Im, Malerbuch vom Berge 
•Athos. Enthalt sogleich die Vision der sieben Leuchtet und der E,a«ge!Ut«n- 



«jrmbolc. Manuel ! 



die Bilder 
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cuUrer Anordnung 1a Welislaw's Bilderbibel der l-obkowiti^achen Bibliothek iu 
Prag bekannt geworden'). . ' 

An spltoroo Darstellungen erwihnen wir die Reliefs aua dem All. Jahr- 
hunden su Muissac und ru Chenree (vgL Viol. le Disc: dict. r. de l'srcliii. III, 
S4l). Didron 'erwähnt im Manuel S. J41 solche Dorste Hungen in Chenree, 
Reims, St. Denis, St. Etlenne du Moni (Paris). — Ein Tafelbild elisicnesischer 
Schule i« der Galerie der Wiener Akademie behandelt dcnaelben Gegenstand. 
Die reihenweise Anordnung beginnt hier einer malerischen Cruppirung iu 
weichen. Üben gewehrt nun Christus, dss spokaJyptiachs Lamm Im Schoosie 
hallend. Die Aclieetcn erscheinen in vier Gruppen von je sechs. Zwei Gruppen 
sind obe«, swei unten su beiden Sellen angebracht. Zu Unterst mitten gewahrt 

man St. Johannes als bartigen Greis. „ . . , 

Den nordischen Typus vertreten eine Miniatur dea Hrevier.um Urlmani 
der Marcusbibliothck : Johannes mit mehreren Visionen aus der Offenbarung 
(linke oben der thronende Herr mit dem Lamm, Ober Ihm die eieben Lampen, 
unter ihm ein Engel, neben ihm die vier Evangelietenaymbole). Das Ganse 
umgehen von den »4 Aeltesten, weUhe ihre Kronen- dtrbringen j rechte unten 
UM Johannes und schreibt (publlclrt in Photogr. von Perini, Tef. 74). Vielfache 
Vnuloiiic« mit dieser Miniatur bietet wieder der Jnhsnneseltsr des Mcmmling 
in Bruoge (ist pholographUtj Abbild, in Foretera .Denkmalen.), vgL Crowe o. 

5 Geechlchte der altnioderlsndUche« Malerei S.171. An 

Il-Wallra- 




Cavalcaselle (Springer] t 
das Memtnüag sehe bi'd 



Memmllng'scbe Bi'.d reiht sich ein ellkolniechee Dild hn Richer«- 
tisnum (Nr. 177). des übrigens Itter sei« dOrfte, als der Johanneaaltar In Brtgge. 

Ueberau auf den angeführten niederländischen llildern finden wir die* 
Aelteeten In einem Ring um den Herrn angeordnet. Diese Anordnungsweiae 
kommt dann an den Rhein und spiler in's Hers von Deutschland. Im Kreise 
angeordnet finde« sich die Aeltesten auch auf dem erwähnte« elikOlmecnen 
Bilde dea WslU-eSnoum. In der Milte Christus und das Lamm , % herum die 
das Gsrue wie im Kreis umgeben »0« den ' Aeltesten. 

links der Seher auf Pntmoa, rechte Stifter 
später« deutsche Darstellung Ut die dee SchliiaTelcin von 
Kjg, gegenwärtig in der Caseeler Gemäldegalerie (a. Jahrb. d. httnigt preise«. 
KuBsuammlunge« IlL Bd.. S. XLVK • _\V . 

Die 14 Aeltesten gehe» auch In die Daralcllungen dea ,t>ngslen Gcriehlea 
Ober. Ale apite* Beiaplel erwihn» Ich daa Werk Saasa dem Ostendorfer sehr 
nahe, stehenden deutschen Malers. Im Germanischen Museum ru NBinbcrg 
(Nr. I»S). Auch 1« die Deratcllunge« der Krönung Marlene dringen sie ein, wss 
ein Gemllde der ehe» gensnnto« Sammlung beweist. (Nr. 04s vielleicht von 
Scb. Dalg.) Eine Darstellung aus dem 18. Jahrhundert beaitit die Antwerpener 
Galerle (Nr. SI7 v«n . Kerrlci). 

iS. Die vier Evangelistensymbole, die sieben Lampen. 
Oben mitten der Herr thronend. Herum die vier geflügelten Sym- 
bole der Evangelisten mit Augen auf den Flügeln. Darunter die 
sieben Lamper in Kelchforrn. Apok. IV, 6 ff. ') 



t «Ii 



') Vgl- Woeel: » Welislaw's Bilderbibel' «u« dem XIII. Jahrhundert.. Prag 
1871, S. ,4. . ' 

,•) lieber die iliesien BeUpiel« der Jivangelisiensyirilxile^ wurde I» der 
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ELnkltung gesprochen. In carolingUwhet« BiUlerhandechnhen 
Symbol« in mannigfacher Auffassung vor. Ein« Art r«tr«n.orph 
in der Pariaer Vivunusbihel und in der Bibel von S*n Callisto k 
Beschreibung byianlinischer parsiellungcn in Didron's Mn«uel S. S41. — Eine 
interessante Dare^eHeng der sieben Ijtmnen, die in aookalvpt'schen Cyklen 
aelten 'e'i'en i'L'ri-.cr. "tiiulct «ich surf «itwr emsil'Irten »laquelt« de« Aachener 
Schaue«, Jie wir K -o- in der Einleite; «rwlhnt haben. (J.IL/XM1. Jshrh.) Sie 

• , ■ ■ • : - 
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Reihen Ober einender; in jeder Reih« je vier 1), Auch hier erscheinen 
.« ,ugendl,ch und rolhhaarig. In der unter«*« Reihe sYhretten 

ffdÄ^^V* f. "* d " R « h,eo einen ^ 

Unten Johann« und einer der Aelteiten. Apok. V, 5 ( 

..eben Mar«« und d* .Üben Aug«»7dij« U„ de. "* Car-V-!. 

n, r i r .. ... n ; 5 ■? Memmbng b üeiiggu und an du «rwlbnui U.IJ dee 

dnuZSL ÄS* *" v ( '"'i'i l ! r AI " /WU, fcfc* «!• ..ine, AnbWn" 

de» Jjcnnjc. mehr »uf Apok. VII. 17 tu beibhen (.Den du Lamm wird .,. 

Aelte.'tL A A^Ä ~* rT,mM . du r ch l ie En « e > ™* "«"h die 
Aeltesten. Anordnung in *ymraetri*chen Reihen. Apoc V. 41 ff . 

einander angeordnet. In der oberen Reibe mitten da* Latum in 
ringförmiger G one und mit kreuzfahrendem Nimbus. E* hllt 
-mit den Vorderbeinen ein mennigrotbe« Buch. Neben dem Lamm 
Bj he""' Evan 8 eli «'«"»ymbole, jede, mit einem mennigrothen 



ESLn"!,^* 1 ?^ a' u" 1 "** ,in " «<»" euie. Buchdeckel, gedient 

beben und uajt den Hgrrn der Apakalypu »»„che A und uj um ur £7.«« 

den »eptem Lunpadea. Abbildung k-i Itock- U-C. dMÜr «„„ l'.fT, * « I 

Ihre KuMiKhluT Köln. S<hw»ai, ,8CT&- 7 ^ l"'>l'cp«llc und 

'J AI» weh hier db Anordnung i. korbontalea Reihen. ' 
•) Stellung«» wie >ui den altchrieiltchen Moea-iken. 
"» Capitel .J«.u,.Chritt en agn«a.i. S . ,40 » 

'IS |1> ,„l 
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In der mittleren Reihe ein in aufrechter Heilung ichwebender 
Engel, der mit der Rechten dem ersten Reiter einen Kranz hinhält. 
Da* Obergewand des Engel* ilt mennigroth , das Untergewand 
schmutzig b!«u! Recht» neben dem Engel Hebt Johanne*. Link* '' ' 
•vom Engel encheint der er«te Reiter. Er trabt nach recht«, itt 
bartlo* und' jugendlich. Mit der bU zur Kopfhohe erhobenen 
Rechten hält er einen kleinen Bogen, mit der Linken die ZügeL 
Kleidung entilclsirend, mit Qavuutreifen. In der untersten Reibe 
die drei Obrigen Reiter. Ganz link* galoppin der mit dem Schwerte, 
in der 'Mitte reitet in ruhigem Schritt der mit der Waage, ganz 
recht* reitet d'^r vierte, der Tod. Er iat ohne Bart und jugendlich 
gebildet.- Sein Haar reicht bis in den Nacken. Die Rechte hat-er 
erhoben. Bcaclitontwcrtb iit, daai cr ohne Attribut geblieben Ist. 
Hinter ihm malte Spuren einer Perionificatlon det Internus (ul* 
menschlicher Kopf). ., ". - : i 

Alle vier Reiter sind gelb nimbirt. Alle vier Pferde (Hengste) 
beweisen sich nach recht«. • '-• • ' :j ' ' ' V' 

Von den Reitern ist wenig mehr als die schwarzen Umrisse 
erhalten, von der I-'arbung kaum ..mehr 1 zi» sehen alt Reste des - 
Rothbraun in den Haaren, das Gelb in den Nimben und die Far- 
ben an des Engels Kleidung. Welche Farbe der Grund gehabt, ist 
nicht mehr zu unterscheiden. Oben hat sich noch gemalter Himmel 
(ähnlich wie sonst in dem Codex) erhalten. Apok, VI, 2 — 8"). ,. 

Diu vier Heiter ile* VI. Copilot» gohArcn ■ unleu^bjr m den beevor-' ' l 

mgenditutt V:»Ji»;tc:i ,sJcf Oltflii'jslMng. Sie kuUl-on inil utu«»ii Contluni in »Hen 
' •paluljrpiltcben Keinen wieder; weebelb »tu >u »cr(|U>kncn.lcn Siu.l>en 



Gelegenheit bieten, ■!» »nJare. vriUkflrllcb tue der Meu« heniuagogriSTene Uilder. ' 
In den vier tpj^iIrpliKhcn Heilem heben wir echtnf «imru.ooe Ceeulien tu» 
uns, Gcmllcn, die nur einmal In der OeTenbMunu vorkommt« '(. De» epoU- 
.lyptUche Lamm, diu Aclteeten, die Drechen, die Debyton, eil' das iftt vielleicht 
Mter d*rae*iel!i".rerd«n »le db Reiter, ee kommt d»» Allee vielleicht ebeaeo 
conetent tn.dcn OL^elyptUchea Reihen vor, eher db Vereebledenhelt der SJtu». 
tionen. in dencr. ■ Jieee Celtelten vorkommun, hueoo »ie flieht eehr geeignet dezu 
crsehelnen, :tt u-ie;«r l»i>no((7«pSiechen KecKnune el» it^nivi nscheiUvcber Nenner 
»u dbnen. Vort>eilti»fter »ind 10 dienern Zwecee gewte» die vier Reiter. Im 
Hinblkk darauf rr4ge ei entechuldtgt wardevi, wenn hier ein Eacure Ober 
die EntwielLl.ingtgeichicbt» der vier euokelyptiechen Reiter 

belrellende Xinialur de» Trierer Coda 



eingeschaltet »i'J. unJ wenn »Uh die betrell 
ungewöhnlich nu»fOhrlich beiehrbben findet. 
Ueberbticken wir die venchiedenniterl» 



lannlterlgen Darstellungen unaerc* Gegen- 
ingea eln^ 
ilyp»« von 'l'rbr »eben wi 
nicht elKCnll'fh nttr »ur einem Bilde vereinigt. Ohne Llnlcnverbindung »leben 



»und«», »o beton »ich gans ungetwungen ebb* leitende Getiehltpunkte euf- 
finden. In der Apoiulyp»« von 'l'rbr »eben wir »He Reiler auf einer Fliehe, 



db Figuren hier neben und Ober einander. Nur de 

' 1 Engel bilden mummen eine An Gruppe, ohno das» aber dabei 



'< Et »el hier ervthnt, da*» der ursprüngliche Test Itt db Eröffnung 
der ersten vier Siege! gliutlch radlrt und »plter durch eben anderen eraeut 
worden i«L ' 

•} Hochiici» der ente ileitar k6nnte In eiern Rei:er Fidelt» et Veras 
de» X!X- Cet'ltc'i ein Ariiicun >ab»n. Der iweile Reiter .'lii'ttbei bemerkt) iat 
!>e) Z«cH»ri«« V: * vurerb'ili'et. Übe Vtrnrec'-.l-jn«: i«t L-judem in keinem 



: ) >:> "(: ■ r-ir -J'-B *>:i!. /. .-^tizecr-b^bögl 



malerit.he Ahi:hicii gedieht werden durfte. Otxn median arujebrachi daa Lamm. 
Anordnung in horizontalen Reihen. * 

_ Wh iun.ch.t zum Verglekh herangezogen werden mua, ist der Typus 
der vier Reiter, der tkh in der tpanlachtn Apokalypeengrupp« rindet. Ich muru 
hier Einiges vorausnehmen, aber dennoch zugleich auf die Bcschraitrurur ver- 
w eilen, die »an einem Mlnutcript jener Gruppe weiter unten zu geben Min wird, 
ist U. ■ _ , P ll,i » ^,,e ' , Gruppe rinden wir die Anordnung in horizontalen 

Reihen. Einmal begegnet una auch oben daa Lamm, aoweit ea die> Umstände 
erlauben, in die Medianlinie gerockt, Dieae Ucbereiattiramung ial nicht ohne 
Bedeutung. Denn spatere Cyklcn der Apokalypse, solch« aua dem hohen und 
der ctatea Zeit das tplien Mittelalter» zeigen una mclai reden Reiler geaondert 
behandelt, |edto au/ einer eigenen Seite hiulig mit jcdcam.ligcr Zugabe des 
Lamme« oder de. Seher«. Erat im reiten apitea Mittelalter, ala das malcriache 
Moment eieb in der bildenden Kunat entwickelte, gewahrt man wieder ein« 
Vereinigung alier vier Reiter auf einem Bilde, nunmehr aber in anderem Siane 
ala truher '). Mein bildet dann eine realistisch gemeint« I ..■,. !.. i i 1 den gemein- 
tchrdiluhen SchaupUiz, auf dem alle, vier Reiler crachiuien. So verhalt c* «ich 
mit cluer hichcr gehörigen Darstellung in einer lUmnchea lliaiorienbibcl der 
konigli.hcn Ulbliolhek zu Brüssel, einem reich miniirtco P.rgim.nU'odea rom 
An/ar.g des XV. Jahrhunderte Die Apokalypse dieser Dibel ist reich lllutlrirt. 
., Das Bild milden vier Reitern •) zeigt uaa den ersten Rcilcr auf weitaem Werde 
linkt üben, kr ial roth gekleidet und tragt dea Bogen in der Hand. Dea zweiten 
auf rothem Pferd« gewahren wir rechts unten. Dieser tragt blaues Gewand. 
Di« langen Kingelrmel dsiicrn nach rückwärts.' Er halt daa Schwert. Der 
dritte Heiler, violett gekleidet, auf schwarzem Pferd« Im liaka unten dar. 
geatellt. Mli der Rechten- halt er die Waag«. Rechts obea «iaht nun d«n 
vierten Reiter auf llchtgclbem Pferde. Junger bartloser Mann. Km rosa Rock 
mit weiten Aermtln, schwarte, anliegende Beinkleider und aia ipitzzuliufcndcr, 
mit Coid gemalter Turban bilden «ein« Kleidung. Dur Link« hall die Zügel, 
wkhrend die Rechte erhoben ist, wie um tu winken. . In der Eck« recht« oben 
ein Engel in BrustbUd colli auf Goldgrund, Dia Terrala bis elwa zum oberen - 
Drittel lat schmutzig grun und t«lgt links daa Versuch einer landschaftlichen 
. Darstellung. Im oberen Drittel blauer Grund mit rothen Sternchen. 

la gemeinschaftlicher Landschaft treten dl« vl«r Reiter daaa wieder auf 
einigen hier schon mehrmals erwähnten Bilden auf. So auf dem Bildchen mit 
dem Scher Johanne« im Gebetbuch« der Königin leabelu (vom Jahre 1407) Im 
Brilitcbuo Museum und auf Memmling'a Johannes-Altar in Brügge. 

l)i« Miniatur dea erwähnten Uraviru» («bgeb. von der l'alcographical 
eociety, Taf. 171I zeigt rechts im Vordergrund« Johannes, lieber dal bewegt« 
M«.r hin blickt man auf «in« Art Landzunge, dl« von liaka her ia'a Bild ragt. 
Auf dieser bewegen sich die vier Reiler. Gant kleine Figuren, an d«n«n man < 
kaum die Attribut« unterscheiden kann. Am meisten rechts galoppirt der drille 
Reiter gegen rechts; hinter ihm der zweite, endlich der «rata. In deaaen Nabe, 
glas undeutlich, befindet «Ich der vierte. Ganz oben daa apokalyptische Weib, 
daa von einem Engel daa Kind empfangt, Tiefer unten und etwas link« drei 
Engel, die den «iebenhöpngen Drachen bekämpfen. — Memmling stallt seine 
Rtiter auf eine Reihe »on Inseln, die sich schief von. vorn« linke nach rftck- 
• rechte erstreckt. Am • ».littet gegen den Vordergrund linkt der Reiter 



) Analogien auf dem Gebiete der christlichen Ikonographie wlren unschwer 
aufzufinden. Di« erwähnte Erscheinung ist im allgemeinen Entwicklungsgänge 
der Kunst begründet, idcm die Darstellung der vier Reiter ebenso unterworfen 
Ut, ala die etwa der fünf klugen und fünf Ihorichtcn Jungfrauen. Erst Im 
apticstcn Mittelalter beginnt auch dort «In« malerische Vereinigung, da die 
erwähnten Figuren doch IrOher in Einzelbildern oder In gaat «informigen Reihen 
dargestellt worden sind. 

, , *) Biblioth. roytSe Nr. «101 1. , , '' 

•) Breitbild 0,0*7 X <M>?>- ' 
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auf weioaem Pferde. Er Ut weit, gekleidet, trlgt eine Krone und zielt m I dem 
Bogen. Weiter zurück und etwa« rechu der Reiter auf rothem Plcrdc als 
vollttkadlg geharnitchler Ritter aus Memmling'« Zelt dorgeitelll. Mit der Rechten 
fuhrt er dts Schwelt. Wieder weiter zurück und mehr rechte gewunrl man 
den dritten Reiter, den mit der Waage, auf dem Rappen. Er tragt braunv^ette. 
Gewtnd und ei. tchwsrtei Klppch«. Den letzten Reiter tehen wir dann 
noch weiter turOck und wieder mehr rechu auf einer kleinen lna.1 gelopp.rcn. 
Er reitet einen Ikhtbreunen Gaul. Di. Unk. hUt die Zdg.L Die erhobene 
Rechte ochwingl einen Ungen Pfeil. Di« Figur de. Re.tcra ze.gt (tov/eit .ich 
bei den e«hr kleintn Dimenelonen unterscheiden liMl) «laea Todlenschidel mit 
niesendem llttr am Scheitel tmd »1» HmttrtteupM. Em wette«' gelber Rock mit 
weiten Acrmcln verhüllt dt« Koro«. Kn.pp hinter dem Pferd« folgt der oiTene, 
rlimmende Höllenrmcheo. Link, oben die Khon erwähnte Vl.loo der »a Acltcatcn, 
rochta oben daa Weib »uf dem Halbmoode und der »lebenkopfigc Drache. Oanz 
rachtt der Slun dei Drachen., welter unten der Engel mit rutaen wie reucr- 

P ' <llCr Di« 'beiden lc<«<»r*"> Fllla g«bea um tchoo Beitpiele von rein malerischer 
AutTtttuiii. wi« sie dann wilder «n dea Reiietn der altealen niederrhcinischen 
BiMerbibcliu beobachten Ut, wenngleich dort der noch un.niwlckelte llolischn.it 
lahmend auf die Figuren wirkt. W.nlg bewegt sind .«h die .pok.lypt.acheo 
R.itcr in der Stra.tbur.sr Bibel von .40J und der Augtburger von 14*7. Dt. 
in Nürnberg bei Kobu-ger «.druck.« Bibel rahm die Bilder bek.antlu.-h aua der 
niederrbeinitchen. Erat befDOrer beginnen die vier Relief .Ich wieder freier zu 
bewerten. Und tie werden Immer lebhafter, )e grünere l ortschntl« der llolt- 
schnitt im XVI. Jehrhundert macht. B«.Ugllch Dürers i.t e. gerade .n d.sn 
Bild, mit den vier Reilern irr, aurtalligsten, im der N arnberger M.ltter die 
niedcrrh.uiltch«. Bilder lnKobur..r-. Udtel k.ineeweg. .1. *£STSJSSZ 
hat'). Wenu .uf dem klieren Bilde der «rat« und dritt. Reiter ihre 1 terde 
tanz ruhig Schritt gehen Unsen und «uf ebenem llodcn, ao kommen tie oei 
Ddrer imV.Jopp einher, u. zw. wie M der l-uft »er erat. Reiter in der 
liieren Dibel zielt ml; te.nem Uogen n.ch .einer rechten Seile, wogegen^ der 
aogenrarhilue Dürer', goradeau. vor .ich hinzielt. Bei DOrer trlgt er Uber 
einer An ZipfelmO-.t. eine Krün., hei Koburger, Ut er barb.upi und empfin K i 
erst vom Engel einen Kren«, üod to geht et fon mu den wlchtigtten bnier- 
tchieden an kJer rutur bU zur allgemeinen Anordnung. D.ere 
Kobur«.r dea ersten Reite» rectal, in dea lüsternen Vorder r unJ MW 
die übrigen weiter rOckwIrM folgen. Bei DOrer linden wir den eratea Reiter 
rechu im Hintergrund, u. .. w. Wu ftb«rh.upi coincidirt, verfangt der Tett. 
Der Zutammenheng beider Bild« W ein rem uonographucher w.e er such 
rwacheo den DOrer'tehen Rrter» und den«, dar Trierer Apok.lyp- besteh 

BciOglich der llteren Form der Vereinigung von rUler, yl«r Reitern «uf 
«nett. Bilde muei noch Einig«, nachgeholt werden. Auch sei der Vcrmu.hung 
Kaum gegeben, daaa ein. Iniensl»« >orachung d» ZwrKhengliede» t» sehen 
diesem liieren Typus der Vereinigung ua.1 dem .üngeren wohl n«h .n . Lkhl 
ziehen werde. Der Zell nach ll.gl IwUch.n .beiden «ine D.ralellung der vier 
Reiter .uf einem Hilde, dl. ich In einer Handschrift mit <lcm W .de lortu 
et obitu paitum. gefunden habe (Paria.r N.tion.l-Bibliolhek. Fond. Uu tfcWjft 
Di. Htndtchrlf, tummt vom Anfang de. XJ'X. ).h,hund«rtt und enthalt auf 
dem ttt. und 37 . BUlt« Darstellungen zur Offenbarung. Da. Bild mit den vier 
'Relief» '1 zeict u r.c In der R.ih.nW«. des Schriftte.le. von linkt gegen re.hu 
gezlhlt. Dirdrel trat.» »uf «hrelt.nden Pf«rd«n sind gegen d.n vierten, der 

•) Wie du H. Thode behauptet hat. Seiner Ansicht trat kh entgegen 
In dem Hefte: »Zur Kritik von Dorere Apokalyptes, Wiea 1W4- Mit dem a. a. 
O. von mir Gegebenen hllt« Ich die Angelegenheit för erledigt gehalten, wir. 
mir nitbt vor "Kurzem OechelhlW. Studie ttbee .DOrer. W**U}\>& 
R.iter. tu Geskht gekomttiea. In welcher »o S eh.od«h wird, aU ob .Ich T hode . 
Arukht .im Ga.ujen« beiuitlgen vrflrde. , L ., „ „ j-, . .. 
I •> IVeltblW p,j)i X o, 10 »- ". ' J ' ' ' 
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einher gjloppirt, In mehrfacher » du surüekgetetit, namentlich beidgUch des 
ihnen zugelheilten Räume*. Die»» erklärt (leb aus den Begleitern, die dem 




Todesrcitcr hier beigegeben lind. Die Figur ist in iki 
•ehr lehrreich und muss hier etwa» naher beleuchtet 

Um Feld mit dem victie« Reiter enthalt 'in »einer rechten Hll/ie 
Todesrigur, in der linken den Hollenrachce und eine allegorisch* Figur, die 
inacttriftlich als »famet. bezeichnet ist. Den Tadeereiter bat der Miniator hier 
nicht aia Jüngling oder Mann (wie tonet in der Apokalypse gebildet^. 
•Je em.t Art Teufclsrralt* aufgefeilt. Acholiche AulTauung iat im höhet 
alter außerhalb der Apokalypie nicht ohne Betspiel 'k In unterem Kelle ichen 
wir eine nackte geflügelte, an den Fiiiae« mit Krallen versehene Gestell vor 



wir eine nackte get 
una, deren unvcrhili 



groaicr Kopf durch den überaus breiten Mund 
Ausdruck erhalt. Kopf und Oberleib, in lichtem 



gehalten, aind dem Beschauer sugckehri. Die Unke hall die Zügel, 
die Rechte ein blaues Schwert mit goldenem CrüT. Die Fittlge aind blau-rolb. 
So tiut diu Figur auf einem gaioppininden Pferde.' Eine Inschrift im oberen 
Kunde der Miniatur berechnet unecre Figur ut« die »mors lenprobe«*). Der 
Hollcnrachea, in conventiaivellcr Auffassung sls Rachen eine* Ungethums, füllt 
die linke unlere Ecke der Abtheilung. Darüber liest man »Internus«. Zwischen 
Halle und dem. von ihr gleichsam hirtgetoppirenden Reiter tl.ht die nackte 
'•»Farnes«. Fehle Körperfarbe. Feme* deuiel sehr betekruieod mit ihrer Linken 
tut den grossen, breiten Mund und streckt die Rechte sus wie I 

Auch die Figur der Farnes ist im Zueanunenhang 
von Inlurctse. Sic isigl uns, wie ein millslalierticber. kui 
T heile des 8. Verses dee VI. Cappels abgefunden hat, der sonst 
werden pdegt. »et dets est Uli potesttt (auper qualuor partes terrae) inte 
•gladio, fame st roorto et bcstiis terrae«') hcUst es dort. Der Clsdiue ist hier 
dem Keiler in die H-ind gegeben; Famet Ist pcrionlficlri. Die übrigen Begriff* 
sind nicht xur Dsrstellung gebracht. . - ■ i 

Einen stylktlitchen oder ikonograpliiechen Zusammenhang der eben be- 
schriebenen Figuren mit anderen . Apokalypsen ■ tu , entdecken, Ist mir Dicht 
gelungen. Der Fall wurde hier behandelt eis ein Beispiel aus dem XIII. Jahr- 
hundert, das uns eine vereinigte Darstellung der vier Reiter suf einer BUJfllcbe 
igt. Eine gewisse Trennung der vier Reiter von einender let nur durch die 
Firbung des Grundes gegeben. Der erste und twelte Reiter 
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In ein Gl 
Mslerbucbe vum Ucrge 



des Bildes mit den vier 
epltcn Mitlcliilter und in der L 
mit der Seiitc. Dann wieder rinden wir 
und Todte.'wie Lebendige auf dem 



auch 



fassl, eracheinen die vier Reiter 
„icec Anordnung mag noch der Traditio« .des 

Neuieit begegnen. So erscheint der Tod J.Ö. • 
ir Ldechsftli.her. Hintergrund crwlhiii . 
(r.Jen. Eine Compositum dieser Ar! (in i 

,1^" « dem X I J^irhunder, ein« DarateUu,,, de. vu^e. ReUer. 
Ä mit einer po^. ^^JS^SSJ^SS 



■ 




euf du 



et gegeben. Der erti 
der dritte und vierte auf 

; .i t - 



f.. 



■) Wir erinnern an eine aolche Figur In einem Peattcr de* X!. Jahrhundert* 
(BriL Museum, cott. Tib. C. VI) beschrieben in Mitthcllungcn der Central- 
Commission 18H4: »Beitrage iu einer Ikonographi* de* Todea«. Dort ist auch 
eine ihn liehe More erwihnt aua Leofric'e Mitsale der Bodleian* IV Osford. 
Vielleicht bedeutel die teufclartige Figur auf dem Rouleau mortuai.-e de S. Vldal, 
die Silvestre in solner »Peleogniphle universelle« abbildet, gleichfalls den Tod. 
Eine in ihrer Deutung nicht g*nz sichere Todcsligur auf ayiem romanischen 
Capital vuo Seim Nectalre (abgebildet in der »Revue areheologlcjuc«, I. Bd. 
[icMal S. t)7) tclgt da» geflügelten Reiter in derselben Attitüde, wie die mors 
imprubt de» Pariser Monuacriples. Teufelartige Zöge (ekle» jedoch; auch iat 
der Todctroitcr von Seim Nectalre be'nleldct und hill In der erhobenen Rechten 
ein Bündel Pfeil*. Di* Link* hilt die Zügel. 

II 



•f.- 



1 Unterscheidung des Todes des Gerechten 
1 heben alle teufetanigen Todetbildcr die 
Bedeutung der »mors improb*«. 

DU auf Luther, der dem Sinne nach übtrscut, haben die meislen 
Bibeltctte den Singular sillit, ihm, *r»rss. Luther wthlt den Plural, indem er 
die Stelle auf aUe vier Reiter beklebt. Im Coc'e« sJaavclicua, VI Jahrhundert, 
finden wir glcichfolla den Plural .••-»tf.. kl 
kenne ich nur dl 



I 



Mn ÄÄl»r>^ 

!. 1 ! -£*, iMwruend trabt Ober ctien Knluel neckler mentililuncr 

Beschauer .n>a sich bewtgenu, trsoi uo„r e..». bemerkt werden. 

Fiuurcn Irnweg. iw Uchen Jenen tue 1 tnclirer« VierU »ster OLmcrw wcruci. 
1 »K Vo-Jlkoirf imdi einem menschlichst. Arme vewcsuf, wird in dem 
I Aitvh *V»*j«Ji, Slchcini dtss cer Zeichner hier Ja* »InicrlKem btWjH»' 

Gewimmel ... h*"«"» ffffiff^ ^wu! in Die' Walle. «»>' W«**3r*r T*| 

dufnferou. hinter dem Todet-eiter Urta»^ ÄL*fifti 

ruhs.,e e n 8 s^int. Vor U ^.^r^V^iJ^^^.^ 

Mtgincll* 
mochte, 
ie Dar- 



•J:. 



|Vr'Ttrie«ugelt und' bu'sutt der Hernie und FC...« vietr.hlge Vc**l*tje»u 
Die beschriebene Dtrstelrung scheint »,t ta 



i, 

■ ). < V t 

. Vi ■ 



IU sein, obwohl ich auch hier im Allgemeinen altere Vorb 
■ , „liier wir der Neuieit rücke«, d«.«> or.g. . ler 

sullungen Jcr iler. Reitet, desto schwierige» wird .*, dem 



werden 
ikonoe 



lieh 



hen- 
•I* 



'is 



de, 

Johanne« von Revenne (aus der iMlMH 



eigcnsrtlg. 

stufe twischen 'der ver- 

ZZZWZm U^rt^"'Der*«.llung! Der. er... um.-..»el.. sl*d.uf 
e "em Uill e vereinigt, wogegen die «w.i übrige« je e=n Bild for skh bj»- 
.prüchen I» « ^"onojraphitc-h, Zu.a-,,menl,«ig mit frulieren od.r tplleren Bibeln 

muu erst ccfunJcn wcnJcn. . . ... „ _1 . 

iStlwt acht c> un* mit ultier «uruCT Reibe vn.» Apoka yp«n 



,7 VVr. , 
f. 



■) IjieinUehcr, autführlich co 
•: Inden. Enthalt 54 Fed 



Te«t. Schrift und Bilder 



lelcbnungcu ' 



er»,- 



» l 

ifff, 



EfäTÜ HMdt viellefch« mh. ^^S^tSSi 
die A.t eine. Speculum h"™«« r,^e Verwahrung., -1 

Turin [PamVIl KaKlog. Nr. LXXX\1II|. Der gegen« »rtige Verwatirungaort 

d " % lk ^t , ;r^Ä^™ k W.\. Sevd.il, im »Ken t' KunsIw.., VI.. 
«. .71. Kme Besclireil^og der Reiter bat. ich einer brieBichen »ttlM-jt. 
!Z.'.2L25 Ge.eSr.en ru" verdanken. Neue, lieh eine h|<Mb|H In iHcto- 
rer'a „e-okalvctisc'i* Kerer.« Die Bibel s!a~i-nl »ue dem X . V. Jahr- j 

% i S. 6S e, Nr. q*. Oor» ist d« (MM Reiter 



»v 



im 



•Diöltizöcf by 



r • v 

I*>»t*i 



Vr I f •■■•.»">• ■ 





nvermitlcll da, wi« «in« gleich! il« deutsch« Apokalvpeo in einer kleinen 
lilUcrbibct, eine» An Bibli» pauperum, der UnrVcraiia'ubiblloih.ek tu Wun- 
urg'>. Du Ictlterwlhnte Menuacript, du au» dem XV. Jahrhundert na. n.n., 
cheinl wirklich originell xu «ein uad nimmt mit seinen abgekQrtten, mehr 
rmboliacaea als erxihlenden Bildchen im spitea Mittelalter tlwt die Stellung 
in, wi« Ctiojjwieiijr'e Apokalypse*) im XVIII. Jahrhundert. Di« BilJer der 
lcir.tr. Bibel in Wurxburg »ind gaax ungewöhnlich eingetheilt mit Anwendung 
Ireieckiger Felder und »olchcr. die mit krummen Unien begrenxt sind. Ein« 
igcnüichc Darstellung der ricr Reiler findet lieh darin picht. Statt de« ersten 
leiten Khcn wir nur die vordere Killte eine« wclaaen, gatopplrendcn Pferde«, 
■ « von link« her in'» Bild hcreinragt. Die Inschrift dabei tat kun genug: . 
El vidi quuui aperuiiaet agnua unum de aeptem« •) Inen wir auf einem Streifen, 
ler du dreieckig« Feld von einem «btntolchen trennt, in dem ein« Lampe und 
ine Kran« sichtbar lind. 

Auch die meinen reich llluttrirt«« Hand»chrif<cn der Offenbarung, di« 
air tonet noch «im dem «paten Mittelaller bekannt geworden «ind, lauen unter 
ich keine« Zuaammenhang erkunnen. Di« eixuige Gruppe, die «ich klar von 
len übrig«, «bb.bt, iat di« mit d«ai Vorlaufen, der Blockbuchapokalyp.on. Von . 
Gruppe wird noch die Rede »ein. 

BcxOglt.h der Darstellungen mit den vier Reitern Im XIII. und XIV*. 
ndert wurde schon oben »ngedeutet, du» »le meist streng Uoliri dar- - 
t werden. In den zwei Apokalypeon der Dresdener königlichen Bibliothek *) 
•t di«» der Kall, ebene« In den iw«! I« frag befindlichen Ulldcrruihen aur 
MTeaburung *). In der Apokilyp.e der Hamburger StaJtblbliolhek •) trel«n sie 
cheinbar vereinigt auf; wenigstens auf «in und dem Iben Seile. Ueb.'igen» l»t 
' eigene» Feld angewiesen, du durch Binder von dem benachbarten 



lelrennl ist. 

In den Vorläufern der Btockbuchapokalyptcn, wie In diesen »elbst iretan 
lle vier Rcilcr itulirt auf. Die älteste Apokalypse, In der ich »iu getrennt «Jir- 
leatclll gefunden habe, iat di« in der königlich«« Biblkilhak au BanLerg aus 
lern XI. Jahrhundert. Di« In.arcuanle Handschrift wird weiter unten ausführlich 
■«handelt. , 

Unter den vier Reiler« je« VI. CaplieU verdient der leuie, der Tod, ' , 
äne »pecieUe Behandlung. Auefuhrlichc« Uber diese» Thema wird ein« Fort- 
«txung meiner Unlereuchung über d« Ikonographl« de« Tode« i« den Mit- ^ 



. ') Breite» kl. 8«. Ohne Teil, nur mit kürten Schrifucilen «wl»cH«a dan 
»ildchcn. Du Maauacrlpl war ehemals Ina frinklachen Klotier Ebrach. So thellt« 
•ir iHHx der Herr Bibliothekar miL .< -*.. 

') Vgl. die Einleitung. ' v ', 

•} Kleine M0nchs»chrif1 mit vielen Abbreviaturen, die hier aufgeholt «ind. 
Euro Schlüsse muas man psigillis« erginxen. 
- •) O. und O. 50. Beide kurx erwähnt in Kugler's kleine« Schriften. 

• »• «»• : 

•) DI« Apokalyp.« in W«ll.l«w. Bilderbibel. Vgl. I. E. Woc«li «WelUtaw'. , , 

lilderbibel eut dem XIII. Jahrhundert«, Prag 1871, und »Scriptum »uper Apo- 
alypiim«, herauagegeben 187) vom MelropolllancapiKl »u Prag. Vgl. euch ' 
Imbro«: «Dum xu Prag«, S. j«6 ff., Wolimana Im «Rep. t Kunatw.« II, 
I. 5, Bücher: .Geach. d. techn. K.« tj S. «6. 

•) Fluchtig erwähnt in Piper» »Mythologie der chrullkhen Kunat« 

') Einige Andeutungen Itabo ich schon in der a. a. 0. bisher «r. : 1 ior.cncn i 
BeUrigceMiu tiner ^UiKiueraphi« <lc« To«)«»« gtUVirt, dl* I* gtrtiniv.— :• Form 



* .* • / -/'Vr. 



jo. Bekleidung der nackten Märtyrer. Apok. VL II. 
Die vier Engel mit den Winden. Jeder halt einen 
Brossen Kelch, au. dem eine nackte Halbrigur mit geflügeltem 
Haupte herau.wEchst V Apok. VII, l. ^.„1:1' 
• ». Die v.er Engel, denen gegeben .st, xu beachldigen 
die Erde und das Meer. Oben Wolkenhimmel, nach unten we ltg 
bunrentf Darin recht» die Sonne als Brustbild in einem Medaillon 
von zackiKC^ ■ Umr.hmung. Unter de.« Himmel link, d.e vier 
Eneel Weiter recht* ein anderer Engel *) und Johanne». Link* 
unTn eine Rc ,,c von Mannern *) Rech«, unten b aue, W...«r 
mit Fischen. J.trüber stylitirtc Landschaft. Apok. VII, »—4; 

.3 Anbetung de. Lamme.. Oben das LtUMI und d.e 
Evangcli.ten.yn.bole. Unten werden ihm l'almcn dargerc.cht k 

^'JI Dil' sieben Engel mit den Po.aunen und der Engel ' \ 

mit dem We.hrauchfass. Letzterer unten Unk. (du We.hrauch- 
Um beinahe «Uli verwischt). Unten mitten der AJUr, rechts Jo- 
banne». Oben .üe Po.auncnengel '). Apok. VIII, i lf. 

1)1« tlcbe« 1 -itel mit dun l'auun«« hubun wir «cU.ni «. > ei««m raveni"- . 
ii.cl.en M..»aik - Kclernt. In Jen Reihe., der UilJ«.ll..->J«-l.r.flen k"»™«* 
. ie mwum vor Ad.h im Mxlcrboch« vun, Berge A.ho. werdaa. vier Bl der 
^SS.on (du » «L ti und .3.1, »uf denen die l'ouunc angel darge.telll 
^„dM Was' d c VoL d r Po.xuncn bolrit., an hnbe ich mta d.e »chwach 
t. ^— ■ k, «curnu aullUtile. ohne Schalltrichter gefuaden, di« wohl 

SÄ '."'Bra'n-.ctweig. ein«, der xwei llnrne. Im Vr^r ^h.Ue.^ ^ Ine, de . : . 

beiden ta d«r II. Gruppe der k«..ert.ch.-, ^»'" m " 1 ^ '" k ^J" « • 
i;icnbeln».n Im M IM tum tu Anaers B. A.% Was i-h I« apooiyptucne 



■) Dnr.te'\ HMM der Winde mit gefittgclten Kapfe» kummoal ^p».«r »uch in 
«rcW.inni.J.c Kun». und In der de. hnhen M ..elj.erj So b der B.bel 
Call. Je. Kahle, ja »'*►» lAbbildung in lixalarj'« Hhug-aph. .^.In, 
Wr im cxmlhc^hen Snctanven.arium Oregon, xu AM» .^J^^Y^ 
kommen crwihni l.idran im Manu«l. S. »44. A»«. Auch °)»» ' n " J,t " 
Cyclen haben J.e« Danicllung «Jj »ech.ie. B.U. Didrai. a. u. O, 5. »4J- 

>} Mit Bei .« auf VII, ». 

1 Die CaM deier, die vcr»icg«lt wurden. _ .. 

•1 Ein verwamUe« Bild wird im Malerbuche vom Berge Alho. »la ».«beute« . 
be»chrleben. ' V ' . 

•) Du .VWcrbucl. vom Durg« Alho. fatal dl« Erscheinungen bl. »ur 
vierten Pouune in ein achte» Bild luaummen. 

') Vgl. DL'ron, Manuel, S. »4 6 ""• 

•) Vgl GüV und Koncr: iLehcn der Griechen und tUmeH, V. Au«. 5. JT3- 
•. V.l. Iu»ü»l«|el>tfc> MaVl ArliVel Ober Jen C.bw.ch der HArnar Im 
Mitulal.er « . Mtc •.^...JcnV-äler Oe..err.,ch... 



•um 




lAftij • 

bu, in'» XIII. Jahrhundert an 
ic von der angegebenen Ponn. 

die F.ngel 



—Ici reiht n de» hohen Mittelalters 

«aunen gefunden höbe, waren mein Inatrumcnie von der angegebenen Form 
1. toHjg. erahne ich die «rede, koloasele. Sw^ SS febftri 
n Gerichte« von St. Angeln In KormU btucn (XI. Jahrb.) — Photoer bei 
•huiro .Snidi iui monumenü detla llaiiu mcridioaale« 1800. _ Manoigtachtre 
trmoo bringt cur die beginnende Neujeil. t, v ■ " 

*i. Ausgiessen det Weihrauchfasses.' Oben wieder die 
iiben Posaunenengel. Apok. Vlil, 5. .i 

26. Feuer fällt vom Himmel. (Der iweite Engel hat po- 
jum.) Oben Units Sonne, rccbti Mond, beide in Rundbildchcn. 
)u Feuer wie eine fallende Fackel. Unten Walter, dabei vier 
.eichen. Apok. VIII, 7 ff. 

J7. Der Stern fällt in die Wasserströme. (Der dritte und 
icrte Engel haben possunt.) Oben recht» die Sonne, darunter die 
leben Posaunenengel. Unten flammender Brunnen, darüber der 
fern. (Alle Farben fehlen bis auf wenige Reste.) 'Apolt, VIII, 10 D". 
• »8. Die Heuachreckeii. (Der fünfte Engel f hat /posaunt.) 
«>cn. Johannes, weiter unten Abaddon;.. unten die Heuschrecke« 
«d vier Menschen*). Apok. IX, 3 ff. ., ,•»•.•! 

so. Lösung der Engel dea Euphr»t. (Der sechste Engel 
«t posaunt.) Oben Allar, zu beiden Seiten je. drei Enpel mit 
estunen. Ueber dein Altar die Hand Gottes. Unten Johannes 
nd der eine Engel, der die vier übrigen zu lösen hat. Apok. ; 
X, t3, 14. 

3o. Das reisige Zeug. Die Reiter auf den Pferden mit 
OwenkCipfvn und Schlangentchwiinxen ; herum uelOdtctc Men- 
den'). Apok. IX, 17. 

i.lt, Der starke Engel seut einen Fusa auf das Meer, den 
ndern auf die Erde. Johannes schreibend. . Sein Pult ruht auf 
rei niedrigen krummen Füssen. Schaft gans ähnlich wie bei den 
euchtern des L Capitel». Der Engel ist von gewohnlicher Gestalt 
hw Säulenfütse. Apok. X, :, 1 , • \ , 



Apo" - ■ 

4 



Die hier vorkommende D»re;cllung wird I« »ehr verschiedener Weise g^jgl r 

gewöhnliche* Gevrandengel.v wie r 4i 



ein 



In PcreonlAcaiion kommen sie noch U 



njtfust. Im hoben Miiteloltcr ist ei 
«r. Erde uud Meer eind H) I lirt. 

«Imgiachen llandechriflen vor, ». B. in der Vivi.nu.ti.bel Carla de. Kahlen 
> f«k\ Duit .leht der GewanJcngcl auf iwei Köpfen, Im «psten Min.l- 
t> bleibt nun cnlwedsr I 
I Myliurtem Terrain und 

Ii r •. a Iii ,. 
_ VgU auch; »Revu» de l'art chrdtlen., 
79 Uber du Korn las Museum iu Anger.), S. jB>. — Alwin Scbultt bildet 
1 »Hai .eher, Lebe» lur Zeit der Minncaingnr. (II. Bd., 3. sti) aiiwn Pi.aunen- 
— mit einem hiehergehörigen Horn ab, nach einer Miniatur aus der Hand- 



wandcngel auf iwei Köpfen, Im Spilan Millel- 
Jer überlieferten Form des Gewondengcla, d«r 
Ichem Wasser steht od« man »Iben Jen bild- 



knsts •Alesaojri Minorität Apocilypsia «plicata, la der Uni.ereiiltih.M.oihcl 

d«a XII. . 
Tal. II) 1 



Apoulyp 

Breslau. Auch die (Cngcl dea Gerichte in e 
nderu in der HamUton-Sammlung (Voe.. Du 
o geformte l'uesunen. 

; *) Int Maicfbuch das 



• 1 



neunte Bild. 

, <) Statt j.j und jo bringt da. Malcrtuch nur ein Bild (daa 10). 
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Au.Jruck noch mehr der Schrill, die von »Kluaeu «ic KsM e n jlhBüfa 
ipricht. Die IcMlerc Dai.tclluiig.wcuc begegnet uns «ebon im »Scriptum auper 
apocalyp.im* JU Prag (XIII.. Jahrhundert, wie ea achuinl, dem Slyl nach frun- 



Joha 



tu Kohl 



gur bc 
iv Mam 



zu Brügge. Dieser 
dann er kommt 
Mit den H0I1- 
rer scheint dann 
ger angeregt iu 
der lllockbuch- 
;k u. A. 




i6«isch): Spiter wiedo bei Mcmmli 
Typus scheint dann am Niederrhein 
auch in der klte«tcn Colnischen Iii 1 
strtcken dieser Bibel wundert er njeh 
in auincr Apokul) |',c durch die sdu 
acut. Der alteren traditionellen Kol 

giuppe, ferner die llandachrill in der llanibuiger hi.dib.bli 
_3». Der Engel reicht Johannes das Buch 

33. Das Austnessen des Tempels'). Apo... 

34. Das Thier aus dem Abgrunde. Apok. 

35. Das grosse Erdbeben. Eine Stadl 
Apok. XI, i3. 

36. Der Tempel Gottes. (Der 1 " 
Die a 4 Acltestcn in Anbetung. Unten Johannes und die 
Apok. XI, iS-icj, '. 1'-" , 1 s 

37. Das Sonnenweib und der Drache. In twei 
Ober einander. Im oberen Felde,' fast in der Mitte,, der Drache 
mit sieben Häuptern und sehn Hornern. Er ist schlangcnformig 

Scbildct, aber geflügelt. Ganz rechts steht auf den Rundbildchen 
er Sonne und des Mondes das Weib. Ein Slcrncnkrans umgibt 
ihr Haupt. Im unteren Felde links vier Krieger in fränkischer 
Tracht, rechts Jnhanncs '). Apok. XII, 1 If. 

Auf die geti.iiie Unterscheidung der verschiedenen 
salypse ist wicJc.-hiM aul'raerkssm gcmacbi wurdyit 1 ), U. 
hier dos noch etnnui breit su treten, was »ich bei dem Iii 
kalypao vurt selbst eig'ibt. In der bildlichen Darstellung hat in 
acheiduna nicht immer giuichlet. linier den Llinaulbildern, dl 
XII. CapTiela mit lur Darstellung bringen, aind d.e hiutiga 
Sl Michael sie l)iachcnuberwind*r (Apoknlyi'ae XII. 7 IT.). 
meistens der slcbciikapüge Drache durch einen gewöhnlicher 
bleibt der Konstlcr auch bei der «hriftgemiiKn Korn» dea Ii rächen. 

Ich glaube twel verschiedene Richtungen in der Daratellung_dea aieben- 
kbpripen Drachen unterscheide* sa 
sein können. In Italien scheint r 



IrStflsM der Api>- 
verzle'hto damuf, 
clileHn der Apo- 1 
n auf dieeu lluiu/- 
den Drachen dea 
ea die Uildur mit 
Zwar wird dabei 



kennen, die nicht durch den Test I 
iu schon Im frohen Mittelalter den aieben- 



ron aech. kur.en Köpfen bervorwech.i. Im Norden .icUte man 



■ m 



® 



•) Wurde ...ich in den bylanllnlschcn Cyclen 
VgL Didron. Manuel, S. 348. , „, ,„ 

We. hier in der frierer Apokelypa. in «wei Bilder (Nr. 31 und 31) 
eetheill ist. kommt eptterhln Mutig vereinigt vor. Das« die beginnende Nou- 
s«il viele Vblonen. in wenige gedringt« Darstellungen vereinigt, wurd. schon 
ngedeutet. 



In der Einleitung 

•l Johanne, mit der Mea.ruiha wurde auch In den byjantlniichen CycUn 
.1.111. dort als is. Bild. Vgl, Didron, Manuel, S. und D.drona An- 
tng, such S. 961 (Anmerkung). 
•) ij, BUd des Msler buche«. , 
•) Vgl, de. :+. Bild des Mnlerbuchea, 

•) Vgl.' h.i »tsach'ich Didron'« .JlUloir« t!e d!eu. «In .Msnust 
1'konogr.oSi. cSrctienn«., S. s^H ff, .60 und 1G5. 
' Friinmel. 



it.*«, 



c 




t 



slbcn Drachen mit «eben (meiet) langen HMiea dar. Tritt der hellen tahe » 
t* im Norden auf» eo weiet er ivif sin etfidUchee Vorbild. In «picea Mittel- ' ■ 
vermiichcn -ich dieeo twei Rieb-ru-iacr», So tut der Drache auf den Wand- 
lUcn Im Baptlaterium de» I>ame* zu Padua »leben lange Milaa. Den liieren 
nuchen Typue finden wir aber beibehält««, i. ft. auf einer glniteeken 
t in der Pinakothek tu Bologna (S. 19 de» C«talügei von iHHj). St, Michael 



l in der Pinakothek tu Bologna (S. 19 doa Catalogei von iHHj). St, Michael 
n Gabriel, Pciru», Paulus u. A. iat dargestellt. Dar Drache hat einen 
in langen Hals mit groeeem Kopfe; taat dtftct aaa dem Kalao wehten 
1 kleinere Kopfe hervor. Aebnlicb der Drache dea Avanzt und Simone da 
ena auf einem GcndUde dcraclben Catcrie (a. a. O n S. 11). 

Mauna; kommt auch eine Vereinigung der Vision des Sonnen wsibes mit 
«Jce St. Michael ab Di-acbentAdter vor 1 ). 

Das ^unncnurelb aclbat Vitt aber «ehr hiuri* such aU aelbatailfvdigc Vision, 
1 einz aelbetttendtge Figur auf, die entweder in Verbindung mit ' 



wird Otlur gar.i 
chen 



• f.iu Klbi-E.t 
■ellungon gubr 

Buishunajen de« apokatyptiee'htn Weibes tu Mark haben endlich eine Ver- 
kuog beider Ceetalten zu Wege gebracht, die In einer Unzahl von Marienbildern 
Ausdruck kommt; der Halbmond xu den Füssen Märiens, der Sternenkranz 
1 Haupt deuten auf daa apokalyptiache Weib 

Mit heterocenen Bildern verbunden wir * 
üirum der llWred von Landeberg [X-U. , 
ms Specuta hununae aalvationia *. 

Bilder, auf denen das apokalyp tische Weib als Vielen des Johannes auf 
so» crscheUm werden fast dutzendweise von den deutachsn Kunstdrucken 
beginnenden Neuzeit geliefert, 
e genannt wer dun. Von ihm 
heg (B. VII., &. i)9 . Nr. oL 

«es iweimel gebildet (Put. II. S. ty, 161, ifo). Bei Meister D. M. (Psss. 
li y, <i), dann wieder bei llana Klein (U. VIL, p. 4B4; 1) und auf dem 
se mit AUlegrcier's und Penzens Monogranfm (U. VIII. S. 383; 60) kommt 
■coealvpiiaciie Weib vor. An Dürers Darstellung I» »eine» Apokalyp»e und . v', 

Gebetbuche . Kaiser Maximiliane sei hier erinnert, sowie en die lAhltoeen 1 
Str dieser' Art in den llliMtrirten deutschen Bibeln. Isotjrts Derstell Hilfen 



ncriüv.cuc vi. i> jci. ücuiKnia nanu, u.tcn 

Scbotigauers Will <B. jj) muse in erster 
iU boeuulussl Ludwig Krug'i analoce Der- : 
Meiner E. S. von tetf hu die Vision dee - *~ 



Vision mit dem Weib begegnen uns spiter etil den Slichen von /. Sedeler ^'S 
nml nach Theodor Bernerd, denn nach M. de Voe), womit wir aif die 
urlledlacben Darstellungen geleitet wurden. 

Von Düren Darstellungen dieser Nationalität rnuee der allerdings mehr 
tk eeioe LiuidKheft interessante Holnr.hr.itt roll Johannes auf Palmoe £ 
«fuhrt worden, auf den Psssavsnt-tll. p. »87, Nr. 1} aufmerksam gemacht » 
. Auf TafelgentUdcn Iat die Darstellung dee apokalyptischer. Weibes nicht fc: 

'I Besonders In der Kunst der Keuieit. Dia schon erwähnten Dilder dos 
»11 (in München), des TIaloretto (in Dresden) geboren hieber. A. Csno 
eher vlelonsren Dsrstelhuig dieser Art muss hier erwähnt werden (Madrider 
triel. Ueber St. Michael vgl. Berthold Riehls Dissertation., 



1 Didron, Manuel, S. 150. Vgl. besOgtWh der vlslenlren MarU auch 
do vom Leben der Jungfrau Maria (.Beiire.se »ur 



Sclultt: Die Lcgcndo vom Leboll der Jungfrau Maria (»Beitre.se »ur 
wlgescbkhu., itrjV) u. A. ■ ' ; 

■) VgL lUider's Beitrige tur christlichen TtpologU'' ha. V. Bd. dee Jahr- 
hat der k. k. Ccniraloonuniaaion. Dort wird u. A. eine Abbildung dea 
ktlrpiitchen Waibee aus dem Spec bunt. salv. In Kremsmlinaler gogeben. 

Beispiele gebe ich la Folgendem: Das Sanseowalb kommt vor hn 
<■ bunt. ailv. der Mfinchener königlichen Bibliothek (Cod. M- »e), XV. Jahr- 
*otrt ( Fol. 36 b und in einer analogen Handschrift derselben Bibliothek 
** >U43ta), Kol, 39a. Ferner In Mpt. CXXXVI1I (Cod. let^ der Turiner . [ 

ntrutaabiblioihek und Im Spec. hum. selv. der kaiserlichen KumUimrn- . '■ 
fn tu Wien (II. Gruppe). Darstellungen eus |dcr Apokalypse iWm eich 
k h dem Spec. hum. aalv. der ' 



. . .. Vereinigt mit der des eiebenkopngen Drachen wird sie erwihnt auf 
dem rechten Flügel einee Tripiycbon der van Eycfc'achen Schule 'k Die 
Menirolingsche Darstellung aui jem Johsnnetalur in Brflgge lubcn wir I 
« s der vier ee*«alvjpiHchen I f 



int, ebenso die 

Brevier der Königin Isabel ai und im Gebelbuch Nr. 1S40 der Wiener Hof- 
bibliothek. Von Patenier'a, Goeeeen'e und Rubens* Darstellungen des Gegen- 
standes war Khon in der Einleitung die Rede. 

38. Bekämpfurtf dea Drachen. Oben Michael uod »eine 
Engel (nicht iweifelloi von einander zu unterscheiden i et 
gewöhnliche Gcwandengel). Unten Johanne«. Apok. XII, - 

' 39. Der Drache gpeit Wasser w 
Apok. XII, iS. 

40. Anbettln« dea Drachen'). Apok. XIII, 4. 

41. Anbetung des Thiere» aus dem Meere. Apok. XIII, 4. 
4a. Das Thier aus der Erde. Apok. XIII, 11. 

x3. Das Lamm auf dem Berge Zion. Darüber, oben mitten 
die Hand Gottes. Zu beiden Seiten die Evangelitlentymbole. 
Apok. XIV, . J ». 

Wie skh die eltcbristliclie Kunst mit dem Gegenstände abgefunden habe, 
wurde in der Einleitung verrauthungiweise angedeutet. Die AutTaeaung der 
Herbeikommcn:lrn (»Hi sequuntur agnum quocunque ieril«) als Limmer bat 
sich in clnietetn Fallen bis In's speis Mittelalter erhalten. Ein Interessantes 
Vorkommen d.uftcr Art kenne Ich In der Apokolypee deutschen Siyls in der 
Hamburger Stadibibliotbck*). Die Ummer, die herbeikommen, sind allerdings 
nicht reihenweise angebracht, doch ober in last ayitwci/Uchee Gruppen. Links 
gewahren wir 11. rechts elws neun Limmer. In der Mine tuf einem niedrigen, 
aus Felsen gebildeten HOgel steht das [.emm mit dem krcut.'Jlirendea Nimbus 'J. 

44. Der Engel mit dem ewigen Evangelium. Oben im 
Himmel ein achwebender Engel mit Buch. Unten links neun 
Minner, rechts Johannes. Apok. XIV, 6, 7. 

45. Der Sturz Babylon», Apok. XIV, 8. 



XII, 7. 
.das Weib'). 



Der Herr 
XIV, 14 *). 

47. Die Engel mit den Sicheln. Apok. XIV, iS ff. 

48. Die sieben Engel mit den Schalen des Zornes Qottes'). 

Apok. XV, i. 

') Im Betlne des Bildhauer! Rcuae-Lecroy (aus dem lloipltml iu Enghien). 
Vgl. LOtiow's Kunst-Chronik, XVIII. BdV, Nr. M- Sp. 158. 

*) Melstentheib bis in die Neureit mit dem apokalyptischen Weib dar- 



■) VgL «las i). Bild des Malarbwchea. 
') auf Fol. 10 a. ' 
, •) Ueber Daratellungen dee Lammea In der chrlatlicbes Kunst a. Ciempinli 
.De aacria eeJilkiis«, S. 4} it. VgL euch die einschllgigen Caolial In Didroo's 
•Hieioire de diuu« und in seinem Manuel. 16. Bild dee byiantinlacheo Cyclus. 

•) Im Mi orbuche vom Berge Athos halt der Herr e'is Saue (17. Bild). 
Dldro«, Manuel. S. Die Figur Isi in Dsratellungen Je« iüngsiea Gerichtes 
, bei ;ean Cousin. 1 • • 

A-jr7'0sse« aller sieben 



bbergetenge^, t. B. ' 

') Auc - i -<m < 
i« su' ,;-r> -». BiV«. OUron, Vsnuel, S. 156 C 
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49. Die Enget empfangen die Schalen. In drei Abtheilungen 
•er einander. In der oberen Tempel mit offenem Vorhange, 
ineben die Evangelistentymbolc, Fialen haltend. In der rnitt- 
-en die sieben Engel mit den Schalen. Einer giesst (eine Schale 
5, ein anderer empfangt tic erst. In der unteren Abtheilung 
cht menschliche Figuren und Johannes. Apok. XV, S ff. 

50. Dax Ausgießen zweier Schalen. In zwei Abtheilungen 
icr einander. Oben Himmel, darin mitten ein Altar. Davor die 
:bcn Engel mit den Schalen. Zwei giessen ihre Schalen aus. 
nten Wasser mit Fischen. Engel, sechs menschliche Figuren 
ld Johannes. Apok. XVI, a, 3. 

St. Zwei weitere Schalen werden ausgegossen. In zwei 
bthcilungeii Ober einander. Üben Himmel und die sieben Engel, 
M denen zwei ihre Scholen ausgiesten; Sonne und Fluss Euphrat. 
aten einander zugekehrt der Drache und das »ardelartige Thier, 
ater ihnen der falsche Prophet. Sie speien Frosche aus. An den 
.•iten'drei menschliche Figuren und Johannes. Apok. XVI, S — iJ. 

5a. Das grosse Erdbeben und der Hagel. Apok. Xyi, 17 ff. 

53. Die grosse Babylon '). Sie sitzt der Quere nach auf 
m Thicrc mit sieben Kttpfcn und zehn Hornern. ■ Die sechs 

einen Kopfe wachsen aus dem dicken Halse hervor, dhnc selbst ' . ,_. 
gene Hülse zu haben; drei kleine Kopfe vorn sin Halse, drei 
liiere im Genick. Die Babylon (deren Gesicht radirt ist) (rügt 
n langes Kleid mit breitem Zierstreifen. Sie halt in der halb 
tobenen Hechten einen conischen liccher. Apok. XV K; 1,3,4. 

54. Verehrung der Babylon. Apok. XVII, 18. 

55. Aehnliche Darstellung. 

56. Der Engel kommt auf Babel herab. 1 Der Engel ist 
eil herabstürzend dargestellt'). Apok. XVIII, t. 1 

57. Ausweisung aus Babylon. Apok. XVIII, 4. 

58. Verlust der Kaufleute. Tempelartiges Geblude. Unten 
n Wagen. Apok. XVJI1, 10 ff. 

la, Der Engel wirft den Mühlatein in's Meer. Fast senk- > ~ " 
cht stürzt ein Engel auf ein brennendes tempelartiges Gebäude 
trab. Daneben der vom Engel geworfene braune Stein. Unten 
u> Johannes, rechts zwei Schilfe. Apok. XVIII, 16— ai. 

60. Halleluja. Sieben Engel mit Posaunen. Apok. XIX, 1. 

r ii. Anbetung des Herrn. Apok. XIX, 4. , 

6a. Fidelis et Vernx J ;. Reiter Treu und Wahrhaftigkeit 
itet auf weissem Hengst in Wolken. Apok. XlX, 11. 




') Ucfee' hyiiuitlnitche Darstellungen vgl. Dldron, Manuel, S. 350, »$7 
im., jti 5 Anm. 

•) Du Mtlerbuch fast! hier Vieles tn ein so. Bild lUHmius. 
') Der Keiler des XIX. Cap. ist o. A. in der Krypta der KatheJrnJe von 

I. euch Jessen 
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Jen Engel. Oben die Engel zu l'fcrd hinter 
und Verax. Unten Krieger in frankischem 
, \4, Ii- 



63. Die 
dem Reiter Fidelis 
Costüm. Apok. XIX, 

64. Fesselung des Drachen '). Apok. XX, 3, 

65. Versenkung des Drachen. Apok. XX, 3. 

66. Fesselung des Satana. Apok. XX, 10. 

67. Auferstehung. Oben der Herr im Himmel, darunter 
nackte Auferstehende. 
XX, 11 ff. 

Die' Auferstehung gehört' mir tu den Elementen, aus denen sich dos 
Bild des jüngsten Gerichtes lustmmeneeUL In der kürten Frist von twel 
Jahren ist das n-rhcr fast ginilkh verasch' 
jüngsten Gui.htcs so emsig bcb*ut wordi 
Auferstehung und Weltgericht füglich est 
Voss'J auf und sielte Kraus') und Springer') tu Hat ic 

68. Der Herr heisst Johannes schreiben. Oben der thro- 
nende Herr, unten Johannes schreibend. Apok. XXI, 5. 

69. Der Engel zeigt Johannes das neue Jerusalem. Links 
stehen auf einem Berge Jobannes und der Engel. Rechts eine viel- 
thürmige Stadt. Zu oberst Wolken. Apok. XXI, 10. 

Das himmlische neue Jerusalem wurde schon VQSV der Kunst des frühe« 
Mittelalters U Jen Kreit ihrer Darstellungen gelogen •) , wie d»t )• Miniaturen 
der Trierer Apolulrpsc beweisen. Vielleicht wer es t .htm in Santa Cotl 
ai dargestellt. I 



ilittigie Gebiet der Ikonographie des 
cn, Jus ich hier eines Etcurte* über 
:hoben bin. Min schlage Jessen •) und 
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wohl in den 
die auf die « 



uter gibt et dtna eo- 
snderwkrts UilJer und KuntlgcgcneHnde, 
An die Kronleuchter 



Heilig neli liier, 
wie «leb tele! 



Darstellung ,lc t 
Bild der Weil 



romsnitchcr Zeil sei hier erinnert, wie .leb solch* In Aachen, In Hildea- 
«rins erholten heben. Eine IkonogrAphiache Würdigung Jer- 
1 Springer') vor längeren Jshren. Selten scheint die kreisförmige 
neuen Jerusalem In Miniaturen tu sein. Ein Beispiel gibt ein 
clistaw-Bibel In Prag*). - 

70. Sehr ähnliche Darstellung. Johannes und der Engel 
:n links auf ebenem Boden. Apok. XXI, 11 IT. 

71. Das Lamm inmitten des neuen Jerusalem. Apok. 
XXII, 3. 

7a. Gott sendet seinen Engel. Ein herankommender Engel. 
Links drei Minner, rechts die Sta.lt. Apok. XXII, 6. 

73. Links die Stadt, mitten ein Engel, rechts Johannes 
schreibend. XXII, 16 ff. 

') Im MslerbiKhe du St. Bild. 
'' ') »Die Du/ttellung des Weltgerichtu bis suf Michelangelo!. Berlin 1883. 
■'i »Du jüngste Gericht in der bildenden Kunst des frohen Mittelallerae, 
Leiilg 1884. 

') «Die Wandgemälde der Georgskirche in Oberteil auf der Reichenau«. 
Freiburg i. lir. ,»84. 

') .It.pertorium f, Kun.twlssensehaft., 1884, S. 57} K 

') VgL Münu in der Revue srchtologicjue (SM 1874 »Noies sur tea 
moulqucs chretiennca da rilsllc«. 

^ Vgl. V. Bd. der Mittheiluntjen der k. k. Centr t .ommlsslon, S. jio, jio, h 

•) Vel. WoctVe PublicatWH. Taf. »5, Test S." J& 

• •. 
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74. Links zwei Männer vor einem Berge. Recht* ein Enget 
ind ein Mann, der einen grossen Stein wälzt. [Du letzte Bild 
it unvollendet] 

Eine Bilderhondscbrift der Apokalypse vielleicht von gleich 
tohem Alter wie die zu'.Trier , toll sich zu V 1 1 e n c i e n n e 1 befinden. 

Im G. H. Pcrtz'ichen »Archiv der Geldlich, für ältere deutiche 
jeschichtskundc« von 18 58 ') wird davon folgende Mietheilung 
gemacht: »A. 6, iz. mbr. 4. s. IX. in. oder VIII. ex. Apokolypsis 
sit Gcmllden, lehr merkwürdig, aus der angelsächsischen Schule, 
«doch sehr roh. Die Winde darin als Köpfe mit Hörnern ') dar- 
stellt; Christus jung, ohne Bart; Sonne und Mond Brustbilder 
I Medaillons; die Engel geflügelt, immer mit Heiligenschein; der 
Teufel immer als alte Schlange, mit WidderhOrnern; Architektur 
4! gar nicht darin.« Lamprecht hat die Stelle fast unverändert ■ 
n sein Buch Ober Initialornamentik ') aufgenommen. 



•) XI. Bd., S. 5»». N " 

') Wie sich leicht emthen Uui, lind klein« Flöget gemein, die euer- 
lings oft in undeutlicher Weis«, ähnlich klcintn Hörnern, dirgotlelll vj>f kummtn. 
•. a. O,, S. 37. , 

( 
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Unter den Bilderhandschriften der Apokalypse aus dem 
IX. bis XII. Jahrhundert stehen viele, wie wir sehen werden, 
vereinzelt da, nur durch wenige, achwache Fücten mit alteren und 
jüngeren Reihen verbunden. ■ 

Andere wieder lassen sich ungezwungen zu einer Gruppe 
vereinigen. Es sind das reichlich miniirte Apokalypsen, die den 
Commentur des Beatus ') enthalten und die simmtlicb auf spanische 
Vorbilder aus dem VIII. Jahrhundert hinweisen. Wenngleich einige 
Manuscriptc dieser Gruppe in Frankreich entstanden sind, so will 
ich doch in Folgendem der' Kürze wegen und in Hinblick auf 
ihre älteren Vorbilder die Gruppe als die spanische bezeichnen. 
Sic ist es fast allein, mit der lieb die Literatur in etwas ein- 
gehenderer Weise beschäftigt hat. Waagen "}, A. Firmin Didot"), 
Delisle 4 ), Baehclin»), Avezac*) u. A. haben den Handschriften 
dieser Gruppe mit Aufmerksamkeit nachgespürt. Delisle zählte 
Im Jahre 1879 zehn Handschriften auf, welche unsere Gruppe 
bilden, ur.d zwar: 1. eine bei Lord Asburnlum (IX. Jahrhundert; 
soll die Ulteite erhaltene Handschrift der Gruppe sein), ». eine in 
der Cathcdraie von Girone, 3. eine in der Catliedrale von la Sco 
d'Urgcl, 4. eine in der königlichen Akademie für Geschichte zu 
Madrid, S. eine in der königlichen Bibliothek zu Madrid, 6. und 7. 
zwei in der Nationalbibliothek zu Paria feine davon ist die Apo- 
kalypse von S. Scver), 8. eine im britischen Museum zu London, 
9. eine in der Universitätsbibliothek zu Turin, 10. eine bei 
F. Didot in Paris. Das letzterwähnte Manuscript ist auf der Vcr- 
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') Vt!. Firmin Didot: iDci opocnl)i>»ct rittureci.« Paris 1B70. 

of art in Cr. Br. L (laj,» S. no IT. Zahn'i JahrbOcher f. 
. KunaiwiMenKhaft II. (itlbu) S. j. 
5 a. a. O. S. 1 bia }1. 

<) Er hialt 1879 (14. Februar) einen Vonrag «'^e- u«n Gegenstand la der 
Acadctnio de» Intcrlption* et bellea letlna. Val. C>:»K>gue de la Vante. Firm. 
Didot ili^i. S, iH. — Von der Jlinhciluna Dclldc'» Ober ein« neu« Acquiaitioi, 
der Nationalbibliothek berkhian kun die »Comptu» rendua des aeancaa du 
l'acadaml« dca inac. «t bellea-lcnrcs.« Paria 1880. S. 13 und Kctu* archtol. 
Nouv. Sari« 37. vol. S. 187. Ee handelt sich uro ein Pendant rur Avokalypae 
To« S. Sever, 

•) :™ Uiblior 1 '' 1 « fr«n<ai» i*Vi. a. »d. S. 98 f.. 
«in'eer •r-.-.'xSc Literatur, dks saif bisher nicht gttg 

•j !t. !fib'"ooS. fran«. a. a. O. S. »»} ff. 
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Steigerung von 1879 an den Buchhändler Quu-ilch in London ge- 
kommen '). 

Von all' dieien Handschriften, deren methodische Vergleichung 
Gegenstand einer dankbaren Studie «in würde, find mir im Original 
nur das Pariser Manuscript aus S. Sever (Nr. 8878) und da* in 
Turin bekannt geworden. Von der Handtchrilt bei Quaritcb 
kenne ich zahlreiche Abbildungen und einige Bauten, von den 
übrigen nur wenige Bilder in Kcproduction oder Beschreibung. 
Mit dem Manuscript des britischen Museums (ad ti.Gn.5), das 
aus Silos stammt, haben sich Waagen*!, Westwood 1 ) und die 
Palacgraphical Society 4 ) beschäftigt, so dass man .von dem west- 
gothischen Charakter des Werkes auch nach .den Abbildungen sich 
einen Begriff verschärfen kann. Leider ist eine Aufzahlung oder gar 
Beschreibung aller Miniaturen meines Wissens noch 'ausständig. 

Die vollständigsten Notizen stehen mir über das Manuscript 
in, Turin, zur Verfügung, auf das ich deshalb auch unten als 
Beispiel naher eingehen will, obwohl es zu den splteren Copien 
gehört. Nichtsdestoweniger ist es klar, dass' auch in dieser Hand- 
schrift uns die ikonographischen Typen westgolhisch-spanischer 
'Kunst des VIII. Jahrhunderts erhalten sind. ; Beatus, ein Presbyter 
des Klosters von Valcavado in Spanien, lebte im genannten Jahr- 
hundert. Er schrieb einen Commentar zur Offenbarung, an den 
sich viele der Bilder in den angeführten Bilderhandschriften an- 
schiiessen. Die grosse Uebcreinstimmung all' dieser Manuscriptc, 
die vielfach beglaubigt, wenngleich noch nicht methodisch nach- 
gewiesen ist, deutet auf gemeinschaftliche altere Quellen, die doch 
wohl in 'der Zeit und Umgebung des Beatus selbst zu suchen 
sind. Hiezu kommt noch der schwerwiegende Umstand, dass in 
den Copien, die uns zum Studium vorliegen, die Dat.Tung der 
Originale mit erhalten ist. Diese schwankt um 780. Es unter- 
liegt also keinem Zweifel, dass wir es auch in den später Copien 
noch mit ikonographischen ■ Typen , das "VIH." Jahrhunderts zu 
thun haben. Ob diese Typen ihrerseits wieder zu Rückschlüssen 
auf noch altere Vorbilder verwenden werden dürren, erscheint 
dagegen aus mehr als einem Grunde unsicher. Von vornherein 
scheinen da die Bilder ausgeschlossen, die sich direct an den Com- 
mentar des Beatus anschlicssen, wie sehr man auch annehmen darf, 
dass Beatus seinen Commentar nicht vollständig neu ersonnen, 
sondern mündlicher oder schriftlicher Ueberlieferung folgend nieder- 

J"~ *7~~' :<ri •«'• ' ••«.... H. .--.»f ' ('.•'••• " ■ 

■) Sein« Provenienz Uwl «ich nur bis tu einem Madrider Antlqultiien- 
hinill«r lunKivcrMfcun, von dem SS) in d» Bibliothek des M'ruuu d'Auorjca, 
conue d'Aluuiira, kam. Dieser verkauft« es um 19.000 Kr. an Kifnim Üidot. 
•| Treamircs of ort in Cr. ur. I. 310 It 

*) Palaeugr. sacr. picL Schriftproben und der F.njel der Kirche von 
Laodiccn. 

\ PL 48 u. 40. Schriftprobe und «Jn» Bild mit den Aelleaun IV. Ca- 
v-trl.. Die waigothiteli» Schrift dlcm Manuacrlpl« aU anaebaulicV. tWitfrM 
<>»lh«i in Wittenbach'« Anleitung tur Istein. P.l.eozMphl«.' 



/ geschrieben hat. Anders sieht es um die Bilder, soweit sie nur 
f die Apokalypse selbst ohne Rücksicht auf den Commentar 
f angehen. Hier muas die frage erwogen werden, ob sie nicht 
doch in einzelnen Fullen zu Rückschlüssen auf apokalyptische 
Bilder vor dem VIII. Jahrhundert verwendet werden dürfen. Vom 
Styl ist selbstverständlich- hier gänzlich abzusehen und nur die 
\ allgemeinste Anordnung in Betracht zu ziehen. 1 

In diesem beschränkten Sinne,' meine ich, kann ' man die 
Frage bejahen. Denn nach ttf dem, wai wir über die Enlstehungs- 
weise mittelalterlicher Miniaturen wissen, ist daran die Erfindung 
meist der schwächste Punkt; in den seltensten Fällen wird man 
gänzlich von älteren Vorbildern absehen können. Demnach ut 
es unwahrscheinlich, /lass die apokalyptischen Bilder unserer Reihe 
in allen Stücken neu seien, dass sie mit der Vergangenheit gänzlich 
gebrochen hätten Vielmehr lässt 'sich annehmen, es müsse dann 
noch manche traditionelle Anordnung 1 zu finden sein. Warum 
sollten auch nicht schon vor dem VIII. Jahrhundert apokalyptische 
Bilderhandschriftcn mit den Westgothen nach Spanien gekommen 
sein? Nichtsdestoweniger ist der Werth, den die ikonographischen 
Typen der spanischen Gruppe für die Rceonstruction altchristlicher 
i, Reihen zur Offenbarung haben, ein geringerer, ein viel geringerer als 

der, Werth der Bilder in der Trierer Apokalypse, j 

Diese relative Bedeutungslosigkeit für den gegenwärtigen 
g Stand der . Forschung ergibt sich hauptsächlich daraus, dass w.r 

2 - heute jene' Typen noch nicht so genau umschreiben können, um 

jie mit Sicherheit in einen Beweis 'einführen zu dürfen. Von 
Allen, die sich bisher mit der Ikonographie der spanischen Gruppe 
beschäftigt haben; war keinem das Material vollständig bekannt, 
keiner wor in der Lage, etwa an der Hand ausführlicher Tabellen 
festzustellen, welche Darstellungen in den Urbildern der Gruppe 
vorbanden gewesen sein müssen und welche Anordnung sie ge- 
habt habet». , , . 

Ein aus der Beobachtung von zwei oder drei Handschriften 
gezogener Schluss kann in diesem verwickelten Falle . nur , tu 
schwachbeinigen Hypothesen führen. Diess die Gründe, warum 
hier von den angedeuteten Rückschlüssen nur bei wenigen gün- 
stigen Gelegenheiten vorsichtiger Gebrauch gemacht wird. 

f** Bcvc-r aber diese Frage weiter erörtert wird, seien einige 
beschreibende Notizen und eine Uebcrsicht Ober die Bilder in der 
Apokalypse der Universitätsbibliothek zu T u r 1 n ') gegeben. 
ßLtU t. Codez XC1I1.) Die Handschrift ist ein Pergamentband 
in Folio (o,'< 7 5 X 0,38), der wie alle mir näher bekannt gewordenen 
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2Vt'. PaataPl .Codices manustripli Bibl. reg. TeumenaU . .«"Turin 1749 
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Manuscripte der Gruppe nach der reich miniirten Apokalypse auch 
noch einen Commentar iu Daniel mit vielen Bildern enthalt. 

AU Zeit der Entstehung muss<das XII. Jahrhundert ange- 
sehen werden, soweit der palaeographische Charakter der sauberen 
Minuskel de» in zwei Columnen geschriebenen Textes »ehliessen 
Usst. Die Miniaturen und ihre Beischriflcn sind auffallend alter- 
thüraelnd. Die ersteren verrathen eine geübte, wenn auch nicht 
feine Hand; sie und in Deckfarben ausgeführt, ohne Gold und 
Silber, folgende wenige Farben tteben in Anwendung: Roth 
(sowohl Zinnober, als auch Mennige und eine Art Kirschroth), 
Blau (im Tone des Ultramarin), Weiss (selten tum Aufhöhen, 
häufiger zum Vermischen mi{ anderen Farben), Gelb, Schwarz 
Grün kommt selten vor und scheint gemischt. Das helle Roth- 
braun ist Nichts als gebrochenes Mennigroth. Dia Zeichnung ist 
meist nicht ohne Ausdruck und Bewegung; würdevolle Haltung 
.herrscht vor. Trauer wird durch Hinaufziehen der Augenbrauen 
am medianen Ende ausgedrückt, wie schon im Asiiburnham 
Pentateuch '). Ein StirnbUschel ist nirgends zu entdecken. 

Die Beischriften sind in kleiner, durchschnittlich zwei Milli- 
meter hoher Capitalis rustica gehalten, in welche aber schon 
einige Elemente frohgothischer Majuskel eingedrungen sind (n, h). 
Die Formel der Bcischriften ist meist die mit »Ubi« beginnende. 

An Initialen kommen grossere mit Bandverschlingungen vor 
und kleinere ichthyomorphe, in keinem Falle viele. 

Vor Beginn der Apokalypse finden sich folgende Bilder: 
Fol. ji: Der thronende Christus mitten im Bilde in einer 
achtformigen Glorie, mit der Rechten, eine kleine weisse Kugel, 
die Weltkugel, haltend. Herum eine aus breiten Bindern gebildete 
Raute, die mit ihrem lingsten Durchmesser von unten nach oben 
reicht. Ein breites farbiges Band schlingt sich um die Raute in 
der Art, dass es an den Ecken derselben sich in die Raute hincin- 
biegt, an ' den Seiten abea] nach Aussen einen weiten Bogen 
beschreibt. In den vier auf diese Weise gebildeten Bogen sind 
die Evangclistensymbole angebrocht. Neben dem .oberen und 
unteren Winkel der Raute gewahrt man je einen Engel iederscits, 
also im ganzen vier. Die zwei unteren sind ganz nackt*). 

Fol. 3b und 4a: Christus von der himmlischen 
Hierarchie umgeben. In der Mine Christut, umgeben von 
vielen Ringen. In dem innersten sind die Sterne angebracht. Es 
folgen die legionis angclorum, durch geflügelte Löwen svmbolisirt, 
hierauf Ccwaodengcl mit Büchsen und Weihrauchfaisern. Im 
nlchsten Ringe nackte Engel und in gleichen Abstanden acht in 



1 Vgl. im trauernde« Joa.ph auf Taf. XII. der PuNk..io« von Gebhard , 
(»Joseph ubi plantet«). 

") Nackt« Engel kommen auch I* carolingiechen Uilderhani'c'-rifien »or, 
/. H. ja der VivUnuabibel «u Paria. Sptier wieder beiapieleweiee •■.•' ,•«» Wand- 
b* Jvi «Naniwtcbof et tu Our iL. 
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radilrer Richtung aufrechtstehendc Menschen. Im lussersten 
Ringe Gewandengel. Das Ganze durchschnitten von acht Radien 
in Form rother Rinder, welche durch Inschriften als Wege zum 
Heil gekennzeichnet sind. 

Fol. 4b und Sa: Die Bilder der vier Evangelisten (alle 
vier bartlos und jugendlich — Architektur mit Hufeisenbögen). 

FoL 8b bis tSa: Ausgedehnter Stammbaum der Patri- 
archen. 

FoL iSb: In drei horizontalen farbigen Streifen Darstellungen 
aus der apokryphen Geschichte des Herodes. 

FoL 1 16 a: In vier horizontalen Streifen Darstellungen aus 
der Passion. Im untersten Streifen ein geflügeltes lOwenartigcs 
Thier, welches »legiones angeloruma bedeutet. 

Fol. »3«: In Kreuzesform angeordnete Schrift 1 ). 

Fol. J3b beginnt die Apo kalypse "), deren erste* Bild sich 
auf Fol. 3ob befindet. - 

1. Johanne» und der Engel zweimal oben (links sitzend, 
rechts aufrecht stehend; beide Male jugendlich ohne Bart, gold- 
blond). Unter den beiden Bildern beginnt der Commentar. 

2. Der Herr und die Geschlechter der Erde in Trübsal. 
Oben rechts Christus und acht Engel in Wolken unten zwei 
Gruppen von Menschen, welche emporblicken (».... mittuot 
suspiria cuneti«). Apok. I, 7 und 9. 

3. Johanne« sieht die sieben Leuchter, die sieben Sterne 
und die sic'.en Gemeinden. Linkt die siebe': Kirchen, durch 
Hufcisenbogcu ausgedrückt, rechts die sieben Leuaitcr, die sieben 
Sterne und Johannes, der vor dem Herrn niedersinkt. [In der 
Handschrift bei Quanten das »7. Bild').'] Apok. i, 11— »o. 

4. Die i» Apostel. Das Bild nimmt Fol. 44 b und 45 a 
gemeinschaftlich in Anspruch. Die Reihe beginnt links mit 
Petrus (jug endli « h » ohne Bart). Keiner der Apostel trlgt ein 



■} Beginnend mll »Quevem «aac «via la regiooe orientia...« 
') «In nomine domini aoatri Jesu Chriati ineipit über retevationia . . .« 
Initial« ; aus Randvcreehlingungen gebildet. Da« Ilona« In Capltalschrlfi. Statt 
des C in »INCIHIT« eiehl E, «SS auf ein«« unaufmerkaamen CopUiea echlle 
die bei Paainua abgedruckt sind. Der i 



E» folgen mehrere Prologe, 
beginnt: •queJamqoe diveraie temporibue . . .« Kol. 30a in dar 3. Colli 
begiant der Teit der Apokaltpae: • Apokalypela J««u Christi quam dcdil...« 
Fol. job beginnt der weitachweiSg« Comtncntar. 

*) Im Folgend«« wird dl« Concorden! mii den Mildern in der Apoka* 
1*pM b«i Quanten durch Q mii dar beigefügten Nummer der Miniatur 'ange- 
deuiet. Di« Nummern elnd nach Jer Bcechreibung Uachctia'e im Bibliophile 
francale gegeben. Nur Air wenige rille Maat eich mii dem vorhandenen Material 
•in« eingehendere Vergleichung •Miellen. Mein« Rclaenolilcn aua Turin alnd 
dürftig, ebenw wie die beachreibung Im Bibliophile Die angedeutete Concor- 
d«ns teiiehi eich alao melaiena nur auf daa Wae und nicht auf daa Wie de« 
Darstellung. Ab«r auch in dieeera Sinne machte ich die angedeuteten Paral- 
lelen nur ala e'rren vor'lufigen Verauch hiaetellerv. der »c : :<r Nicht« baweiaen 
kann, ala daaa die verglichenen 3ild«rb««dichri't«n nie'-' : -n Vefhlltniae der 
Copl. ru ' 



• • « 




^unat.fi.L'lKs Att,;l,ut, jeder ein lluch. Alle sind rolhblond 
(J. j 9 . (Da* Bild begeht sich auf den Coromenlar wie auch die 
nächstfolgenden.) • "«.• 

5. Grone Weltkarte in Kreilform (erstreckt ^ sich über 
£?■ f 5 « U r, d * 6 »)- ln den Eck«« die Personificaiionen der vier 
Winde •)• Nackte Gestalten, die auf dicken SehUuchen reiten. 
Q. JB. «••••• 

6 ' V ' er Thiere de * D«»'eL Ausserdem ein nackter 
Mensch (Statue des Nabuchodonosor) und ein hoher Bern Q 3o 

7 s>?? "r?"' Bab y lon M Pf « rd ; «"bih in der Rechten 
einen Kelch. Hinter ihr ein stylisirter Baum. (Mit Bezu« auf 
Apok. XVII, 3, 4.) Q. 3t. 1 . 

8. Johanne« spricht mit dem Enge)- (der Gemeinde tu 
fcphesus). Zwischen beiden eine styiisirte Palme. Q. 3j. Apok. II, 1. 

• • 9.' Die Kirche von Epheau». Phantastische Architektur mit 
Hufeisenbogen in der Mine. Q. 3». Apok, II.'i. 

10. Johanne» und der Engel (der Gemeinde "zu Smyrna): 
rechts Architektur. Q. 33. Apok. II,' 8. 

1 1. bis 14. Jedesmal Johannes und ein Engel der Gemeinden. 
Q. 33— 38 Apok. II, w, ,g, III, 1, fr. ••» • !%••. v 

J 5 Jo h »n n e» "«<• der Engel der Gemeinde von Laodicca 
(die Kirche ist hier besonders reich gebildet)«). Q. 38. Apok 
III, 14. • 1 . '• 1 ~ 

• 16 und 17 beziehen sich auf dcn"Comroentiir. Sintfluth 
mit Nos's Ardie. Q. »3»), Zwei phantastische Gestalten. 

'18. Der Herr und die 14 Aelteaten.' in vier Streifen Über- 
einander , ' die von 1 oben nach unten aufgezahlt folgende Karben 
zeigen : blau, gelb, blau, hellviolett. In dem obersten Streifen zu 
beiden' Seiten je sechs der Acltcsten. Im Streifen darunter mitten 
der Hert in kreisrunder Glorie, zu seiner Rechten der Adler. Im 
nächsten Streifen beiderseits wieder je sechi Acltcste. :« untersten 
Streifen der liegende Johannes, zu dessen Munde sich eine Linie 

■- I • ■■ '. 1 ' . ' : • 

') l'.cikxh.« für Paalni e. a. O. — Die M»m mundi linJet'skh' nach 
A.etac ivgl. UiMloph. fr. IV. S. ss, IT.) in gaiu Ihdlicher Weie«, wie im 
Turiner Manuacripi such in der Apoiulypee de* fcrlä Muwuhh. in der Apok. 
?* , ? r » u unJ m ic ' t»«r»d»cl.r«ri bei Aliemire (ietri Uuariicti). 

...... | " 




5 Die Arche eve dem Manuacripi bei Quuitch ist In Farbendruck »pro- 
ducta Air den Bibliophile (rancaie-igun. IV. Ud. Kleiner« Abtil.'iiM im Cau- 
lo* der obemrwihnte« Veni« Finnin Öidot. Der Drache in der •,.'-r;reM 
hei einen Hata, denen Form ein iuX Vorbild wahrechemlicfa n.«V. 

i. 



Um die (Hunt »lein Folgende* 
mit lulgura et vuccj«. Q. hj, ■ 

'»,!.•!,•.! ,.-.!• . <•?.♦." 

mbole und das Lamm 1 ). 



vüiii Adler hciüli erstreckt 1 ) 
geschrieben : »de trono 
Apok. IV, äff,,' 

19. Der Herr, die Evangi 
Q. 40. Apok. IV, 6 ff. V, C. . , 

20. Die vielen Engel. Oben 11 Engel in zwei Reihen 
Apok. V, 1 1. 

21. Dia vier Reiter. Alle vier auf einem, Bilde. Die ganze 
Flüche ist von zinnuberrothen Bandern umrahmt und durch ein 
Kreuz in vier Felder gethcilt. Zwischen die beiden oberen Felder 
ist das Lamm (»ugnus dei«) in kreisförmiger Glorie eingeschoben. 
Es ist nimbirt, hlilt mit dem linken Vorderfuss den Kreuzstab 
und mit dem rechten eine Manipet. In dem Felde links oben 
gewahren wir den ersten Reiter auf trabendem, weissem Hengste 
nach links hin sich bewegend. Er wendet sich zur T|»k und spannt 
den Bogen. Rothblondcs Haar, Grüne Bluse und . ünnoberrothe 
Beinkleider. Der Sattel, Sattelgurt und der Bogen sind gleichfalls 
zinnoberroth. Links oben Johannes, gefQhrt von dem löwenköpli- 
gen, geflügelten Marcus. . ' .. . , vi 

In dem l eide rechts oben sieht man den zweiten Reiter, 
Er goloppirt nach links auf milchig rot Ii cm Pferde. Erträgt 
eine grüne Bluse und kirtchrothe Hosen. Seine Hiinre sind blau'). 
Er holt mit einem Speer, den er in der Linken hält, zum Wurf 
aus (statt das« er das Schwert führt, 'wie der Text vorschreibt).'' 
Sattel und Steigbügel sind hellgelb. Rechts oben wird Johannes . 
von dem menschlich gebildeten Muttheus geführt. 

In dem Felde links unten der dritte Reiter nach recht; 
galoppirend. Jir wendet sich um und holt mit der Rechten eine 
Schnellwaage. Pferd dunkelbraun. Die Bluse des Reiters zinnober- > 
roth, Beinkleider hell kirschroth. Haare blau. Sattel, Gurt und 
Steigbügel grün. Waage grün. Links oben Johannes mit dem 
stierköpfigen, geflügelten Lucas. 

In dem Felde rechts unten bewegt sich der vierte Reiter . 
(der Tod) in luhmem Galopp nach links. Ei reitet einen schmutzig . 
weissen Hengst und hat den Kopf nach rückwHrts gewendet. 
Hinter ihm (rechts im Bilde) hockt von vorn gesehen ein ge- 
flügelter, schmutzig hellbrauner TcufcL Krallen an den Händen 
und an den Füssen, sowie das tbierische Antlitz charaktcritiren 



') Dielt* niLI ttimmt (aar gftntJich oberc-in mit der en:*prechenden Minia- 
tur der Apokalypse im brin. Muievnk, Veral. Pahengniphleil Society Tet 40. 
Di« Anordnung der Aelieann in aieif und eymmeulach. Schon elwaa freier, , 
aber doch sehr Jhnlich gnippl«, »cnelni da« «naloce DiU (311. Miniatur) in der 
Apokalypse bei Quarikh behandelt. Vgl. die OeachrcilMnig Uachelin's im 

'\ Die cnupreehende D«rti«lluna aua der Apokulyr«^ 'J«l QuariieSi 
ibgcbiWci Im r. V'lopliile francals a. e. Q. Kleinere Abb. im erw. Caulog. 

») Hat Ve ; «e «»mbotlaeh« ' »edeuiun«. Blaue Haare W- » !n dem Ma->u- 
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diese PcMonification des Infcraut. Der Keiler trügt eine blaue 
Bluse und hellkirschrothe Beinkleider/ Haare bliu. Rechts oben 
sieht man Johannes schweben mit dem edlerköpfigen Symbol. 
Der Seher erscheint hier wie fast immer in dieser Handichrift 
in Zinnober und dunkelbleu gekleidet; steti iit er rothhaarig 
Die Evangelistensrmbole ericheinen auf unserem Bilde in hslber 
Figur; statt der FQsse sieht man Etwas wie einen Rundschtld 

■SWÄ ° ic F ' ü8el d " Symbolt $ind lweiflrbig - Q ' 4 '- 

Dm SSUldM iBild in der Apokaly pee bei Quaritcri wird von Bacheli« als 41. Mi- 
r.utur((ol. ,03 byfolg.nderm.Mcn betrieb«.: .C i.bleau... mi coupe per quatire 
band« horuontalee. Sur U prämier. b«.d«, bleu.. 1'agne.u, MMN MM ?croi«, 
eil d...,«. dan, u mdd.illon » fand pourpre; » m droit., S ... I TtSl 
de Hon . . . mihi per U mein un homtrw » gtnaui devtnt luL . . . En regard 
1 in. mal ...» ist. 4 homnu . . . saitii a la meine maniere un ptnonmge eiale- 
raant 1 cl dorit U t*te eil orooe d-ua n<mbc. Sur ta deutntme band«, 

rouge, dtui bommci k cheval felancerci au galop Jim un aena oppoed- Tun 
tirent rare, aal monte sur un cheval blar.c; lWr. monte Sur un clvevel rout, 
brinJtMeiil una eptie ; iur !• troisieme bandt las deui sutres animaua ...» 
UM de vcau ei d-eigle, rcpetcnt la lujat da U premMra bände. Gas ouatiraa 
«nimaus . . . rcpo«coi eur lea ruuaa . . . Sur la quatriema baade cnfia daui 
hemmte i cherel, »Hornau paa Tun sur l'auire; l'un moaid sur un cheval noir 
Mal um baisne»; la second tur un cheval .ptle, regard. ua atTrsux demoa ailet' 
ei parait le tcrroriaer cn lui montrtnt l'hamme au cheval noir.. 

Die ^beschriebene Darstellung htlt etwa die Milte svrischen Jena BUd mit 
den vier Keilern in dar Turiner Handschrift und demselben ia Jer Apokalypse 
aus Sl. Sever (Pariser Nalionalbibliothek). Um diea klar su machen miutn 
w>r noch Jas Oild in der Pariser Apokslypao ') liereniichen. 

Dic.es smracki sich Ober Fol. 108b und 109a, und iit in vier horlzon- 
ule Streife« vom vcrichleJcncr Färbung gethellt, oh na diu aich iedoch die 
.naebrsch.cn Figuren streng an die llegremung der Streif«! hielte«? An den 
Seilen Irl« je 1» Mal das Medaillon mll dem Lamme auf; daneben immer 
eines der v.er Eva«gelistcns«T,bol« und eine sufrechtsiehendc Cewarsdngur 
(Johannes». Oben link., sowohl dea erste« .U auch da« sw.i-cn Sirelfen in 



'J.Wie m scheint mit fceiug auf Eieehlel I. 71 .Aber ihre FCeee wäre« 
aleich w.c rund. Fusse-a V„p lUdern wird dann wieder gesprochen I. ,5 ff. 
M *■ V M ^ ! I M M ' d!t "' R * ,kr ln der Apokalypse bei Qtlari-.ch bericniet 

') Foisds Ist, 8876V. Stammt aus dem Kloater St, Sevsr sur l'Aiiour und 
acheint iwiKhen 1018 und 1071 geschrieben. V.l. Revue archcotogique 184). 
ILBd. S. Ö08 IT. und PI. 45. Der EIbAum arabitcher Ornamentik wird nach, 
gewissen. Lonandre la »lea arts somptuairea« bildet die iwei traten Reiter 
des VI. Cap. ab und die Babylon die XVII. Cap, Vgl. such Bastard, Pein- 
iure, et Ornaments dea Menuacriia II. Taf. 85. 86. (»Avtniment du Als de 
I homme. und »La grande B.bylo«..) Test S. 78. Waagea, Kunstwerke und 
Künstler in Paris {18,9), S. 171, 174. Curmer, Imitation d. J. Chr. (1856). 
Als Vernviving des Unicrrandct der lauten Seite die Babylon. Kleine Abbil- 
dung. Schneise: Geach. d. bltd. K. s. Aul II. Bd. S. 619, 65 ( . Laeroli: 
La via mUitalre cl religieuae (1873) S. 437. (Abbildung der Babylon; S. S47 
ist ein Bild sus der Apokalypse bei Qusrhch abgebildet.} Lecoy de la 
Marcbe: »Las manuscrita st la miniaturee (Bibliotheque de l'enaeigneraeni 
d « beaua-«««^. S.^ ^Abbildung einer Initial»-, S. 158 kleines Bild der »wei 
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t> Anbruch nehmend, der Reiter auf weissem Hengate. F-inc breite, relfTortnlgc 

Krone bedeckt aein Haupt. Mit dem [logen sicll er luich vorn und oben. 

Oben rechte, gleichfalls swei Streifen in Anspruch nehmend, der sweile B 
1 , Reiter »uf rothem Pferde und das Schwert schwingend. Die Links Mit die 

Zügel. Die Bewegung beider Pferde richtet »ich ee|e. die Mittellinie, als 
wollten aie gegen einander anstürmen. Der dritte Reiter links unter, sprcagl 
gleichfalls gegen die Mittellinie heran. Er hill die Waage. Den vierten Reiter 
sehe« wir recht» unten, ebwclchcnd von dea übrigen, auf einem sieb btuman- 
den Rotte von heller Färbung 'X Der Reiter selbst tcl£t den Hsbltut eine» 
Jüngling». Die Figur wird von rückwärts gesehen, der Kopf im Profil «ach • 
linke. Die Linke halt die ZUjcl, der rechts Arm Ut »ertlich ausgestreckt und 
icigt dem Bcacluucr die HtndfUchc. Vom Haupte dea Reiters flattern dichte 
Sirthnc hellbrauner Hure nach rechts hin. Ein Attribut fehlt, 

Vergleicht maa die drei beschriebenen Falle •), so ergibt »ich eine nicht 
ollrugrostn UeLcieinalimmuni). Nur die Anordnung in horizontalen Reihen tat 
allen gemeinsam, sowie der Umstand, dass »IIa vier Reiler auf einer Flache 
dsrgsatclll »lud , |eJcr »ber für »ich , ohne mit einem »Odern I« Berührung tu . 
komme«. Die Anordnung da» Lammes iu oberst ist dem Turlner Miauscript 
und dem bei Qturitseb gemeinsam, wogegen die Pariser Handschrift du Lamm 
viermal wiederholt. 

In dem Wenigen, wu de« drei BiiJern gemeinachaftiieh zukommt, durfte 
man vielleicht diu hlemcnto erblicken, die in den »Realen, wie ea scheint ver- 
lorenen Handschriften der Gruppe vorhanden waren, vielleicht sogar diejenige«, 
dl» in den impnrtirtcn VorbiUern jener kltctieo spanischen Handschriften tu 
ukren. So schüchtern auch derlei Hypothesen ausgesprochen werde« 
n, so kann hier doch nicht gsnj verborgen bleiben, daaa die wenigen 
nie, die bei der Vergleichung der apanischen Bilder, mit den vier Reilern 1 . 

sich sls gemeinschaftliche herausgestellt haben, sich auch in dem analogen BilJe 
der Apokalypse in Trier wiederfinden. Auch dort die Vereinigung der vier 
Reiter auf einen Hilde', lugteich aber da» Auseinanderhalten derselben-, auch 
AnerdlsUSUj in horüontalen Reihen und dea Vorh- üeneein dos Lam- 
oipt, abgesehen von der Stolle, an der es angebracht ist. 




Hatten wir- schon in der Ktitlcitung erfahren, dasa ein Vorhandensein 
apokalyptischer Reihe« »cho« rar dem VlL Jshrhunden kaum tu leugnen in, 
so milchten wir liier in dem besondern Felle des BUdes mit den vier Reitern 
vermuthungsweise aussn-cchen, j t M die »upponirten Reihen such ein solches 
Bild enthsltsn habe», ts dürfte dann )ene allgemeinen Zage sufgewlese« 

der^Trkr« T^^fm^&mttMtiiStktm «Khwa'iien konnten?" T"" 

»a. Der Altar des Herrn und die Mlrtyrejr. Oben in 
einer Lunctte die »ara domini noitri»; darunter in einem 
Streifen der Herr mit dem »über«. Zu unters: auf he 
Grunde lehn nimbirte Gestalten. Q. 42. Apok. VI, 9. 

»3. Anbetung durch die Aeltesten und durch die Engel. 
Oben mitten der Herr auf dem »tronut domini.. Zu beiden 
Seiten »Cherubim« und »Sertphym» (als scchsflügelige Gewand- 

' ') Stark verrieben. Slsllenwasse liegt daa Pergament bloss- Wu von der 
Farbe erhalten Ist, ssigt lichtes Blau-Grau. • , 

1 Dm llild mit de« vier Reitens in der HandKhrifi des tritt. Museums 



scheint neuer Jen vier Reitens noch viele andere Figuren tu enthalten. Waagen 
(Treasurea of an in Gr. Br. I. S15) spricht von «die Tour horsemsn and twelve 
dying nguret« auf fbl. 136b du Manuacrlpte». Alio sind a.tch in dle»cr Hand- 
schrift die vier Heiter auf »inern Bilde vereinigt. Den Chat) »IM der ZelchnunaJ 
wird ma» glell nach Oen Prebw bei Wcatwooc' und h sM Palaeogr. sociery '. ' , 
voriustellen SaSe^. 

. . •■ 
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cngcl gebildet). Jedcrseits je ein Engel. Unten vier von , den 
Acltcstcn »quatuor seniorcs«. Q. 4? (?). Apok. VII, it. ' ' 

14. Die vier Winde. Oben »10I in virtutc tua radians».- 
Q, 44. Apok. VII, 1 mit Beziehung auf den Commcntar. 

2 5. Die grosse Schaar mit den Palmen. Q. 4S. Apok. 

VII, 9. 

26. Grosse stylisirtc Palme, von dar zwei bekleidete Manner 
die Wedel abschneiden. Q. 46. (Scheint sich auf den Commcntar 
zu Apok. VII, 9 zu beziehen.) 

27. Der erste Engel schüttet sein RauchfaM • aus. Ruuch- 
Tass von kugeliger Form, an drei Ketten hängend. Q. +7. Apok. 

VIII, 5. 

38. Der erste Engel mit der Posaune. Der Engel stürzt 
steil aus der Luft herab und siüsst in ein Horn von der mehr- 
mals erwähnten Form. Unten Landschaft von einfachster Art. 
Drei steile Hügel beiderseits wellig begrenzt. Q. 48,- Apok. VIII, 7. 
'* aq. Der fallende Berg und der fallende Stern. Q. 5o. 

Apok. viii, 8-.1. • * 

3o. Der vierte Engel posaunt. Q. Ji. Apolu.VIU. 1». 

Ii. Der fünfte Engel posaunt Die Heuschrecken sind kro- 
kodilartig, aber mit borstigen InsectcnfOssen gebildet. Q. ' S». 1 
Apok. IX. 3. 

3>. Die Heuschrecken. Q. 53. Apok. IX. 3 ff. 

33. Der sechste Engl posaunt. Apok. IX, 1 3 ff. 

34. Die Reiter auf den Rossen mit Lowenhauptern. Q. 55. 
Apok. IX, 17 ff. 

35. Johannes misst den Tempel. Q. 56. Apok. XI, 1. 

36. Elias und Hcnoch '), die zwei Zeugen, unter einem 
Hufeisenbogcn. Zu beiden Seiten stylisirte Bäumt, oben zwei Can- 
dclaber. (Bezieht »ich auf den ComOlentar zu XI, 10 ff.; so auch 
die folgenden zwei Bilder) Q. 57. * .. 

37 Der Antichrist überwindet Jerusalem. Oben Ucberwin 
dung Jerusalems, 

\ 
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, unten Tödtung von Elias und He noch Q. 58.. 
38. H.noch's und Elias« Himmelfahrt. Q. '$9, ' , .V- 

3q. Der siebente Engel posaunt. Der offene Tempel. Q,6i. 

nweib und die Fesselung des ' Drachen. ' 
ol. i3ob und 1 3 1 a . zugleich 1 in Anspruch 
jokalyptische Weib, rechts der Drache, auf 



39. De 
Apok. XII, i5 IT. 

40. Das Sonnenweib und die Fesselung des Drachen. 
Grosses Bild, das Fol. 
nimmt. Links das apokaiypt 

den Gewandcngel mit Speeren einstürmen. Rechts unten der ge> 
fesselte Satan, .diabolus in inferno tenetur.« Q. 6» u. 63. Apok. 

das Thier und den Dra 



41; Anbetung der zwei I 
Abgrunde. Die Könige der Erde 
an. Das Thier aus dem Meere 



Halse, der einen grosseren Kopf trügt, sechs andere kleinere Kopfe' 
hervorwachsen '). Das ganze Thier im L'ebrigen von schlungcn- 
artiger Bildung. Q. 64 Apok. XIII, 1 ff. 

'.'..•4*. Da» Thier von' der Erde. Q. 65. Apok. XIII, 11. 
43. Ein Fuchs, der einen Hahn am Kragen gefasst hat '). 
GehOrt zum' Commcntar, wie auch das folgende Bild. Q. 66. 
44- Taufe Christi und Johannis im Jordan. »' *, 

45. Das Lamm auf dem Berge Zipn. Q. 67^ Apok. XIV, t. 

46. Der Engel mit dem ewigen Evangelium fliegt mitten 
durch den Himmel. Q. 68. Apok. XV, 6. . 

47. Der Engel mit der Sichel. Oben der Engel; mitten 
das Getreide und der Weinstoek; unten die Kelter. Q. 69. Apok. 
XIV, i5 — 20. 

... 48. Verehrung des Lammet. Unten das »mare vitreum.« 
-Q. 70., Apok. XV, 2. • ' ' 

49. Die sieben Engel mit den Schalen des Zornes Gottes. 
Oben mitten eine offene Thür, darunter der Adler J ). Die Engel 
sind Morineringcl *); mehrere von ihnen haben Falten 1 auf dci 
Stirn. Die Schalen zeigen die Form von Schiffen mit " 
Schnäbeln. Q. 71. Apok. XV, 6 ff. ! 
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5o. Nochmals die sieben Engel mit den Schalen. Kleineres 
Bild. Q. 72. ' • ' .; 

5 1 — 55. Je einer der ersten fünf Engel mit den Schalen. 
Q. 73 — 76. Apok. XVI, 1 — 10. 

56. Der sechste Engel hat seine Schale ausgegossen. Aus 
dem Munde des Drachen, des Thicrcs und des falschen Propheten 
gehen drei unreine Geister aus gleich Fröschen '). Q. 77. Apok. 
XVI, i3. • ' '7* ". i 

57. Der aiebente Engel mit der Schale. Q. 78. Apok. 
XVI, 17. 1 ~ 

58. Die grosse Babylon reicht iwel Königen den Kelch. 



Q. 79. Apok. XVII, a. 



59. Die Babylon auf dem Thiere mit sieben Köpfen und 
zehn Hörnern. Sie sitzt quer auf dem Thier und wird von vorn 
gesehen. In der Rechten halt sie den Kelch. Ihr Haupt umgibt 
eine Art Nimbus, der aus einem Dreieck und einer Raute besteht, 
die ineinander gesteckt sind. Vom Haupte fallen jederseits drei 
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ist so gebildet, 

•) SinJ im Teil der ApoV.'yy« nicht genannt Sl. 
dsdSSt Cych» vor. Vgl. VUnu.1 S. s+8. 





•) ">»» ?e UM .'«r Apvk»Vm« bei (JoarlVi : « 
dir Vaf*te%fl«a| F. 'MJot von 1*7.1. 
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Haarsträhne bis «uf die Bruit herab. Du Gewand der Babylon 
zeigt grosse Tupfen. Dai Thier ist vierfdssig und ichreitet nach ■, 
rechlt. Aua seinem Halse wachsen sechs Köpfe .hervor j die beiden 
obersten köpfe tragen zusammen zehn Horner. Der Schweif Ut 
S-fOrmig nach aufwärts gekrümmt und endigt all gehörnter Kopf. 
Auch dai Thier zeigt groiie Tupfen. Q. 80. Äpok. XVII, 3, 4 ■). 

Ein Vergleich jm beschriebenen Darstellung mit den entsprechenden 
Hilde rn im Pariser Manuscript und in der Handschrift bai Quartich wird durch 
den Umatand erleichtert, du« dieae Bilder reproducJrt sind. Da findet min 
denn ein« siemlich weitgehenje Uebercinstimroung. Jedesmal: Ucwcgung de«. 
I'hitrci nach rechts. Ansicht der Babylon von vorne. Jedesmal wird ein Kelch ( 
ruo gedrungenen Verhältnissen mit der weggsstreckten Rechten geholten, wo- 
gegen die Link« dia Zügel halt. AU die grauten Verschiedenheiten fahre ich ' 
-in, daas inj Pariser Hanuscrlpt du Thier nur elnkoprig tat und »ein« Horner 
tragt; in den beiden andern hat os sieben Kopfe ustd swax sechs aus dem Halsa 
liervorwachecnd und sehn Horner. Dia meisten Analogien dornen in diesem 
Ks.ll« twiechen dem Turiner frZsemplar und dem bei Quarilch iu linden aein, 
obwohl die Babykrn im leuterwahnten Manuacript rittlings auf dem Thier« iu 
sitiaa acheint. Mit der Babylon in dar Apokalypse iu Trier vermag Ich kein« 
Aehntichkeit nachiuwciscn. . , 1 .. . . 

v 60. Dm Lamm als Sieger. Q. 8i.> Apok; XVII, 14.' 

t 61. Der Fall Babylons. Reiche Architektur. Q. 81, Apok. 

XVIII, a. > •■>!, •• 
6a. Die Kaufleute und Könige trauern um die Gefallene *).' 

Q. 83. Apok. XVIII, 9 und m. 

(33. Der Engel mit dem Mühlstein. Q. 84. Apok. XVIII, ai. 

64. Halleluja. Anbetung durch die Aeltesten. Q. 85. Apok. 

XIX, 4. 

65. Reiter verax et tideü«. Sein Nimbus ist von mehreren 
übereinander geschobenen Scheiben umrahmt *). Q. 86. Apok. XIX, 
II, ta. ' f 

66. Der Engel in cyir Sonne. Apok. XIX, 17. 

67. Die Vögel fressen das Fleisch des Thieres und des 
Lügenpropheten. Q. 87. Apok. XIX, 17 iT. 

68. Ueber Windung des Drachen. Q. 89. Apok. XX,' 1, a. 
6a. Die* Richter auf den Stühlen. Q. 90. Apok. XX, 4. 

70. Der Drache, das Thier und der falsche Prophet wer- 
den in den Schwefelpfuhl geworfen. Q. 9a. Apok. XX, 10. 

~. , rv 

') Das analoge und «ehr ähnliche Bild aus dem Manuacript von St S«vcr 
(Pariser Bibliothek) ist abgebildet in Baalard'a l'slnturaa al Ornamente das 
inaaiucrlu, in l.oaandre'a Aru aontptuelr«; mlnder'gute Abbildungen bei 
l.acrois und Curmer. — Oos entsprechende, gleichfalls der Turiacr Dar- 
aieltung sehr verwandt« Bild, aus der Apokalypse bei Quarilch ist im Biblioph. 
fr, a. s. O. S. 146 abgebildet. 

') Die einsprechende Darstellung aus der Apokalypac bei Quarilch iai 
abgebildet Im Bibliophile fr. «.«.(). 

'; lCa sind die Diadcmat« snulta, die der Test verlangt. In analoger 
Weise sind dieae Diademate in dar vom Rasaburghclub rcproJ-jcirten Apoka- 
lyps« dargostoUL 



71. Grosses «griechisches« Kreuz, an dessen horizonlulcn ' 
Armen das A und das U> aufgehängt sind '). 

7a. Das jüngste Gericht. Grosses Üild, zugleich fol. 175 b 
und 176 a in Anspruch nehmend. In drei breiten Streifen Ober 
einander. Im oberen Streifen, etwas links von der Mitte "j, Christus 
mit ausgebreiteten Armen. Zu beiden Seiten sieben Engel mit 
Posaunen. Im mittleren Streifen: links Heilige und Seelige auf 
Thronscsscln (»isti sunt qui non judicabuntur et judices sunt cum 
his qui judicant ulrumque regnunt«); rechts die gänzlich unbe- 
kleideten Verdammten und der Teufel. Dieser, wirft seine Opfer 
wie durch eine Versenkung in die Hölle hinab, welche im unter- 
sten Strafen rechts dargestellt ist. Links in diesem Streifen ist 
die Auferstehung zu gewahren: Gewandfiguren kommen uui Käst- 
chen hervor. Q. g3 und 94. Apok. XX, ii ff. r ■ 

73. Der neue Himmel. Oben Christus in Acht- förmiger 
Glorie. Herum die Auserwählten. Unten Johannes und der Engel. 
Q. 9 5. A]-ok. XXI, 1. 

74. Johannes fällt vor dem Engel nieder. Oben der thro- 
nende Christus. Unten die sieben Kirchen der Gemeinden in 
Asien. In der Mitte Johannes vor dem Engel niedersinkend. Q. 96. 
Apok. XXII, 8. ■" • 

75. Area testamenti dorninl. Grosses Schlussbild mit Archi- 
tektur, fol. 1 85 b und 186 a gcmcinschafdklt benutzend. 

Hierauf folgt der Commcntar zu Daniel, dessen Illustrationen 
unser ThcUM nicht weiter berühren. 

— — r* — . . 

')' Offenbar aus der altchrlaillchen Kunst herit jeigenomman. Wieder «In 
Dmatand, 'last fOr daa' Urbild der apanlachen Gruppe ein impoetlrtes Vorbild 
wahrschc-it'ich macht. — Ein BilJ mit dem Kraus, woran A und 0 hangen, 
heachreibt '»schcUn ala swaites In dem Maisuaerlpt bei Firmln - Didoi , besie* 
hungswe'sc bei Quarilch. Dort allerdings kommen Joneben Figuren vor, wlh- 
rand das Kreuz in der TurLner Apokalypse) allein steht. 

' Weil die Mitte aua rein lusscrlichen Granden schwer iu benutzen war. 
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»•tf 1t- ;<'••, • ■••*'. t ■ '•' ^rJjipWr+iW •'!'•.* j*?tifcn* ■ , 

Dil,'. I ■ i • ' ' li-rrfj^--« . '' 

,,• jl^i . ' ■ MjL ■' 

|, ,1 g i y'frt.i .ifjjl'tUVw»'!»». '• 

In carolingischer Zeit 'hat Win die Illustration' der Offen- 
barung nicht abersehen. Grosse Cyiclen allerdings ' lind , wie es 
scheint, nicht geschaffen worden, aber Einzeldarstellungen und 
Bilder, auf denen mehrere Visionen behandelt sind, haben lieh 
mehrfach erhalten. Die carolingischen Bil>elp,' , u'. i. die spateren, 
werden' hier besonders in Betracht kommen. | piie iltcrcn, wie die 
Villgata in Bamberg, enthalten' Uberhaupt wenig Bilder und 
dtrunter keine zur Apokalypse. Ändert die jüngeren. In der Bibel 
Karl'» des Kahlen zu Paris ist der Offenbarung ein grosses 
zweiteiliges Bild gewidmet, in dessen oberer Hüfte die Eröffnung 
des ersten Siegels durch das Lamm zur Darstellung gebracht, ist, j 
Ein grosses, mit sieben gesiegelten Clausuren versehenes Buch 
liegt auf einem tischförmigen, reich drapirteri Altar. Vun links 
her hat sich das Lamm genühert, um dus erste Siegel links unten 
zu öffnen. Die Wirkung ist auch schon zum Ausdruck gebracht. 
Denn über dem Buche, wie aus demselben hervorgekommen, ge- 
wahrt man den Bogenschüssen zu Pferde (VI, z iL). Hechts 
neben dein Buche, als Cegcd>tack zum' Lamme, steht der Lowe 
(V, 51, wie dieses mit kreuzfahrendem Nimbus versehen. In den 
.vier Ecken der oberen Abtheilung rinden sich die Evangelistcn- 
symbole iu halber Figur, lieber der Umrahmung steht Folgendes 
in Capitalis rustica: »Septem sigilüs agnus innocens modis signata 
miris iura disserit patris.« • v ' ' J«' '' .', , •■ / T" ' 

i *, Die untere Abtheilung, von der eben beschriebenen di:'ch einen 
breiten Streifen getrennt, zeigt in der Mitte unten die thronende 
Gestalt eines kraftigen, bärtigen Mannes ohne Nimbus und um- 
geben von Lowe, Adler, Ochs und Engel. Der Letzter« steht 
etwa* links von der Mitte vor dem Thronenden und ttOsst in ein 
grosses Horn von der Form der ElfcnbeinhOrner, die uns aus dem 
Hohen Mittelalter erhalten sind. Der Löwe steht links, der Ochse 
rechts. Der Adler ist über dem Haupte des Thronenden ange 
bracht u. z. steht er auf einer bogenförmig geschwungenen Dra- '•'•mV 
ptrie, die der Thronende mit beiden Händen eroporgeworfen hat. 
(Antikes Motiv, von der - carolingischen Kunst öfters benatzt.) Di« 
Gruppe scheint eine Art Tetramorph im Sinne der Viston des 
Ezechiel zu bedeuten. Der Thronende wäre der Mensch, an den . 
sich die drti Thicrc anschliessen würden. Der Engel mit dem 
Horn müssf« dann als einer der Posaunenengel aus <!er Offen' 



barung gedeutet werden. Den Thronenden als den Herrn der 
Apokalypse aufzufassen, wie es wegen seiner hervorragenden Stel- 
lung in der Mitte der Composition anfänglich geboten erscheinen 
könnte, gebt, nicht an. Eine Darstellung Gottes ohne Nimbus oder 
Glorie w«lr« zu ungewöhnlich. ■ ff • • ••' • 

In jen oberen Ecken findet sich je ein Bildchen mit zwei 
kleinen Figuren. In der Ecke links sehen wir eine nimbirte, 
sitzend« Figur, die ihr Antlitz mit der Toga halb verhallt hat. 
Daneben rechts eine Halbligur ohne Nimbus, aber mit einer Art 
Krone, auf dem Haupte.- Die- Hinde sind erhoben. Die Linke 
weist mit' dem Zeigefinger nach oben I). In der Ecke rechts linden 
wir Johannes dargestellt, dem der Engel das liucb zu verschlingen 
gibt. .Ganz, rechts steht der Engel mit einem Fusse auf dem 
Lande, mit dem andern auf dem Meere. Diese sind noch in per- 
.sonilicirtur Darstellung durch zwei Köpf«' ausgedrückt, von denen 
der eine starrende Locken trügt, der andere das Antlitz mit einer 
Art Kranz von stylisirtcn Blüthen umrahm: zeigt. Beide Köpfe 
werden gerade von vorn gesehen ,• sind mit alten Gesichtszügen 
gebildet und ragen Jul Wolken hervor. Die Hübfigur des Johannei 
wird links vom Engel erblickt; der Seher 'ist' jugendlich, bartlos 
und mit einfachem Kreisnimbus gezeichnet und fahrt das grosse 
Buch zum Munde, das ihm der Engel darreicht. 

Ucbcr der untern Abtheilung steht in Capitalis rustica ge- 
schrieben; »Lege* e veteri* sinu novcllnc almis pectorib(us) liquan- 
tur ecee qua« luce(m) populis dedere multisa *). » • .- i 

Das in der Literatur erwähnte Bild der Londoner Alkuin-!. 
bibel J ); die übrigens gleichfallt der Zeit Karl's des Kahlen an-- 

fc* , ''.'y- ' ■ 'j : " ' .**..' 

. *) Vtrmuthlkh hl J. u*r weinende Scher gemeint, zu dem einer 

Jcr Acileateit epelcllt. Apok. VII. ij, 14. Johanne* wird »Milgeni»ee an Jer 
TrObtäl« genannt. Apok. I. 9. Späterhin kommt Jer weinende Julimmea I* Ver- 
bindung mit Jen '14 Acltetlen dca V. Cap itela vor, I. H. in Welialaw'e Uilder- 
bibel iu ' l'rag. Vgl. WoccVa 1'uHkatiim die«* Handschrift («um b'ml c Jce 
XIII. Jaliiii.» S. Vi.'— DU dori bcxhrWbene Figur i«t unsweidculig, weil da- 
neben »ulit: tjultannea Rai.« , 

• '.I. Schreibung na<h der Ihhographirton Tafel in llaetard'e 1HH1 er- 
schienenem Welk Ober dies« Uibel. Die jilieiv Literatur ial durch dtete* Werk 
keinetwegi tlberltuaeig geworden, da aa ohne Test geblieben iat. Ich verweise 
dcahalb auch auf: Mo n 1 lau < on't Munumcnla de Ii roonarch. fr. (1731») I, 
S, joj, h Taf. «i. Waagen, Kunalw. m. Kunatler In l'arie (1030) S, 1411 C 
1' : p c r , '■' . iii. .1. . ir, K II, 141, 1*7,630. Lorten. • . . Lea urta autiii>tuaires. 

' Lab«.iie, HUiolrc dca arte rnJu»1rl»llee II, S.'Sto a. Schneeee, Geach. d. 
b.U. Kumte, j. Autt, III, S. 1x4}. Cahier, Nouvcaur melangca 1B74. Wult- 
11 .1 11 1' Woermann, Ge»ch.id. Malerei I, 307. Nutice Jee obpets eipoaiie 
(Hibl. Nat. — Impelnace, manuacriis, eelanpca) l'arie itMi, %4U Nr. st}. VgL 
auch ftr Jleact und die (olgenden Manuacripie Kahn'a Einleitung tu seiner 
l'ublicetinn Jet Paalierium aureum von Sl. Gallen. - ■ t ,' 

'<} Mae. add. io.vtu- Vgl KtlUr, Geath. .:. XlaL III, I. Au"... S. 15t. 
SchnaatJ'a. a.». S. .15 f. (Anm.) Wöllmen« a. a. O. I, 107- Weetwood: , 

, l'nltwugta'jhiay.tncrt' plclotia Nr. »J. Dia InachrKien de« epoka'jroiiaciien nildea. 
in ili-i r.'.mr- l'ibel i' i'vne'i '-'.» ejf <Vine Vr'i.inlen mit ,U-.c. In der 



«eh flrt, scheint dem apokalyptischen Bilde In der Parlier Bibel 
(Nr. i) zu entsprechen. (:.! r»' «< 

Ein Bild zur Offenbarung enthalt auch die Bibel von St. 
Paul vor den Mauern, ein Prachtwerk , dai man wohl mit 
Recht etwas später als die Pariser Bibel Karl'« des Kahlen ansetzt, 
Labarte macht es wahrscheinlich, daas sie zwar der Zeit dea ge- 
nannten Kaisers angehöre, aber er« dann entstanden sei, als Karl 
anfing, griechisches Costüm zu tragen '). Auf dem erwlhnten 
apokalyptischen Bilde, das in drei Übereinander liegende Felder 
gelheilt ist, sind im oberen und unteren Felde die sieben Kirchen 
in Asien und ihre Engel dargestellt.'- In der mittleren grosseren 
Abtheilung gewahrt man links auf . einem Altare' das nimbirte 
Lamm, den rechten Vorderfuas auf das Buch legend (analog dem 
oberen Bilde der Pariser Bibel), rechts den Thronenden, umgeben 
von den Thieren und dem Engel (analog dem unteren Bilde der 
Pariser Bibel). Auch hier sehen wir zu oberat den Adler*). 

. Unter den apokalyptischen Bildern aus carolingischer Zeil 
rauss auch eines im Codex aureus der MOnchcner konigl. 
Bibliothek (Cimelie 55) •) genannt werden. Es Ist ein prachtvolles, 
reiches Tableau mit der Darstellung der 14 Aehesten im Kreise, 
die dem Lamme ihre Kronen hinreichen. Dieses ist zu oberst in 
einem Rundbilde dargestellt, versehen mit -dem kreuzfahrenden 
Nimbus. Vor dem Lamme (eigentlich dem Widder ') gewahrt man 
eine halb geöffnete Rolle, daneben rechts einen Kelch. Unten, 
jedcrscils im Halbkreis, zwölf der Aeltesten. In den unteren Ecken 



Pariser Bibel abcrein. Vgl. auch A. Springer: Die Gensltbllder In ilu Kunst 
du frühen Mittelallere (l.ejotig 1884) pasiiaa; K. Janitichek: Susssburger 
Keslgrues ui A. Springer, ipeemenn isBj, S. S und 16. Die cerolingischcn 
Bibeln «jaden sich dort vor« Neuem in kritischer Welse gewürdigt. 
M Labane a. a. O. II, 310. • 

') Soweit nach der schlechten Tafel bei Serous d'Agiocoun, «uf 'die asm 
heul« auch Immer angewiesen itu wenn Einem Westwood'e seilet« PublKiti<>n 
.ihe blbtc of the moaastcry of S. Paul ncar Rome> (London 1876) nicht iiar Ver- 
fügung nc tu. Wie oft man auch dea ihroaaad« n Karl abgebildet hat (schon in 
'Nicolai Alemannt: «De Latcranenslbus parleiinls rasmutis histc-rica dieser- 
tsliui iujj, dann wieder mit demselben Test, aber la anderem Stich, bei P. 
Burmann: Thesaurus entiquilatum ItaL 17s». 8 VIII, euch bei Mshillon 
(1687) Mus. ItsL I, S, 70, bei Montf au con a. a. O. I, 304, In R. v. Spalart'« 
versuch aber das CoelQm (iTyli — 181 1), Atlas Tat 18, splter wieder bei 
H einer- A ! 1 r neck und noch aaderwlrts), eine correcte Beic'tireihun.- der 
Handschrift gibt e* in dieser Literatur nicht. — Ueber auffallende Remialacciucn 
aus der Parier Bibel Kart - » des Kehlen hat «Ich Labart« in seiner »Hietciire 
des arte industrielles« geluasen (II, S. 10.,). Vgl. auch A. Springer a. e, 0. S. 8. 

•) Vgl. Col. Sanftl: .»Disscrtatio in sureuro'ac pervetuetura se> ev«n- 
gdlor. codAcm monasiar. S. K-nmcramie (1786), S. 48. Kuglart Kleine Schrif- 
ten I, 77. Schnaase, Laberte, Louandr« «. a, O. Rah* «. a. 0. anrieht 
von einer verwandten Darstellung in der Bibel von San CallistO (von St Paul 
v. d. Mauern). Wollmann a. a. O. I. S07. ■ 

') Alte sin Fall, In we'chem entgegen Dtjroo (Hin. 4. Dieu, Cap, : Lc 
Christ cn aancau) da« apokahi-tiech« Lamm als Widder dargettei't iai. Ein« 
Abbildung der grossen Miniatur gibt Bueilejeff b> «einen: Rusakii 'icevoj apo- 
kalipeis (Moskau 1884), Fig. »51, 
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gewahrt man Erde und Meer personificirl. Der Gegenstand dieses 
Bildes ist wohl sJtchristlichen Bildern, vielleicht Handschriften ent- 
nommen. Die letzterwähnten Personifikationen bieten uns deutlich 
antikisirende Züge, wie uns deren einige auch in der Bibel Karl't 
des Kahlen zu Paris auffallen mussten. 

Aehnlich der grossen Miniatur im Codex aureus zu München 
muss man sich wahrscheinlich auch das Bild eines Evangctiin 
vorstellen,, zu dem Alcuin die Tituli geschrieben hat 1 ). 

Ein anderes apokalyptisches Bild, aus vielleicht Carotin- 
gischcr Zeit ") , lehnte sich . wohl direet au altchristliche Vor- 
bilder. Wir meinen du Kuppelmonik der Pallastcapelle 
zu Aachen, das bekanntlich seit den 20er Jahren det vorigen 
Jahrhunderts zerstört und uns nur durch eine unzureichende Ab- 
bildung 5 bekannt ist. Wir müssen also auf eine stylkritUche . 
Bcurthcilung verzichten und uns mit dem ikonogruphischen Mo- 1 
ment allein abrinden. Dargestellt waren Christus, auf der Well- 
kugel thronend von Engeln umgeben und die Aeltesten, die ihre . 
Kronen darbringen. • 1. 

. Die Vcrthcilung war nach Ciampini's Beschreibung und nach 
der Abbildung, die er von der einen Hälfte de* Kuppelmosaik* 
gibt, folgende: in der Mitte dieser Hllftc thront der birtige 
Christus, der die Rechte segnend erhoben hat und mit der Lin- 
ken ein Buch mit zwei Cluusuren an der Vorderseite, halt, DasA 
Haupt des Herrn ist mit dem kreuzführendi-tt Nimbus umgeben. 1 
Der Mantel war rOthlich. Hinter dem plutnncn Thronsesscl ge- 
wahrt man die Weltkugel, auf Ciampini's Ahhildung gleichmlssisr 
dunkel, nach seiner Beschreibung aber in fünf verschiedenen- 
Farben .-usgeluhrt *) ; das Hauptlicht lag auf dem Theile, der 
dem Throne am nächsten war. Zu Häupten des Herrn jederaeits ' 
ein Engel mit Buch *). Radiäre Strahlen, ausgehend vom Scheitel 

') Vgl. Didroat Hist d. Dieu S. 34t. DOmmler: Porta« Utlai sevf ' .' '1 
Carolin! L S. suj. Janllsehek s. a. O. S. sj. * 

>) Man kann nur sagen: vielleicht, besonders bei Beachtung dessen, we* 
Jaaltachek erst kurilich wieder Ober den Gegenstand V-eigcbnichi hat (a. a. O, 
ä. >i **.) • / 1 • ' ' 

*) Vgl. Clamplnl: Velen tnoniananta II, T«f. 41. Lina kleine «lendw 
Abbildung bei Scr. d'Agincourt V, Tat 17, Nr. 11. I evccvjndire Abbildung 
bei Au»'ni Wccr.h: Kunetd. d. ehr, MitieUlieri In Jen Rhcinlendta Tef. XXXII, 
M> Teil 1U. $.78. Eine kleine Abbildung det thronenden Chrletue fn Mer- 
, »»gn/'e a>t>t*:tio<in«lre Je« entiouitee ehrii.« ( 1877) &. 7*1'». Necli dem Folio-Stich 
bei Ciempini ein Stich in 4" in Jen Ann&le* erclicol. rnQi HJ.) zu dein groeeer» 
Artikel von B*xb. Ja Jdonuult; nech dieiem Stich w ; cJer eine kleiner« Abbil* L . < 
Juni;, in der Jeultchen Uebcrtitiunft der Arbeit Jet Harb, d« Montiult (KMn * 
und Neu»». S<hwtnn 1871 1 -Die MoMjkcn Im Mün»i«r iu Altchen.«) VgL «ucli 
Wengen: IlenJb. J. deutsch, u. nleJcrL Meieret S. I. Kug.cr: Geech. d. Met. 
(3. Aufl.) 1, $. 141*, Schneese e. e. O. S. 624, Wutinunn e. e. O. I, »Ol, An* 
nelee ercHculoglqucs XXVI. Tee*. S. sBtfi IT. 

') »Circe thronum tocetur epheere ku glubu*. t "doribu» miinque djieiln«£- 
tue, ,]uof*"*i Trimue thrrtw nrviitnior eet ALbiculuf. iccundue venetu«. lenlue 
fSeieuinv«. ovif^f vVv'Keue, qu'nnie ienlb'mue.« 

(in 



•) ttnmer de Monteult (in ucn Annetci erehcVnetque« XXVI, S, »uo ff.) 
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der Kuppel, scheinen oben in einem Kreise angebracht gewesen 
zu sein. Die grössere Fläche durunter, der Himmel, war mit 
rothen Sternen übersät'). Unten, so ist mit Sicherheit anzu- 
nehmen, waren in einer Reihe die Äcltestcn dargestellt, die i eben 
von ihren Stühlen aufgesprungen sind, uns , ihre Kronen dem 
Herrn darzureichen. Auf der bei Ciampini abgebildeten Hlllte 
erblickt man linkt vom Thronenden drei, rechts vier der Acltc- 
«tcn. Nach der alten Beschreibung waren im Ganzen nur zwölf 
von den vicrundzwanzv dargestellt, su data um von einer Deu- 
tung auf die Apostel nur das dargestellte Motiv des Aufstehcns 
von den Stühlen abhält. Dies über deutet auf die Apokalypse 
I Cup. XI, 16). Die Darstellung von zwo}f heiligen Personen, die 
ihre Kronen darbringen, angeordnet im Umkreise einer Kuppel, 
konnte dein Künstler aus den Kavennatischen Baptisterien bekannt 
sein, wie denn auch der «ul der Weltkugel thronende Christus 
auf. Ravcnnatischcn Mosaiken vorkommt. Auch die Form der 
Scühle ist noch altchristlich. Die nischenartige Rückenlehne 
kommt vor an den plumpen Sitzen in den Agncskalacenuben Ivgl. 
Perret: »Lcs culacombes de Ruine« i85i, vol II, PI,' 14, 17 und 18) 
und in den Hermeskatacuniben (Perret a. a. O. III, PI. 35), Wetui 
auf der elenden Zeichnung bei Ciampini die Armlehnen, . die an 
den erwähnten filteren Stühlen vorkommen, fehlen, so muts man 
sie deshalb noch nicht alt auf dem Originale fehlend annehmen. 
Die allgemeine Form ist dieselbe, wie sie auch uul den altchrist- 
lichen Darstellungen von Tlironsesseln vorkommt, z. Ü. an Sarco- 
phagen. (Vgl; Botturi Tal. 40 und iJJ.) Der ganze Vorwurf des 
Aachener Mosaik* isl offenbar aus Italien impurtirt 

So mag ei auch bei den apokalyptischen Fildern der Kuli 
»ein, die sicher .aus caiulingischcr Zeit stammen. Zwar bietet die 
carolingischc Malerei genug der Züge"), die sich weit von der 
altchristlichcn Kunst entfernt hüben, aber im Hinblick auf die 
archaisirende Richtung, die der ganzen carolingischen Kunstbewe- 
gung eigen ist, muss man doch allcrwiirts an altere Vorbilder - 
denken, so auch bei den opokulyptischen Miniaturen. Originalität ' 
im Einzelnen wird andererseits nicht zu bestreiten sein. 

Von den zu awflltngitfhw Zeit in Italien entstandenen Bildern 
zur Offenbarung war in der Einleitung die Rede. Sic schliesscn 
*jeh <n jeder Beziehung an altchristliche. Muster an und können 
hilr eine gesonderte Behandlung nicht beanspruchen. 

sprich 1, auf gute Giüiulc gtalOtet, Jan Meinung aus, u aeien oben im Aachener • 
Aluaaiit* nichl b'ngcl, sondern ilie KvangcliaiensyrilliolB slavSJtatajHl gewesen. 
Cidrnpini's ll.ld Bcheinl wirtl .Ii in Jicaem funkte gluiUch. uagelrcu. Mit 4er 
enngen Aatatjsl von Uilder.i caralingtacricn Ursprung« wirj «s übrigens schwer 
ulten, dicac Krage cntachuiJcnd zu beantworten. 

') »Kubria syderum inmginibul U-ilcrpunclum.. I 
7 Caru abgesehen von Jen Coatumun uod von dar Ornnmei'.ik. .Dcr-je- 
lieh leuterur erinnere ich bcm-Jer« an ton« üruep* cSrolinguxV- Miniaturen, " 
<li« von augeidchsischen Mua-.crn beeinlki"! in. 
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■■/■•Die fränkische Kunst weist im hohen Mittelalter ciri inter- 
essantes Beispiel einer apokalyptischen Bilderreihe auf. Es findet 
sich im Codex A, 11,42 der königlichen 'Bibliothek zu Bamberg 
Die! Handschrift enthält eine reich illustrirte Apokalypse (bis 
Fol. 57,1 und ein Evangelistar. Von 60 Miniaturen des Codex 
entfallen 5o auf die Olfenbarung. ■ 

Vielfach hat »ich die Literatur ') ' mir'.der Bamberger Apo- ' 
katypsc beschäftigt, von Murr's »Merkwürdigkeiten« bis auf einige 
der neuesten Erscheinungen auf dem Gebiete' der Kunstgeschichte. 
Jaeck hat sogar eine knappe Aufzählung der Bilder gegeben; 'in 
Sonographischer Hinsicht aber ist ' die Handschrift bisher noch 
so gut wie unbenützt geblieben. Ich sehe mich also gezwungen, 
hier noch einmal" den Bilderreichthum der Till Ii eh erhaltenen 
Handschri't vorzunehmen, Die bei Jaeck nicht' ganz eeirreete Auf- 
zahlung wird in einigen Punkten zu 'berichten sein; beschrei- . 
bende Nötizeri"'aoJ!fn ' beigefügt werden. ' Uei>rigcns bleibt eine ' 
eingehend:' Beschreibung auch so noch einer spccicllen Pubtication 
vorbehalten *). Format kl. Fol. 0,194 X 0,204. 

Der Text ' ist in 'einer Columnc sorgfil'.tig in ausgebildeter 
Minuskel geschrieben, die man in's beginnende XI. Jahrhundert - 

versetzen 'müss. "'Auf diese Zeit' weisen auch die Form der aus 

1.1 .• •...•„ , 1. •.« C ■ ... M i 7 -- •• ••••»."' •»•*" < 

1 .'jWit'l'fc «t> W.. <.l*i «.••,. r,«.n'.|\-<. <• *>».•*" N*V5«>J 

■j Vgl. Chr. OonL Murr: .Verkv»urJig»«iitii der im • .• • ü luv k » 
»mJi üambcrj;. Nörnberu 1711(1. S. 13M ff.; funri Jhi I Tan Jscrtritl noch «ui sla 
im Uesiliu ilvi Collufiaiallfiaa >on Si. Siechan «u llnmuurg. >. I>. Fiorlllo: 
(tcschKhu !u IclcbnvilUen Künalu in Oculachl. I. UJ. i tKi$), S. 3J4 acht nicht 
auf tCinsclncs ein. H. Joh. Jacejci •Vollslinjige besehteirolng .ler oirunll. 



Uibtioth. iu Itambcrs;« I. Th., Nürnberg iSji, S. 41. Nr. 311 (»lüc über | Cune- 
g'änJa |mp. eccl. coQ. S. Stsrhsni «lunatua c«ce tra4itur.«) .5. XVII und X VIII •'. 
gibt ). dt« llochraibuna des Codes. ' Waagen: Kunst' a, KAnstl. In Deutach- 

' ort Hyittotor 1 
irilton >. 1 
i»ij, Ii, i 



uni|,i«K4<i,'l, 3. 97 f. (Icufnet byianriniachen KlurtussV'i Piper: Mtriholoaie 
dcr.ch.riail.[ Kunat, 1051, 11, S. 447, tyi. ..Kugler: K'elne Schrihon fiajj bis 
iltj4) 1, S. (11. Lots: Kiinttinpofrapriie Deutachland», Gauel irXVi, Ii, S. t*. 
Selinaas«:' Coach. A bild. KOnatc, s. Au*., II, S. tu (hill die Hilder fui 
byiantiniairend). G. Vnu: »Das jüngste Tierieht.» f.ci-.'/ig 1&C4. S. 43. Janit- 
schck's itepcn. f. KunstwtaaeoschaM. tlsAs, ä. 351 fT. , t 
,,' , Herr ürbllothckar t-citachuh theilte mir gütexst'mit, daaa dia Handachrlfi 
thattächl^h.i aaa , dent CollegUlstit!«,. von S'.. Stephon flaanmt uad iHtrj der 
küol«l. tViVlotSak arnTtr'eibt wurde. , ■ . ^ 

*) Wi» Wh.horo, wird «ine «o!ch« von Hrn. Dr. Ijiiachuh vorticreltet. 

. -J* 1 «V ! ±i. ;-ri<." 1 . ... h 



miniumroth geränderten Goldbändern gebildeten zahlreichen Ini- 
tialen, deren Füllungen abwechselnd grün und blau sind. 

Was die Bilder betrifft, to mui» ihre sorgfältige Ausführung 
hervorgehoben werden: blau, gelb, grün. In der Zeichnung er- 
geben lieh manche Analogien mit älteren und gleichzeitigen Codi- 
ces, die in Deutschland entstanden lind '). Eine besondere Vor- 
liebe für Glotzaugen und für Halbprofilstellung der Köpfe ist zu 
verzeichnen. Dass auch Motive auftreten , die ein directes oder 
indirecics italienisches Vorbild nicht unwahricheinlich machen 
oder die, allgemeiner ausgedrückt, italienischen EinAuis verrathen, 
wird kaum zu leugnen sein. Am schwersten dürfte in dieser Be- 
ziehung die Häufigkeit des stylisirten Stlrnbüscbels in die Wag- 
schalc fjllen Wollte man also ein italienisches Vorbild annehmen, 
so müsste man dieses nach dem VI. Jahrhundert ansetzen. Hie- 
mit stimmt Oberein, dass eigentlich altchristliche Motive in unserer 
Bilder hundschrift ziemlich selten sin'd. "' 

' Betreffs der Färbung ist eine Vorliebe' für 'helle, für ge- 
brochene matte Farben auffällig. Oer Grund, ist. in horizontale 
Streifen getheilt, entweder in Gold oder in Farben ausgeführt. 
Grünliche Streifen bedeuten meist das Terrain. Die Nimben kom- 
men sowohl in Gold als auch farbig vor. Letzteres ist häufiger. 

Wie angedeutet, ist die Ausführung sorgfältig. Der hand- 
werkliche Charakter der Bilder macht aber eine Originalerfindung 
höchst unwahrscheinlich.' ' , 

Die Miniaturen sind folgende: 

i. Der Enger reicht Johannes das Buch der Offenbarung. 
Titelbild. Der Engel rechts oben aus Wolken kommend, Johannes 
-(als Greis) in etwas gebückter Stellung nahend, links unten. 
(Johannes ist sonst in der Bamberger Apokalypse fast ausnahmslos 
jugendlich und rothhaarig dargestellt.) 

a. Johannes sieht den Herrn, die ' sieben Leuchter und 
die sieben Sterne. In ;wt.. Abtheilungen über einander. Oben 
in der Milte aufrechtstehend der Herr,' der ein Schwert querüber 
im Munde halt. Links drei, rechts vier Leuchter von .nicht ge- 
wöhnlicher Form (jeder steht auf drei kurzen, nach unten aus- 
gebogenen Füssen, sodass der Leuchterfuss aussieht wie ein um- 
gekehrter Blumenkelch. An dem Schafte oben und unten ein 
Modus. Truufschalc sehr tief, wie ein umgekehrter Kegel geformt. 
Grosse Dorne. Kerzen nach oben verjüngt). . Der Herr hält mit 
der Linken das Buch. Die Rechte, mit gestrecktem Zeigefinger, 
ist ein wenig erhoben und umgeben von sieben scheibenförmig 

') Eine Zuummeniieltung dieaer deutschen Uildcrhenilwhrtfien in engere 
Gruppe«, die sehr verlockend wir« und mehrfach versucht worden Ul, kann 
clnetwcilcn nur in sehr beschranktem Messe gegeben werden. Denn nicht 
0 benll eicb« maa dabal nuf bäuerischer Deels; vielfach muee dl« weniger 
sicher« StTtkrilii eintreten . deren Resultate erst denn von Hedeutunt «ein. 
werden, wenn viele der hervorref enden Codice» in getreuer Rerroducilon sur 
Vcrglcichung vorliegen. 
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gebildeten Sternen. Der Herr hat jugendliches Aussehen; er ist 
bartlos, von röthlichem Haar. Hellgelber Nimbus ohne Kreuz. 

' In der unteren Abtheilung, mit hellviolettem Grunde, steht 
Johannes. Seine Rechte ist bis zur' Stirn erhoben, als wollte sie 
die Augen vor Glanz schützen. Nimbus llchtgelb. Unten ein 
grüner Streifen. Apok. I, i» ff. 

3. Johannes schreibt an die Kirchen In Asien. Johannes . 
bärtig, weisshaarig, steht' links unten und links oben. Mit der 
Rechten hält er die Feder; mit der Linken das Buch. Goldnimbus. 
Rechts unten Architektur mit Giebeln, Rundbogenfenstern , ange- ' , 
deuteten Kuppeln. Die Dächer mit rothen Ziegeln gedeckt, die 
unten halbrund sbschliessen. Rechts oben erscheint aus Wolken 

die halbe Figur eines rothhaarigen Engels. Die Wolken sind 

durch conccntrische Kreisausschnitte, die in die Kcke gestellt sind, - i 

ausgedrückt 1 ). Goldgrund. Apok. II, i. , ■'•.•' 

4. bis 6. Johannes und eine der Gemeinden in Asien. 
Jedesmal Johannes linkt, eine Architektur in der Mitte und ein 
aus Wolken ragender Engel rechts oben. Goldgrund. 4 und 5 
Doppelbilder; Johannes jedesmal in halber Figur; auf 6 aufrecht 
stehend. Apok. II, 8, tS: III, 1, 7. 

7. Der Thron Gottes. Die 14 Aeltesten und die' vier 
Thiere. Oben mitten thront der Herr in der Mundorla auf einem 
Goldbogen, der mit Edelsteinen besetzt ist. Die Rechte griechisch 
segnend erhoben, Die Linke halt eine Rolle. Herum die Evan- 
gelistensymbole mit je sechs Flügeln. Zu den Füssen Christi die 
Weltkugel ' Zu beiden Seiten' einige der Aeltesten mit Kronen auf 
dem Haupt. Die Aeltesten tragen grüne Horner, aus denen Flam- 1 
men. aufsteigen, in den Hlnden. Unten mitten eine Maske im . 
Wasser (Personifikation des gläsernen Meeres). Apok. IV, äff. 

8. Die Verehrung durch die Aeltesten. Oben links thront 
•der Herr. Auf seinem Schoossc liegt das Buch mit den sieben 
Siegeln, deren eines er mit der Linken hält. Von rechts her 
kommen aclit der Aeltesten, die ihre Diademe vor dem Throne »' 
niederlegen (Diademe in Sichelforra oder Halbmondform "). Oben 
sieben Lampen in einfacher Schalenform. Unten links der Engel, 

•) Von der Form der Wolken in der «llchrlailiehen, frühmittelalterliche« , 
■ und carolingitch«» Kunst wer Im Abschnitt« Ober die Trierer Apokalypae die 
Red«. . Di« aluhrUtliche Form hat die Wolkenderttcllune der Italiener bis in'« 
XV. Jahrhundert beherrscht (horiiont»lo Streifung und Spindelform). Einen < 
Gegenteil bilden «chon früh die Wpjken auf deulachen Bildern. Ihr Entwick- , • 
lungagang tat etwa folgender: Erat Krclaaueachnitte, Jann flache Wellenlinien. 
Di« Wellen krümmen aleb Immer mehr bis Sur Kraute, die im XV. J»hrhun- 
deri gctihni wird. Spuren der Krauten»»™ reichen noch bis in die ersten 
Decenniea des XVL Jahrhunderts. 

tj Bildet «lue« der wenigen altchriitlUhcn Zage, die in d«r B«mberg«r 
Handschrift tu beobachten eind. D ; c Form der hier mehrfach d»r|*itellt«n 
Kronen (Dtsdevnalal i!ieec'.b«. wie «ie «. B. an dem •<-•.« iu eehen ir.. den 
der epokalvpvtch«'CV : ew« auf dem Arult-Moaoik vor !*n Vit«le dem Heiligen 
Viulit hinreicht. ■ ,' x ' 
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dem Johannes 
IV, l0 . 



erhobener Rechten 




o. Das Lamm. Oben auf Goldgrund in' der Mitte das Linun 
den sieben Hörnern und sieben Augen. Ei «ehr auf einer 



mit 

Architektur mit vielen Zinnen. Zu beiden Seiten Seraphim (alt 
sechsflugcligc Gcwandcngcl gebildet). Unten aur liclilvlolettem 
Grunde Johannes und ein Engel aulrecht.'"Zu unter« ein grün- 
licher Streifen. Apok. IV, 6. ■ " ..- '; 9 ■ 

10. Der erste Reiter. Sein hellgelber Hengst geht im Schritt 
nach rechts. Der Reiter selbst beugt sich ein wenig vor und zielt 
mit seinem Bogen nach vorn und unten. Er trlgt einen menoig- 
rothen Mantel, der mittel* Agraffe. an, der rechten Schulter be- 
festigt ist. Beinkleider mcnnlgroih'. Blute und Stiefel lichtblau. 
Sattel grün, Satteldecke grau, roth gerändert.' Haare und Bogen 
schwarz. Rechts fast oben dos duiikclrothbraunc Lamm mit dem 
kreuzführenden Nimbus. Duneben die Krone lein Diadem 1 ), das 
wie ein Fingerring mit einfachem Stein gestaltet ist). Apok. VI, ». ' 

11. Der zweite Reiter auf sch'mutzigroibem Hengste. Be- 
wegung und Costa in ganz ähnlich wie beim ersten Reiter, Der 
Reiter hält in der Rechten ein. Schwert,,. Er trügt . hier keinen 
Mantel. Das Lamm ist lichtgelb und hält das Buch zwischen den 
Vorderfüssen. Apok. VI, 3, 4. 

13. Der dritte Reiter auf dunkulgrauem Hengitc. Grünet 
kurzes siiguin, Uber der rechten Schulter mittels runder Agralfc 
festgehalten, i M>> der' Rechten , halt cr einal.Wage (zwei selchte 
Schalen mit je drei Schnuren an einem dicken Wagebalken auf- 
gehjtngtl. Der rechte Arm ist nach rückwärts ausgestreckt. Dus 
Lamm hlilt im Maule ein Diadem (sie!) von der- oben beschriebe- 
nen Form. Apok. VI, 5, 6. , 

iü. Der vierte Retter auf gelblichem - Hengste, der' nach 
rechts im Schritt geht. Dieser Reiter (der Tod) bat kein Attribut. „ 
Die Bluse ist dunkelgrau. Der Ziersireifen' um den 'Hals und an 
der Bru.t ist kirschrot!) mit schwarz 'eingezeichnetem 'Ornament. • 
Sattel und Satteldecke menn^roth mit schwarzen Rändern. < Die 
anliegenden Beinkleider kirschrSth. Stiele! weiss. Kopfhaar und 
Zügel schwarz, Das Lamm ist dunkelbraun violett , trigt den 
kreuzführenden Nimbus und hüll mit den VdrderfQssen das Buch. 
Oben Goldgrund, unten grüner Streifen. Apok/ VI,' 7, 8, . 

• 1^ Die Seelen der Märtyrer.' Oben mitten das Lamm auf . 
einem Allare (Altardcckc mit breiter Bordüre), unten zwei Gruppen 
von Jünglingen in frlnkischcr Tracht. Weisse Slolen sind ihnen 

umgehängt. Apok. VI, <> 1 1. . ,f. ,, 

•.. i5. Die vier Engel, die den Winden wehren. In zwei 
Feldern übereinander je- zwei Engel (KniestOcke) und je zwei 

-. i •■■ v^&lt ' • ■■U-Min V 1 '■ 
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Winde als blasende Köpfe mit kleinen Flügeln wie Hflrner '). Die 
Köpfe ragen aus Wolken hervor. • 

16. Dem Lamm werden Palmen dargebracht. Rechts oben 
auf einem Berge das Lamm. Dieses wird von einer zahlreichen 
Schaar Palrnenfragender verehrt. 'Unten Johannes und der Engel 
(au/recht). Dus Terrain ist durch stark gekrümmte Bogenlinien, 
die sich überschneiden, wiedergegeben; aus den einspringenden 
Winkeln spriestt Gras empor. Apok. VII, 9. ' > • > ..,,, 

17. Die sieben Posaunenengel und der Engel, der das 
goldene WeihrauchJaas ausschüttet. Oben die sieben Engel mit 
den Posaunen (Posaunen wie Horner gebildet. Ein Schalltrichter 
ist angedeutet). Unten links ein Altar,, dessen grüne Decke eine 
verzierte Bordür zeigt. Rechts unten Johannes (halbe Figur): < 
Etwas rechts von der Mitte steht der Engel, der das goldene 
Weihrauchfast umkehrt. Apok. VlII, s, 3. - •;" 1 . 

18. Der erste Engel hat posaunt. Blut und Feuer fallt 
vom Himmel. Unten drei Hügel von> Kuppenform, die durch - 
Bogenlinien untergvtheilt sind. • In den mittleren Hügel sind Bäume, 
mit Pitzhütc» eingezeichnet "), in den rechten Hügel kleine P 
an dünnen Stengeln ■*). Links der Enget. Apok. y III, 7. 

19. Der zweite Engel posaunt. Der dritte Theil des 




wird zu Blut Links der Engel mit der Posaune. Rechts in der' 
Ecke Johannes in halber Figur mit erhobener Reclilen. ' Im blut- 
rothen Meere schwimmen in der Mitte Fische, rechts auf Felsen 
eine Muschel, links Riffe,' durch welche das Meer roth durch-' 
schimmert. Apok. VIII, 8. - | :. ( 1 . -i.i ■ : 

20. Der dritte Engel hat posaunt. Der fallende Stern. Der 
dritte Theit des Wassers wird zu Wermuth. Links der Engel 
mit der Posaune, rechts unten Johannes.'- Iri der Mitte fällt der 
Stern vom Himmel. . Ganz unten wellige Streifen weiss und blau, 
welche Wasser bedeuten , dabei liegen zwei nackte Menschen '), 
Apok. VW, 10, 11.. 

21. Der vierte Engel hat posaunt. Sonne und Mond > 
werden verfinstert. Links der . Posaunenengel. Rechts steht* 

r Johannes aufrecht. Oben auf violettem Grunde die Erscheinungen 
an Sonne, Mond und Sternen. Die Sterne sind als kleine Schei- 
ben gebildet. Apok. VIII, Ii. 1 

: 22. Das dreimalige Vae. Unten links steht Johannes. Rechts 
der rOckwürtsschauende Adler. Apok. VIII, i3, , 

33. Der Brunnen des Abgrundes, aus dem Heuschrecken 
emporsteigen, Rechts oben der Engel mit der Posaune. Vpr den 
Heuschrecken steht Johannes mit ausgebreiteten Armen. Die Hcu- 



') Schon Piper spricht von dieser Dsrtulhing. 

') »lcrtia r-g-rs irborum combusu est.« 

*i »et D-rr- 'ocirj-i rirVe coBifcui-.uTi cil« 

V »« mu ' : ' Stn'ixm mortui sunt 'de squii t<uia erwr.« (tttaa iu«1.> 
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schrecken genau nach der Angabe . de» Textet (IX, 7 bis 10) ge- 
bildet. Apok. IX, % ff. . •" ... , • 

34. Losung der vier Engel des Euphrat. In zwei Feldern 
über einander. Im oberen Felde rechts .oben der posaunende Engel. 
Link« oben efi« yldener Altar. Unten der Fluss, durch ipiraüge, 
/eingewellte Litten zum 'Autdruck gebracht. (Achnli'chkeit mit 
•deru Motiv de» •laufenden Hunden). Ueber dem Watter vier 
Halbfiguren von Engeln. In dem unteren Felde: das reisige Zeug 
auf den feuerspeienden Rotten mit Schlangentchwlnten. Sie reiten 
Uber gefallene Mentchen. In der Ecke linkt Johanne» in halber 
Figur. Apok. IX, 1 3 ff. ' 

aS. Der Engel erscheint dem Johannes mit dem Buche. 
Der Engel ttcht recht» mit einem Futte auf dem Lande, mit dem 
andern auf dem Meere. Johanne» ttcht linkt. Apok. X, 1 bit 8. 

30. Der Engel reicht Johannes das Buch. ' Linkt Johannes 
mit . der Mettruthe, vor ihm ein zum Theil mit Mauerwerk um- 
gebenes Gebäude mit einem Thurme, auf denen Spitze ein Kreuz 
prangt. Ueber diese» Geblude hinweg reicht der Engel dem Jo- 
hanne» du» roth eingebundene Buch. Der 1 Engel ttcht rechts und 
ist viel gröster al» Johannes. Apok. X, 9 ff. XI, 1. 

27. Die trauernden Propheten. Anbetung dea Drachen. 
Oben zwei aufrechtstehende Propheten in karirtem Chiton. Unten 
die Anbetung des Drachen durch ebenso gekleidete Propheten. 
(Es ist der Drache det XII. Cap. alt Schlange gebildet, ohne Flügel, 
zweifüssig. Leib geringelt). Apok. XIII, 4. 

j8. Der siebente Engel hat posaunt Die verehrenden 
Aeltesten. , Links der Herr in der Mandorla,' rechts die heran- 
kommenden Aeltesten. DsrObcr ein Engel mit Posaune. Links 
in der Ecke Johannes in halber Figur. Apok. XI, iS, t6. 

so. Das Weib auf dem Halbmonde und daa nackte Knäb- 
leln. (Links oben.) Unten das Thier vom Meere (mit sieben 
Köpfen und zehn Hörnern — mit zwei Füssen ' und zwei Flü- 
geln) ')• Apok. XII, 1 und XIII, 1. 

30. St. Michael bekämpft den Drachen. Dasselbe zweimal 
in fast symmetrischer Weite dargestellt. Oben St. Michael und einer 
seiner Engel; ohne deutliche Unterscheidung der Beiden. Unten 
jederlei!» der Drache (mit einem Kopf, zwei Fassen und zwei 
FWgeln. Schweif geringelt). St. Michael ist ein jugendlicher 
Gewandengel mit zwei Flügeln, er fuhrt, einen römischen Speer 
und trllgt einen ovalen Schild. Apok. XI, 7, .. , 

31. Der Drache apeit Waaser. Oben querüber das geflügelte 
Weib, unten der tiebenkoplige Drache (mit zehn Hörnern, zwei 
Flügeln , jwei Füssen und tchuppigem^Leibe). Er speit Wasser 
gegen oben. Apok. XII, i5. 

— — — * . I i ' • : ✓ 

') Dia drei verschiedenen Drachen dar, Offenbarung sind h dem .\Unu- 
aeripl akhi »Weng auteinanderaenttian. 



3a. Das Thier aus dem Meere. Recht* Johannes, linkt dat 
Thier aus dem Meere steigend. Apok. XIII, 1, ■ 

.33. Daa Thier von der Erde. (Drache mit Widderhörnern.) 
Apok. XIII, |t. i> 

34. Das Lamm auf dem Berge Zion. Stytisirtcr Berg, An- 
betung det Lamme». Apok. XIV, t, 3. 

35. Engel fliegen durch die Luft. Drei horizontal tchwe- 
bende Engel. Apok. XIV, 6, 8, 9. 

3ö. Der Herr mit der Sichel. Die Reben, das Getreide. 
Rcchtt auf Wolken thronend der Herr. Eine Krone bedeckt sein 
Haupt. Er ist jugendlich, bartlot. Linkt oben Johannes mit Feder 
und Buch; weiter unten zwei Engel, von denen der untere eine 
Sichel h|lt, mit der er sich (ttylisirten) Reben nähert (unten linkt). 
Recht» unten Getreide. In der Ecke oben rechts eine Hand, die 
au» Wolken hervorragt. Apok. XIV, 14II. ,- . ?t i " . 

37. Die aieben Engel mit den Schalen. Oben die Engel 
mit Schalen in der Form von Hörnern, unten ticl-en Männer mit • 
Harfen. Apok. XV, 3, 6. . ' : 

38. Die drei ersten Engel mit den Schalen (hier als Hör- 
ner gebildet) oben. Unten links drei Minner, die nach oben 
blicken, in der Mitte dat rothlich gefirbte Meer (mit Fischen), 
rechts drei Quellen. Apok. XVI, a ff. 

39. Die drei folgenden Engel mit den Schalen. Oben drei, 
Engel, die ihre Horner ausgleiten. Iii der unteren Abtheilung 
linkt die Sonne,- zu welcher zwei Männer mit auffallend rothen 
Gesichtern aufblicken. Weiter recht« die drei Drachen, von denen 
der letzte Frösche ausspeit. Ganz rechts unten Johannes. Apok. 
XVI. 1 3. - 

40. Der siebente Engel mit der Schale dea Zomes schwebt 
horizontal ausgettreckt Ober einer Stadt. | Links im Hintergrunde 

ein See. Die Schale ist auch hier wie ein Horn gebildet.. Apok.i 
XVI,, 7 ff. . 

41. Die Babylon. Oben in einem blauen Streifen die Halb- . 
figuren von Johannes (linkt) und dem Engel (rechts). Im mitt- 
leren Felde Goldgrund, in welchen die Köpfe der Babylon und des 
Drachen hinaufragen. Im unleren blauen Felde der nach links 
gewendete Drache mit sieben Hauptern und zehn Hörnern. Auf 

ihm titzt querüber, dem Beschauer zugekehrt, die Babylon. Ein »v *V.,< 
kreitförmiger Nimbut umgibt ihr Haupt. Beide Hunde hat tic 
seitlich autgestreckt. In der Linken hält sie ein conisch geformtes 
Gefnss 'oder kurzes Horn (den Becher). Apok. XVII, 3, 4. • • 

43. Der Fall von Babylon. In der Mitte der unteren Hllfte . 
sieht man eine mit den Dlchcrn nach unten gekehrte Stadt. Links ' 
davon Menschen, welche sich entfernen, rechts solche, die kom- 
men. Links ;twat oberhalb der Mitte erscheint r.ut Wolken eine , , f 
Hand, von der c'-e : Strahlenbündel ausreden. In der Ecke links 
oben komm - aus Wolken ein Enge] hervor. A^ok. XVIII, a, 4 ff. 1 
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43. Der Engel wirft, den Mühlstein in's Meer. Ein grosser 
Engel schreitet Ober Wellen. Er halt in der Rechten den Mahl- 
slein (einzige Figur des Bilde*). Apok. XYlJl, si, 

44. Halleluja. In der oberen Abtheilung mitten der in der 
Mandorl* thronende Herr. Herum die vier Evangelistensymbole. 
Links und rechts ein aufrechtstchender Engel mit Posaune. In 
der , unteren Abtbeilung zu beiden Seiten mehrere von den Ael- 
testen. In der Mitte kniet Johannes vor dem Engel. Apok. XIX, 4. 

45. L*^; Reiter Treu und Wahrhaftig. Die Vögel des 
Himmels freien das Fleisch der Könige. Oben drei Reiter in ' 
Bewegung nach rechts. Der erste sitzt auf weissem Pferde. Quer- ' 
Uber im Munde hllt er das Schwert (wie der Herr auf dem 
zweiten Hilde). Die Rechte hilf ein Scepter. Unten links ein 
posaunender Engel; rechts zwei Vögel, die zwei Könige verzehren. 
Ganz unten etwas links von der Mine Johannes in halber Figur. j • 
Apok. XIX, ij, 17, 18. , M fu- lr ;t;«i 

46. Bekämpfung und Fesselung des Drachen. In der 
oberen Abtheilung links zwei Krieger mit Schilden und Lanzen 
Sie stechen nach dem Drachen, der in def unCcrcn Abtheilung 
links dargestellt ist. Er ist an eine nackte Gestalt gekettet und 
befindet sich inmitten eines Hügels, aus dem Fllmmchcn auf- 
steigen. Rechts in der oberen Abthcilung ein Reiter, der mit 
seinem Schwert nach zwei Männern geschlagen hat, die unten 
rechts durgcttcllt sind. Apok. XX, 1, ■ • 1 1 

47. Der Saun wird los aus seinem GefingnJss. Er wird 
abermals gefesselt In der oberen Abthcilung links in einem 
Hügel (wie oben) der Drache mit der nackten Figur zusammen- 
gekettet; rechts ein Engel (fl welcher die Ketten löst. In der 
unteren Abthcilung der Hügel, mit dem Satan und dem Nackten 
recht*.' Ein Engel (?) der sie fesselt, links. Der Engel ist nur 

wenio bekleidet, hat dunkelgraue Flügel und schwarze», flattern- j\ 
des Haar. Der Nimbus fehlt bei diesem und bei dem vorerwihn-^a»^* 
ten Engel. Apok. XX, 7 und 10. 

48. Das jüngste Gericht. Oben mitten thront der jugend- 
liche Christus. Zu seiner Rechten steht das (lateinische) Kreuz, 
dessen oberen Arm er mit seiner Rechten gefasst bat.' Der linke 
Vorderarm ist seitlich weg gestreckt. Nimbus 1 kreuzförmig. Ganz 
oben beiderseits mehrere Engel in halber Figur In den beiden . 
oberen Ecken je ein Engel mit Posaune: Unterhalb der Engel sitzen ' 
an jeder Seite in einer Reihe mehrere' der Aeltesten. Zu den 
Füssen des Wcltenrichters steht nahe der Milte jederseita ein 
Engel, der ein Spruchband entrollt. Auf dem Bande links lesen 
wir: »Venitc benedicti« etc., auf dem rechts: »Discedite maledicti* 

etc. An beiden Seiten je ein Posaunenengel. Unten in der Mitie 
ist die A" f *'»tehung dargestellt. Kleine bekleidete Menschen kom- <."(;, '■ 
men aus kleinen Kasten hervor. Zu beiden Seiten dichte Gruppe 



In der Ecke links unten Johanne* in halber Figur ; 
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In der rechten Ecke ein sitzender, gefesselter, nackter Teufel mit 1 
flatterndem schwarzen Haare, und ein zweiter Teufel, der nach 
einer weiblichen Figur greift. Diese erscheint in dem Cotlüm der 
Babylon. Rechts unten dunkles Terrain, aus welchem Flammchen 1 
aufsteigen '). : Apok. XX, 11 ff. 

49. Daa neue Jerusalem. Oben Architektur, in deren Mitte 
das Lamm auf einer Rolle steht. Unten links auf einem kleinen 
Hügel der Engel, welcher Johannes an der rechten Hand zu sich 
herauf zieht. Jerusalem hat zinncnbekrönle Mauern und an vier 
i Stellen je drei kleine Kuppelthürme. Unten ein grüner Streifen, das ' . 

übrige auf Goldgrund. Apok. XXi, 10 ff. 
. So. Johannes sieht den lauteren Strom des lebendigen 

Wassers; er fallt vor dem Engel nieder. Oben mitten der thro- 
nende Herr. Beide Hinde sind seitlich halb ausgestreckt. In jeder 
der oberen Ecken ein Engel in halber Figur. Von der Basis des 
' Thrones nach links unten erstreckt , sich ein schmaler blau und 
' weiss gestreifte* Fluss. Links unten stehen drei stylisirte Bäume. 
Bei diesen liegt Johannes auf den Kniecn. Rechts steht der Engel. 
Apok. XXII, 1 und 8. 

Hicmil ist der Bilderkreis der Apokalypse abgeschlossen. 
Die nächstfolgende Miniatur auf fol. 5o b ist ein Bild profanen 
Inhalts. Es zeigt in der oberen Abthcilung einen thronenden ' 
Kaiser, der von zwei bartigen, nimbirten Gestalten gekrönt wird. 
Der Kaiser hält mit der Rechten einen Stab, mit der Linken den 
Reichsapfel, auf dessen Hache ein Kreuz zu sehen. In der unteren . 
Abthcilung stehen jederseits zwei nsch oben blickende Gestalten, \ . . 
gekrönte weibliche Figuren, die in Hörnern*) und Schüsseln 
Gaben darbringen. Unzweifelhaft sind es die allegorischen Figuren 
huldigcjäcr Lander. Der dargestellte Kaiser ist wohl niemand 
anderer, als Kaiser Heinrich II., der 1014 in Rom gekrönt wurde 
Bilder verwandten Inhalts kommen schon in carolingischen Hand- 
schriften, dann wieder in Handschriften der Ottonenzeit vor. 

Die Bamberger Apokalypse steht in stilistischer Beziehung den 
letztgenannten Handschriften sehr nahe. Eine ikonographische Ver- 
wandtschaft mit Ihcrcn Codices nachzuweisen ist aber I ' ' 
so wenig gelungen, als der Nachweis einer Descenc\enz. 

l '• ' . ') NB. Ktn Thierrachon fohlt noch. 

') Die Horner von der Korm der noch erhaltenen grouen Ell 
•II« bekunnükh such zur Aufbewahrung knetbarer Gegonaiaodc (Reliquien) bä- 
ndln wurden. Vgl. die im I. Cap. gegebene Literatur Uber Ji« Horner. 

■ •) IlcKhrcibung de« Hilda* bei Murr a. e. O. S. tm. wobei dereelb* 
auf Wnlihct vurweial, der eine Abbildung an Prof. Sehwari abgegeben hat, der 
S. 111 in aeliwr »Krllutcrung des Acadcmlachcn Pn.HcmuiU von dea h. R. 
• .. Reichs hrt-Schiliiy-Hcrrn- Atnr* deaeclbe beschreibt. (AHdorlT 1759-) K* wird • 
Steh« der neuen Publication aeia, dieaea Huldigunesblld. das für die Detirung ' 



Bedeutung tat, auch für ills Apokalypse aus. 
Me n- mehrere JaSre allen Notizen sprechen nicht auedrOckticb ' 
davon, daae ABekahfM* und Hvangelietar »on deneiben Itamd oder weoiga'cn* 
gleichzeitig einw • ' • 
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An mehreren Stellen der vorhergehenden Capitel konnte ich 
darauf hinweiten, du» sich die originellen Erscheinungen auf 
■ ^ntcrem wie auch auf anderen Gebieten der Kunstgeschichte 
!' mehren, je naher wir der Neuzeit kommen. .Immer bestimmter 
tritt die Eigenart des einzelnen Künstlers in den Vordergrund. 
■, Vom Standpunkte der Ikonographie aus betrachtet nimmt also 
das Interesse hier in demselben Grade ab, als es für die Styl- 
kritik zunimmt. Ich kann mich demnach bezüglich de* spiten 
Mittelalters in dieser ikonographischen Arbeit kurz fassen, und 
das uin so mehr, als das vielleicht Wichtigste schon an verschie- 
denen Orten verhältnismässig eingehend behandelt worden Ist; 
sicherlich aber auch nur das vielleicht Wichtigste. Denn, durch- 
sucht man die Handschriftenverzeichnisse verschiedener, nament- 
lich englischer Bibliotheken , und geht raun den Erwähnungen 
. nach, die sich von spitmittclalterlichcn Bitderbandschriften der 
Olfenbarung in der Kunstliteratur zerstreut vorlinden, so ergibt 
sich ein überraschender Reichthum an Bcobachtungsmaicrial, das, 
noch unbenutzt, den modernen Korscher zu einer besonderen Be- 
arbeitung auffordert. Namentlich das XIII. Jahrhundert war der 
Illustration des mystischen Buches besonders günstig '), ohne duss 
sich die Ikonographie mit dieser Erscheinung näher befasst hatte. 
Mit dem bis heute publicirten Material ist aber die Ausführung 
einer zusammenfassenden Arbeit nicht möglich. Meist finden wir 
ja uur die dürftigsten Notizen '), knapp dazu ausreichend, um die 



■) Beobachtet schon von Waagen. Vgl. Handbuch d. Geecb. i. Mal. S. 16. 

>) l. B. Krwihnung einer lllusir. Apokalypse in einem Psallcriura des 
• XII. Jahrhund«rts In Pari« (Wdron: leanogr. ehret. S. 165): Noilien und ein- 
setne Bilder von einer Uit. Apokalypse italienischer llsrkunfi (Je* XII. bU XIII. 
Jshrh.) in der VulLana [St. 311) bei S. d'Agincoun V r Tal", ioj und III, S. Iis; 
Uber sir.cn »Cornrnenuire de Damit d« Bari »ur las wpt sceaui de rswocalirpae« 
aus dein XIII. Jahrhundert spärliche« bei Silvestre (Palcogr. universelle III, 15)'; 
drei Apokalypsen aus verschiedenen Perioden des XIII. Jahrhunderts ^ in der 
Trin.iy College library tu Cambridgi arwihnl Waagen (Trcaaures of an in Cicai 
1 Britain III, au und Cabtnais of an in Great lirit. 8. 514'; über tine miniina 
OtTcobirunaj de« XIV. Jahrhunderts in einer Bibel dar Doucc Collcciioa der ' 
BolJeisna u Oxford (Nr. 180) vgl. H. Schaw: >a handbook of the ort of tllu- , 
rainuiLra . . . • London lätiö, Kol.. S. 18 f. oder dis Ausübe in I*. von 1810: 
Ein« Iraaioa. Apokalypse um 1)00 das Brill. Museums (ad. 17, 3)]) kuri be- 
Khricben bei Waagea in Traaaurea of an In Cr. Ur. I, S. 111, beiOalich 

••• • f • . • '• ■ ' :.• •; 
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notirte Handschrift bei günstiger Gelegenheit an Ort und Stelle 
aufsuchen zu können. Die Ausnahmen sind selten genug'). Die* 
wird mich entschuldigen, wenn ich mich in diesem Capitel be- 
sonders kurz fasse. Auch der Umstand, dass ich reichhaltige 
. ■ I Notizen über die zwei Apokalypsen der königlichen Bibliothek in 
Dresden und Ober die Apokalypse der Stadtbibliothek in Ham- 
burg und Uber manche andere *) gesammelt habe, erlaubt mir 
noch nicht im Entferntesten, eine Ikonographie der Offenbarung 
im spiten Mittelalter zu schreiben. 

Die einzige Gruppe, die zieh in bestimmten Linien von der 
allgemeinen grossen Masse abhebt, ist die, welche zweifellos als 
die Gruppe der Vorbilder für die Blockbuih -Apokalypsen be- 
trachtet werden kann. Die wcrthvollslcn Mittlieilungen hierüber 
' 1 hat wohl Kirmin Didot im Jahre 1870 gemacht '). 

Eine der erwähnten Gruppe angehörende Miniatur des Ber- 
liner Kupfersticheabi netes gab mir vor einigen Jahren Anlast, ein 
bisher kaum beachtetes Manuscript derselben Gruppe in die 
deutsche Literatur einzuführen •). 

Diese Hundschrift, faesimilirt vom Roxcburgh-Club, ist die 
älteste bekannte der ganzen Gruppe, stammt aus der ersten Hälfte 
des XIII. Jahrhunderts und ist zweifellos englischen Ursprungs. 

anderer A'ii-aalypacn in Enalind vgl. Waagen a.a.O. S, 70, im, ni, sfli. 41,3; 
ferner Jcnsclbcit In- tlaltei iel >mJ Ob. of ort *. jjj (frans. Apulü des XI V. Jahrb.); 



ein« fraiuös. Apokalypae des* XIV. Jahrhunderts in ilax Bibliothcca Sueseiiana 
(au U e) vcueichnet bei Pettigrow Bib. Süss. S. 141; bei Wustwood (Palaoogr. 
s. picu) i*i iben von Schrill und Mild «na dieser wie auch aus andern Apoka- 
lypsen des apllcn Millelalters, nirgends aber eine ausreichende Beschreibung; 
Abbildung ' und flüchtige Beschreibung cinor gebilderlcn Oflenb-trune* des XIV. 
Jahrhunderts in der Semioarbibtiotliek lu Nainur gib« der Uelliol Hl, SM) H*.j 
über «Im hvlllnd. Apokalypse in Paria aus dem XV. Jahrhundert vgl. Silveair« 
a.a.O. IV, PL 177 und Waagen: Kunstwerk« und Künstler in Paris S. 340 IT., 
u. «. w. 

*) Va . dt« Publtcalion de« Fragmentes in der Weigeliana (.Die An/Inge 
der Drucaei'kuast« II, S. 68, Nr. 35a); ferner die Hcproduction des Prager 
»Scriptum super apocalypsin.« Weniger vollständig it.*. schon die Pujilicatloo 
dar Apokalypse in Wiliabw's Uildarbibel, gleichfalls In Prag ( Woccl a. a. O.) Kar 
iknnographisch« Studien auareichend ist die Kacsimilercproduclion einer enaL 
' Apokalypse des XIII. Jahrhunderts, veranstalte! vom Rosebourgh-Clob (nichl 
Im HanJcil. Vollständige Beschreibung des Manuecripic* v. Hullern bei Firn. 
Didoi: al>cs apokaiypae« figurtfc«.« 

'' *) Beschreibungen und Bausen von der inlcrcvsAnlcn nicdcrlflndischen 
Apokalypse des Musea l'iannn .,111 Anlwarfen verdanke Ich der Ucie van VI, 
Rooms. "*' ' 

■) Vgl. »De» npevolypses ligurdea. manuacr. et lylographiqucs.« Paris 1870. 
') VgL Jahrbuch der koaigL preuss. Kunaiaammlungen. 18M), Hen L Dia 
vom Itoacbourgh - Club facsimilin« Apokalypse betindel asch nicht in der Bod- 
feUna zu t^tford, sondern (wie mir Mr. Wenlo mOn.'lich mliihcilte) in der 
Enbiachn" eh Can-crburv'sehen Bibliothek CLambeihl. — Was Dutuli in «einem 



f?u .«Manuel da '.'eroa-eur d'es'a-nre«« — lntro.Iuc-.lon ge'-t'.- e (ilmSJ toi tf. Ober 
Y y ' t 'die Ange'cecnhail vorbeingl, Ul In keiner Beziehung n.-u. Das Manuscript des 
Rotcboii'^' -Club kennt er nkht einmal. 



Ob man aber die Wurzeln der ganzen Gruppe in England suchen 
dürfe, IM dennoch fraglich, da die meisten Handschriften, die 
hierher gehören, französischen Ursprungs sind. Naturgemllsser 
wiire es, fUlr diese Erscheinungsform der Apokalypse Frankreich 
als Stammlarid anzunehmen, das ja die Kunst Englands im spi- 
ten Mittelalter in so victlachcr und tiefgehender Weise beeinfluasl. 
An eine byzantinische Herkunft dieser Typen zu denken, wie du. 
Didoc ') in Bezug uuf eine analoge Handschrift der Gruppe will, 
dürfte sich schwer beweisen lassen. 

Neben dem Manuscript des Roxcburgh-Ctub erscheint als 
dos wichtigste der Gruppe eine gegenwärtig bei H. Quaritch in 
London befindliche Apokalypse aus dem XIV. Jahrhundert 'j. F. 
Didot hat in seiner oben erwähnten Studie eine interessante Zu- 
sammenstellung der Bilder aus diesem Manuscript und derer aus 
den Blockbuch-Apoksslypscn gegeben. Hinzufügen kann ich, dass 
die Darstellungen genau, meist bis auf Kleinigkeiten dieselben 
sind, wie in der Roxeburgh-Club-Apokalypse *). 

AU niher oder entfernter verwandt müssen die Handschriften 
Nr. 701) (neu: fonds fr. 40}), 10,474, 14,410 und 688 der Pariser 
Nationulbibliolhek in die Gruppe einbezogen werden *). Nicht zu 
vergessen ist hier auch ein Vorkommen in einer fremden Technik. 
Ich meine jene apokalyptische Bilderreihe, die in engem Anschlusa 
an die Typen unserer Gruppe von Handschriften sich auf den 
berühmten Tapisserien von St. Maurice zu Angers vorfinden »). 

Duss der Typus der' Gruppe in den xylographischen Apo- 
kalypsen des XV. Jahrhunderts seinen Niedergang und Endpunkt 
findet, wurde in der Einleitung angedeutet. Die Bloekbuch- 
Apokalypsen selbst fallen nicht mehr in den Rahmen meiner 
Untersuchung. 



Ein Ucberblick Uber die zur vorliegenden Arbeit herange-, 
zogenen Denkmäler ergibt tunlichst, dass es vollkommen richtig 

') A. a. O. S. 4t f. Dldot meint >un rooJile gree anicrleur« annehmen 
Was er als UewcisarttnJc anfahrt, Mut «ich gaiu kichi aus dem 
• KrewiQge auf die Kunst des Wuwi er|utren. [ . 
, ') Ehemals bei V.n Hullern, «piler bei Firmin Didot, dann bei Quari.ch. 
Zu unterscheide» von der gleichfalls bei Quaritch befindlichen Apok.lrpse der 
«panischen Gruppe. 

•J atii Ausnahme ein« Defectes durch lUrausraiasen ein«, ül.lles. Vgl. 
Jshrb. der Ualgl. praus-, Kunalaammlursgen a. a. O. 

') & ebcniioft, woaelbtt ich auch dl« jedesmalige Literatur gegeben habe. 
') Vgl. Revue de l'art chretien XVIII, S. Cs> — LArt iB-Ai, IV, S. joo lt. 
— I.'ari ie*;H, IV. S. ;(ii . lksprechung von J. GuirTrcy's: sMcolas Isataille, 
Tapltaltr Parnüen du XIV* siede, auieur de la lapisaeri« de rApokoJypae d'An- 



ferta, Pari» 1*77). — GuiiTret, Manu. Pinchard: «Histoire generale d« la ttpia- 
aerlt Fraocc« S. 11 IT. — t. Musiu: »La lapiateric.« . Paria, Quaniin, 1883, 
S. isfi st 





war , was in der Einleitung von der grossen Verbreitung apoka- 
lyptischer Bilder zu fast allen Zeiten christlicher Kunstübung 
sagt wurde ). J« sogar für', frühe Mittelalter konnte die h«d,!te 
. Wahrscheinlichke.t gewonnen werden, das» seine Kunst nicht nur 
•\ euueltw apokalyptische Bilder, sondern auch ganze Reihen von 
so eben zur Darstellung gebracht habe. Es zeigte sich als geboten, 
solche Reihen schon im Vi. bi* VII. Jahrhundert anzunehmen und 
zwar am wahrscheinlichsten in Handschriften, analog der Wiener 
Genesis oder auch dem Codex von Rossano, wohl auch in der Art 
des syrischen Evangeliars in der Laurcntian*. Doch gab es An- 
zu »uch*"' Vorbilller der erh,l,tenen Bilderreihen in Italien 

Ich erinnere noch einmal daran, dass die Apokalypse in 
,-; Trier In mehr aU einem Punkte auf die ultchristüche, bezichungs- 
we.se frühmittelalterliche Kunst in Italien, hinweist. Schwerwie- 
gend in es ferner, zu beachten, dass wir so sut wie gezwungen 
. waren, uns die vom Mönch Benedict nach Wiremouth gebrachten 
apokalyptnclicn Bilder nls Uucttmulercien vorzustellen Noch lüge 
ich, wenn auch mit Vorbehalt, hinzu, dass audi einige Typen der 
«panischen Gruppe als Hinweise auf Muster vor dem VIII. Jahr-' 
hundert benatzt werden könnten. 

u • ^s.,^" gibt ua * nic, ' , nur *• angedeutete hohe Wahr- 
scheinlichkeit einer sehr frühen Existenz apokalyptischer Reihen, 
sondern erlaubt auch einige wenige begründete Vemiuthungen 
über die allgemeinste Anordnung der supponirten Reihen des 
VI. Jahrhundert, auszusprechen. El soll hier versucht werden, 
diese Yermu'liungcn in Kürze zusammenzustellen. 

Die «Ucstcn Bilderreihen zur Apokalypse begannen vielleicht 
mit Johanne, und dem Engel. Wa. unmittelbar darauf folgte, 
s??*,. . nUf "' ril,heo - Die Vijion der »'eb«n Leuchter, der sieben 
Kirchen in Alien mu.s als möglich bezeichnet werden. Auf eine* 
oder mehrere dieser Bilder folgte dann höchst wahrscheinlich die 
Darstellung der Evangelisten.ymbolc zu beiden Seiten des 
Larnmci. Da. Ganze vielleicht in der Weite angeordnet, wie auf 
altchnsthchen Mosaiken. Nun mögen die vicrundzwanzig Ael- 
testen gefulgt «in in symmetrischen horizontalen Reihen. Oben 
der thronende Herr. Kaum im Kreise angeordnet. Hierauf die 
vier Reiter auf einem Bilde vereinigt, vielleicht noch mit Spuren 
malerischer Auffasjung. Auf demselben Bilde einmal oder viermal 
1 , d" Lomm in einem Medaillon, Die unmittelbar folgenden Bilder 
«md unmöglich zu bestimmen. Darstellungen mit den Palmen- 
reichenden de. VII. Capitel. mit den Posaunenengeln des 
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VIII. dürften kaum gefehlt haben. Die Form der Posaunen so, wie 
auf dem Mosaik von S. Michele zu Ravenna. Die Wcissgekleideten 
mil den Palmen mögen in symmetrischen horizontalen Reihen 
vcrtheilt gewesen sein, wie spater in Santa Prasscdc. Mehrere Bilder 
dürften die verschiedenen Drachen behandelt haben. Das Thier mit 
sieben Köpfen und zehn Hörnern war wohl in Schlangenform ge- 
bildet und so, dass sechs seiner Köpfe in verschiedener Höhe am 
Hulse>uulsa**cn. Das Lamm auf dam Berge Zion, vielleicht 
mit den von beiden Seiten heranziehenden Aposteln als Limmer. 
Die Engel mit den Schalen. Die grosse Babylon auf- dem 
Thier«. Das neue Jerusalem. 

Die hier hervorgehobenen Bilder gehören entweder zu den 
ältesten apokalyptischen Motiven, die Oberhaupt zu beobachten 
sind, oder sie kommen in den ältesten Reihen* constant vor, so 
'Jas» man gerade für ihr Auftreten eine grosse Wahrscheinlichkeit 
in Anspruch nehmen muss, wenn es sich darum handelt, eine 
Rcconslruction der ältesten Reihen zu versuchen. AU' dus aber 
ist unsicher. ' 

Als bestimmtes Resultat meiner Untersuchung kann in dieser 
Beziehung nur die höchste Wahrscheinlichkeit Oberhaupt, hinge- 
stellt werden, dass es schon vor dem VII. Jahrhundert apokalyp- 
tische liildcrrcihcii gegeben hat. 

Im Ucbrigcn konnten wir durch einen Ucberblick über eine 
grosse Anzahl von Darstellungen die Ueberzeugung gewinnen, 
dass die Bilderreihen zur Apokalypse in den Handschriften des 
Mittelalters bedeutend genug dustchen, um eine besondere Unter- 
suchung zu verdienen, wie eine solche andere Thcilc der Bibel 
schon gefunden haben. Damit findet denn auch meine Bemühung 
um den Gegenstand ihre Begründung. 
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